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Verlage , /I Ut V 0 Nd 0 i V u

erscheint am s . und J5 . jede - NIonats .

48 farbige Wodevlätter und 12 Schirittmusterkogeil jährlich .

Llboiinentinnen haben das Recht , für sich und il>re nächsten , im Haine wohnenden Angehörigen Schnitte nach Mast von den in
der »Wiener Mode -» abgeeiweten Toiletten gi 'ati ^ zu verlangen . Diesbezügliche Briefe mit Nachweis des Abonnements wolle man nur direct

an die Schnittinnster -Abtheiliing der »Wiener Mode" , Wien , I . , Schotteugaffe i , richten . Tie Spesen für die Franca -Zusendung bei Schnitte betragen
für je einen Schnitt für Oesterrcich -Ungarn in fr . für Deutschland 25 Pf . , snr das Ausland 50 Cts . in Briefmarken

PrännmerationApreiK (portofrei ) : Ganzjährig : Halbjährig : vierteljährig :

Für Oesterreich -Uilgam . fl . 6 — fl. 3 . — fl . 1.50 .

Für das Deutsche Reich . M . 10 — M . 5. — M . 2.50 .

Für alle anderen Staaten Europas und für die Bereinigten Staaten von Nordamerika bei Bezug unter
Kreuzband : Vierteljährig fl. 2.25 — Fres . 4.50 — Nbl . 2.— •= l Doll .

Für die übrigen zum Weltpostverein gehörigen Länder bei Bezug unter Kreuzband : Biertel/ährkg fl. 3. —
— Fres . u.— — Sh . 5 .— — l Toll . ;' ü Cts .

Abonnements nehmen au alle Buchhandlungen . ferner die Postanftalten in Lesterreich - Ungarn , Deutschland , Nnin .inien Bulgarien , Rußland , Schweden - Norwegen ,
Dänemark , Holland , Belgien , Luxemburg , der . Schweiz und Italien , sowie die

Administration der „ Wiener Mode " , Wien , I . , Schottengasse 1

ANV 58 - V s

Korrespondenz der „Wiener Wode ".
Fanny Sa , P . . St . . Ihr Monogramm erschien wiederholt , und zwar im Schnitt - B . D . Spitzen , Kragen und Taschentuch werden bei Gelegenheit wieder im Hand

bogen zu Heft 5 und im Schnittbogen zu Heft 21 , II . Jahrgang . Ihre Weihnachts - arbeitslheil gebracht , werden ; die Tischtnchftickerei kann jedoch in der gewünschten Ans¬

wünsche kamen leider verspätet sührnng nicht erscheinen und müßte ans Bestellung separat gezeichnet werden .

Italienerin in^ Flume . In so ernster Sache sprechen wir uns ungern aus und Anna in S . Filbröjahrige Mädchen einpsiehlt es sich, die Zöpfe um den Kopf zu

rathen Ihnen , .sich an einen guten Arzt zu wenden . l gen , cder , wenn das Harr nicht lang genug dazu ist , den Zopf im Nacken in einen

A. $ . Ihrem Wunsche betreffs des Fnßpolsters und Lambrequins werden wir so Knoten zn stecken Gehük .lte Schu ' terkrägen erschienen in Heft 3, II . Jahrg . unter Nr . 54

bald wie möglich Rechnung tragen und
'
in Heit 7 l Jahrg unter Nr 70 .

Abonnentin in 91. Es ist leider an dieser Stelle unmöglich , Ihnen die -gewünschte E Dl . B . Sie erbitte » drei Summelkasten ß 2 fl 25 fr ) einen für 1388 , 1889 ,

Information zu geben , da so etwas sich nur augenscheinlich lehren lägt - 18 ;>0. Wir wieerrathen Ihnen, ' für die verflossenen Jahrgänge Sammelkasteu zu kaufen ;

I Brunn Ein guter,Arzt durste Ihnen am besten und sichersten helfen . Ihr Salontisch würde damit übermütig belastet wc . den . Der Sammelkasten dient ja nur

Fr ! . S . K , Budapest . Das Kloster du Sacrö Coeur , Wien . Ill , Nennweg . nimmt zum Anfbewahren dcZ jeweilig lausenden Jahrganges ; d :e complcten Jahrgänge aber

Mädchen eens' den besten Familien zur Erziehung ans . Wollen Sie sich an die Vor - bindet man dann in Einbanddecken (i fl . 50kr franco ) und kann dieselben so in der Bibliothek

steherin wenden .
'

. ansstelleu — Sie wünschen ein Wink , welches Ihnen Anleitung geben möge , Ihr Fräulein

I ., Abonnentin . Wir sichren die gewünschten Neeepte nachstehend au : Fondants Tochter im Schneidern und Zuschneiden zn vervollkommnen ; wir cmpf .hlcn Ihnen

Glasur . Zn 30 Deka gesiebtem Zucker rührt n:an langsam 2 Eßlöffel geklärten kalten Schack : * Tas Znschneiden ' und Bearbeiten verschiedener Taillen mit 5 Tafeln .«

Zuckersyrnp , l Eßlöffel Marasquin oder sonstigen Liquenr D 'cs wird durch eine Stunde Preis l fl . 20 kr. franco rccommaudiit . Tie Wuarcnablheilniig besorgt Jhn .ni mit

gleichmäßig abgerührt , bis sich eine dickslüffige Masse bildet . Beim Bestreichen des Vackivcrks Bergungen das W .nkchen .

taucht man die Masse wiederholt in siedendes Wasser , lägt dieses aber jedesmal ablropfeu . Sechzehnjährige in M . Wollen Sie zu dem Geschenk nicht z B de Schreibmappe

Tiefe Glasur .soll , wenn sie gelungen ist , ohne Ofenwärme trocknen ; findet dies nicht statt , so ans Heft ?, III Jahrgang benützen ? Tie weißen Münen werden von Erwachsenen — und

stellt man die Bäckerei für einige Augenblicke in eine lauwarme Backröhre — Arancini . das wollen Sie ja doch gewiß sein - nicht getragen , Mätzchen aus Pelz und Astrachan ,

Orangeschalen werden durch drei Tage mit täglich gewechseltem Wasser ausgewässert , in . so wie dem sehr modernen Krimmer stehen elegant und lleidsam . Das Monogramm lll . B .

regelmäßige Stückchen geschnitten und mit dem gleichen Gewicht in in Wasser gelanch/em erschien für Weißstick.rei : II Jahrgang , Heft 6, und III . Jahrgang , Heft 3 ; snr Kreuzstich :

Zucker leicht überkocht . Der Saft wird abgegriffen und eingekocht, über Nacht über die I . Jahrgang , Heft 9 ; für Flachstich : I . Iah : gang , Heft 2 ; japanisch : II Jahrgang , Heft 19.

Früchte gegossen, am nächsten Morgen wieder abgcgossen und eingekocht ; am dritten Tage Cie können die Hefte n 25 kr. von uns beziehen

wiederholt man dieses 'Verfahren und läßt zuletzt den Zuckersyrnp über den Früchten Tilnlatiirstreit N . K. Cie fragen , ob Frauen ans guter Gesellschaft und bürger -

krystallisiren . Tiefes Bei fahren ist, wie Sie richtig bemerken , in den Kochbüchern nicht liehen Kreisen sich gegenseitig mit dem Titel ihres Mannes ansprech .ni sollen ? Wenn sich,

angegeben , da cs ein sehr unvollkommenes Erzcugn
'
ß liefern trüb . Für die Bereitung wie Sic weiter ganz richtig bemerken , der Name zur Uebcrlragnng eignet , gewiß ,

des- Arancini ist die fabriksmäßige Erzeugung schon deshalb vorznziehm , weil die Kitzstalli - Eine für Viele : Wenn Sie unsere Schnittbogen einer genaueren Durchsicht unter -

sirung des Zuckers -n Hanfe schwerlich ganz gerathen wird . z
' ehen wollten , so würden Sie sehen, daß die verkleinerten Schnitte nur die Totalansicht

V . D . , Laibach . Dunkle,
'
d . h . schwarze Handschuhe mit weißer Steppe können zn der am Schnittbogen selbst befindlichen Schnitte in Originalgröße sind ,

schwarzen oder weisen Toiletten getragen werden , zn andersfarbigen Toiletten sind graue , E . K. Wien . Wir verweisen Sie ans nuferen Modebericht in diesem Hefte . Heuer

drapfarbige oder rothbranne schwedische Handschuhe am elegantesten . werden vorzugsweise helle Scidenstrümpfe mit St ckerei und Schuhe in der Farbe der

Treue Abonnent !» » . A. Die gewünschten Monogramme werden demnächst erscheinen . Toilette getragen .

Wcißstickerei -Monogrammo verwendet man für Leibwäsche^ Bettwäsche und feine Tischwä
'
che, Hildege .rde Ein concessionirtes HeiratsverinittlnngS -Bnre .ui existirt in Wien nicht ,

für gewöhnliche
' Tischwäsche können Kreuzstich -Monogramme

'
genommen werden , die HauS - Tie Nedactiou der Zeitschrift -2 :e ReichZwehr ' befindet sich in Wien , IX , Währinger -

wäsche zeichnet mau mit Buchstaben in Kreuzstich . . . st,alle 3.

Eine ordenlicbende Dame . Sie schreiben : »Es wäre eine recht hnü
'
che Atoke , KraiiibiiK Ihr Mitleid mit den armen Dichtern , deren Erzeugnisse hie und da

wenn die Damen die Orden ihrer Gatten als- Schmuck tragen würden , so ,v B . als vom Brieskastenmanne , wie Sie so schön sagen , verrissen werden , rührt nn § ; noch mehr

Armband au einein ent -prechcnden Kettchen , ich glaube . .in siüheren Jahren bestand schon würde cs uns gerührt haben , wenn Sie uns bemitleid batten Das untenstehende Bild

ist für Sie gezeichnet und soll Ihnen ver¬

deutlichen , was wir von den armen Dich -
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Wiener Mo- et>ericht .
Bon Renee Aranci- .

Mlnthenzweige umranfen das Fenster .
Tort steht die junge Frau in noch Mädchen -
Hafter Schöne und blickt hinaus auf das leuch¬
tende Wasser des Canals , aus die Palaste , die
eine prachtliebcnde Zeit erbaut . . . 0 Venedig ,
Du herrliche Stadt ! O Venedig , Tn Schöne ,
Gesegnete ! Zn Dir flüchtet sich das junge Glück ,
um einen Strahl Deiner Sonne mit heimzn
bringen in das Alltagsleben , das Leben ernster
Pflicht , das beginnt , sobald die Flittertage zn
Ende . Still , Rnderschlägc . . . Gleitet
da nicht eine Gondel lautlos über daS Wasser
hin ? Von der Schaufel , die der rothbejackte
Gondoliere kräftig handhabt , rinnen die in der
Sonne glitzernden Wassertropsen wie flüssiges
Silber . Bald wird auch sie mit ihrem jungen
Eheherrn sich ans den Flnthen schaukeln lassen ,
mit ihm , mit dem sie vor zwei Tagen im
fernen Wien vor den Altar trat , geschmückt mit
dem Myrthenkranze und dem tvallenden Schleier .
Es >var ihr wohl ein wenig unheimlich zn Muth
unter den vielen Menschen , Ivie sie dastand in
ihrer Robe ans weißer Faille - Ottomane : sie
hörte das leise Rauschen der langen Schleppe ,
deren discret angebrachte point ^ sich seitwärts
über den Rock schlängelten ; die glatte Taille
mit den an ihren Vordertheilen eingelegten Falten
machte ihr fast das Athmen schwer . ^Tas Entree
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zur Brautrobe war aus gleichem Stoffe , am
Rücken aupassend , mit offenen Doppelärmeln
und mit Angorafell verbrämt . ) — Wie eine
feierliche Erinnerung zieht es über das Antlitz
der jungen Frau ; jetzt ist sic allein mit ihrem
Glück und freudig erregt über das Wunder
bare , das sie sieht . Und keine Sorge trübt
ihr frohgestimmtes Herz . Es ist ja Zeit , die
Bürde der Hausfrau zu übernehmen mit der
Würde , wenn sie zurückgekehrt ist nach Wien ,
in ihr trauliches Heim , wo , noch in Kisten und

Kasten verpackt , all ' das anfbewahrt ist , was man der jungen
Frau mitgegeben in die Ehe . — Und während sic dann , gleich
den Damen ans unserem ersten Umschlagbilde , die Gondel er -
Ivartet , von tvelcher aus sie die Herrlichkeiten der Togenstadt
bewundern wird ; während sie , am Arme des geliebten Mannes ,
am St . Marcusplatze steht und die herbeislatternden Tauben
füttert , die ihr ein Wahrzeichen scheinen mögen , kramen wir
ein Bischen in den Kisten und betrachten die Schätze , die darin
aufgespeichert sind . Wir wollen aber praktisch sein und bei dieser
Gelegenheit von den allgemeinen Frühlingsmoden sprechen , damit
man uns nicht vorwerfe , wir versäumten das Nützliche um der
schönen Angen einer jungen Frau willen . . . .

Schon im vorigen Hest machten wir unsere Leserinnen mit
den beiden tonangebenden Frühjahrsfarben bekannt : Drap und
Gran in allen Abtönungen . Daß aber deshalb auch Stoffe
anderer Farben vielfach Verwendung finden lverden , bedingt schon
der Umstand , daß nur gut gefärbte Brünetten oder ganz helle
Blondinen sich in Toiletten aus benannten Stoffen kleiden können .
Mit Beihilfe des in der heurigen Saison so sehr beliebten Sammt -

aufputzes , der in der Form von Aermeln , Steh - und Mcdicis -

krägen , Stulpen lmb Randbiais anftritt , ist es jedoch auch Damen
mit blassem Teint möglich , die Modefarben zu tragen . Neben
den verschiedenen Drap und Grau versprechen alle Gobelinfarben ,
die diversen Schattirnngen von Heliotrop , ganz schmale , äußerst
zarte Streifenmuster in Weiß und Schlvarz , Weiß und Gran ,
Schwarz und Roth beliebt zu werden . Sache jeder einzelnen
Dame wird es sein , die sie am besten kleidende und ihrem Ge -

schmacke am meisten zusagende Farbe zu wählen - da gibt es
kein so strenges Modegesetz , welches nicht eine kleine Ueber -

schreitnng , solveit sie in den Grenzen der herrschenden Farben
bleibt , verzeihen Ivürde . Anders wohl verhält es sich mit der
Fa ^ on der Toiletten — die verlangt schon wohl oder übel

strenge Unterwerfung , die aber heuer nicht schtver fallen dürfte ,
denn die Mode tvar sehr gut gelaunt und wählte als Ostergabe

9Ir. 9 . 3 'ri(frt)fit nn ? helldrapfarbinem Tuch .

für ihre Anhängerinnen tvahre Cabinetstücke von Fa ^ons ein¬

fachsten aber auch distingnirlesten Geschmacks . Das Modell einer

reizenden Frühjahrstoilette : Glatter Rock aus hechtgrauem , feinein
Damentnch , am Rande mit einem feinplissirten Volant umgeben :
darüber eine Polonaise ans gleichem Stoffe , nur ganz wenig
drapirt , am Saume mit einer schwarzen Sammt - Applications -
Bordnre , eine Tnlpenguirlande vorstellend . Der ganz glatte
Taillentheil der rückwärts schließenden Polonaise zeigt die Application ,

in Form eines spanischen Jäckchens
und der Mitte der sehr weiten Aermcl
entlang laufend . Zu dem ebenso ein¬
fachen wie eleganten Kleidchen ein
» Bolero « aus schwarzem Sammt mit

grauen , wallendenStraußfedern . Und
nun betrachten wir uns eine andere
Frühjahrs - Robe , eine von den viele »
ans dem Toilettentronssean der jungen
Frau , welches in dem bekannten Wiener
Modesalon der Frau Zoö Bischof
angefertigt wurde : Unterkleid ans
großcarrirter , schottischer Seide , dar¬
über eine seitwärts bis an den Rand
geknöpfte Polonaise ans dunkelgrünem
Wollstoff mit Westenfichu und weiten
Aermeln ans schottischer Seide ; rück
tvärts an der Polonaise separat an -

gesetzte Stehfalten . Eine Wagen
toilette aus demselben Tronssean ist
aus schwarzem Seidensannnt prineeß
förmig geschnitten , ganz glatt , knöpft
sich rückwärts und hat als einzigen
Schmuck einen Sattelkragen und Stul¬
pen ans weißer Stickerei im Style
Lvnis XIV . — Bon ungemein ge¬
wähltem Geschmacke ist eine gleich-Nr , 9 bl- 8. Moderne Sonnenschirme.
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falls dazn gehörige gelbe crßxe äs Obinv - Toilette mit faltigem
Rock , den Goldgalons zieren , und einer Taille , deren kreuzweise
arrangirtes Fichn von einem Doppeljäckchen aus Passementerie
abgeschlossen ist . — Der Raum gestattet uns nicht , noch alle
anderen Toiletten zu schildern , nur einer Brautmutter - Robe
wollen wir noch erlvähnen : Unter einem
pattenförmig geschlitzten Rock aus schlval-
beublauem Sammt wird ein Rock ans
hellblauer faille ottomane sichtbar , den
an die divergirenden Sammttheile ge¬
setzte , schwarze Tüllbahnen , am Rande
mit breiter Goldstickerei , discret ver¬
hüllen . Lange Schleppe aus Sammt ,
in Stehfalten geordnet . Taille mit Weste
aus hellblauer Faille , die durch ein
duftiges , gezogenes Faltenplastron aus
goldgesticktem , schwarzem Tüll leuchtet .

Und nun kehren Ivir wieder ein
wenig zu den Neuerungen zurück, die
uns die kommende Saison bringen
wird . Wie alljährlich , werden auch
Heuer schwarze Stoffe sich großer Be¬
liebtheit erfreuen , die für Jung und
Alt stets elegant und modern sind . Ein
neuartiges , seidig schimmerndes Gewebe
aus reiner Schafwolle , > Ltrassbonrx «

genannt , wird höchstwahrscheinlich bald
alle anderen schwarzen Wollstoffe ver¬
drängt haben , denn es läßt nicht , gleich
Kammgarn und Cashemir , ein Glänzend -
lverden bei längerem Gebrauch befürchten .

Der Aufputz der Frühjahrstoiletteu .
setzt sich aus Sammt , Passementerie -
Bordnren in allen möglichen Arten ,
Applications - und Schnurstichstickerei ,
schmalen Galons mit Grelots , Fransen
und gemalten Bändern zusammen . Die
Letzteren werden als Schleifen rück- und
seitwärts angebracht und zeigen die ver¬
schiedensten Blumendessins , jedoch nur
Compositionen aus gleichartigen Blüthen ,
in Form von Guirlaudeu , Bouquets rc.
Den Uebergang von den Sammt - zu den
Strohhüten vermitteln feine Gebilde aus
Tüll , meist in Form der kleinen Toques ,
die eigentlich erst jetzt, nachdem man
sich an sie gewöhnt und seine Frisur
nach ihnen eingerichtet hat , recht beliebt
geworden sind und immer mehr Anklang
finden , zumal sie - geschickten Händen

Gelegenheit bieten , sich
in den Modisterei zu
versuchen . Es ist gar
kein Kunststück daran ,
sich solch eine Toqne
selbst anznfertigen . Man
kauft eine Tnllform ohne
Kopftheil , überspannt sie
mit gefaltetem , dessinir -
tem , die Hutkappe bil¬
dendem Tüll , der auch
die Form deckt , und
bringt als Umrahmung
des Hütchens eine Guir -
lande oder einen Kranz
aus zarten Blüthen ,
etwa Bergißmeinnicht -
chen oder Hyazinthen
an . Rückwärts befestigte ,

in der Farbe der Blumen gewählte oder schwarze Sammtbändchen
werden unter dem Kinne gekreuzt und mit kleinen Ziernadeln
besestigt . — Die Umhüllen für junge Frauen sind ein Mittelding

zwischen Mantelet und Jäckchen , nicht unpassend , nicht halbtveit und

meist aus taills ottomano oder Sicilienne mit Sammtärmeln oder
aus kleinbrochirtem oder glattem , feinem Wollstoff mit Passemen¬
terie - und Spitzeuanfputz . Für wärmere Tage werden Echarpes
viel zu sehen sein , die wieder ein Stück Alt - Wien aus der Vergessen¬

heit ziehen . ■— Als
elegante Promenade¬
schuhe benützt man
Stiefletten aus Che -

vreanx - Leder zum
Knöpfen , die stets der
Superlativ feiner
Chaussure waren , mit
nicht zu hohen , doch
nicht mehr ganz eng¬
lischen Absätzen .

Die modernen
Sonnenschirme thei -
len sich in schottische
und farbig gestreifte
En -tout -cas in den
verschiedensten Far¬
ben - Compositionen .
Eine originelle Neu¬
heit sind Schirme aus

gestreiftem «atin
msrvsillsnx , dessen
Dessin -Streifen , von
der Spitze des Schir¬
mes an strahlen¬
förmig auslaufend ,
einen Stern bilden .
Beliebt sind auch
Schirnie mit Bor -
duren - Streifen , mit
Streifen , die bis zur
Spitze kreisförmig
den Schirm umgeben ,
Spitzenschirme mit
farbiger Unterlage ,
Schirme mit Tüll¬
überzug , der von
farbigen , schmalen
Bändchen dnrchleitet
ist u . a . m . Als
Haupt - Farben der

Frühjahrs - uud Som¬
merschirme des Jah¬
res 1890 gelten
Chaudron und Rese¬
da , zwei Nuancen ,
die zu allen Toi¬
letten harmonisch sich
gesellen . Die Wagen¬
schirme verfertigt
man meist aus gonfs -
rirtem , cremefarbi
gem oder schwarzem
Crepe mit Spitzen
und Bändchenein
sätzen und mit und
ohneUmrandung von
Spitzenvolants . Die
Stöcke der Schirme
haben sich gegen die
des Vorjahres um
eine Kleinigkeit ver¬
kürzt und bieten den
Damen keine Schwie¬

rigkeit mehr , sie zu halten . Man befestigt jetzt an den Schirm
stock eine originelle Handhabe aus Passementerieschnur , die mit

Quasten geziert und mittelst Schieb - Ringen zu befestigen ist.
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Nr 11. Toilette a„S Sammt und llrochirlem Wollstoff . (Rückansicht hierzu Nr . 10 .)
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Geschreiluuig der in diesem Hefte dargeltellten Toiletten n . s. m .
Umschlagbild (Vorderseite ) : A . Toilette für junge Frauen . Die glatte Taille wird unterhalb des Rockes angelegt imd mit einem Gürtel ans

Seidenstoff in der Farbe der Stickerei abgeschlossen , welche an der Taille in Form eines breiten Plastron , an der Schoß als Demut angebracht tch
Tie Taille schließt vorne mit Haken . Das Plastron lvird an die Futtertheile angebracht ; die Obersiojfvordertheile sind nach der tfonu ot » uniici | e»

abgeglichen , mit einem Stoffstreifen besetzt und fügen sich mit
bohlen Stichen an . Den Rückentheilen ist die Stickerei gleichfalls
herzförmig eingesetzt . Der Doppelrock hat ein Devant ans
Stickerei , welches nuten ungefähr 40 ein breit ist und sich nach
oben zu verjüngt . Der übrige Theil des Doppelrockes ist bis
zum Ansätze an das rückwärtige Blatt der ans Seide ge¬
schnittenen Rockform in breite Falten eingelegt , denen sich die
rückwärtigen Bahnen (2 m weit ) anschließen . Diese sind in
breite Hohlfalten geordnet , die mit in den Schoßbund gefaßt
und nnt ganz lose zu lassenden Bändchen nnternäht werden .
Ten unteren Rand der Rockform umgibt ein 00 cm breiter ,
in schmale Fältchen gelegter Schutzvolant . Eine Echarpe in
der Farbe der Stickerei und ein breitrandiger Strohhnt mit
Federnpntz vervollständigen die elegante Toilette . Devant und
Plastron können auch aus farbig dnrchwebtem Stoffe gebildet
sein . — B . Frühjahrs -Toilette . Das Devant der Schoß zeigt
eine Applicationsstickerei , welche nur an einer Seite angebracht
erscheint , und deren Ausläufer bis zur halben Rockhöhe reichen .
Dem Devant schließen sich beiderseitig leicht gefaltete Bahnen
aus bordirtem crspe äs 6bius an , ans welchem Stoffe auch
Vas Plastron der Taille gebildet ist . Der übrige Rocktheil fällt
in glatten Falten über die l80 bis 200 cm weite Rockforni ,
der inan zwei kleine Reisen bcigibt , lind deren unterer Rand
von einem ans gestreiftem Stoffe gebildeten Schntzvolant um¬
geben wird . Die rückwärtigen Tronssirnngsfaltcu schließen sich
nach der Form der Seitenblätter der Rockgrundform dein
Doppelrocke an und ordnen sich in Stchfalten , die an die rück¬
wärts kurze Taille mittelst Sichcrheitshakeu zu befestigen sind .
Tie Taille ist ganz anpassend und hat doppelte Bordertheile .
Tie unteren , aus Seidenstoff geschnittenen , schließen in ihrer
Mitte mit Haken und erhalten ein Plastron aufgesetzt , ivclches
an der rechten Seite festgenäht wird und sich an der anderen
mit kleinen Haken in die am Bordertheile befestigten Seiden -
fchliugen oder mit Seide überspannten Ringclchen fügt . Das
Plastron wird mit Seide gefüttert . Die oberen Bordertheile
sind nach genauer Taillenprobe erst aus Organtin zu formen
und werden dann erst aus Stoff geschnitten . Sic bilden
Spangen , die sich kreuzen und mit Haken verbinden . Die
Spangenvordertheile sind mit Seide gefüttert und werden so
breit gelassen , daß derAnsatz des gestreiften Plastron verdeckt tvird .

Umschlagbild (Rückseite) : Besuchs-Toilette aus Sammt .
(ZoS Bischof , Wien .) Unter der Polonaise wird ein in gc-
wöhnlicher Weite zu bildender Rock ans Seidenstoff getragen ,
dessen unterer Rand von einem 25 cm breiten Volant umgeben
ist. An die Rockforni , die man bis zur Hälfte niit Organtin füttert ,
sind , 30 cm vom oberen und 40 cm vom unteren Rande , AG «M w '

25 und 30 cm lange Reifen eingezogen .
Das Ueberkleid bildet eine Polonaise . Die
Rückenthcile und runden Seitentheile der -
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schnitten und mit den ans drei Stoffbahnen
glatt herabfallenden / verstürzt anznbringen -
den Falten zn ihrer vollen Länge ergänzt .
Die Polonaise hat dvvpclte Bordertheile ,
deren untere ans Seidenstoff gebildet sind ,
mit Haken schließen und bis 10 eia unter¬
halb des Taillenschlnsscs reichen . Der linke
Wcstenfichntheil ans Hellem cröpo äs ( 'Inns
wird an einer Seite (unter dem Figaro - ■

jäckchen) dein Futtervordertheile angenäht ^WWW
nnd schließt sich mit kleinen , in Seiden -
schlingen eingreifenden Haken an der an¬
deren Seite an . Der andere Fichntheil tvird
an den langen Sammtvordertheil befestigt ,
der nach der Form des Ficht « abzngleichen

'
SKX *

ist . Zugleich mit den kurzen Bordertheilen
sind die langen Sainmtvordertheile in die
Seitennaht gefügt . Der lange rechte Border -
theil ist unterhalb seines Schlusses beider¬
seitig breiter geschnitten als die paffende ,
mit Brustfalten zn versehende Fnttcr -
unterlage , um beiderseitig zn den reichen Nr .
Falten drapirt werden zn können . Ter
Sainnit wird bi? über den Taillenschlnß
über die Fntternnterlage gespannt , die mit Fischbeinen zu versehen ist . Seitwärts schließt sich die vordere Sammtfaltenbahn mit

Knöpfen an den linken Vordertheil . Das Figarojäckchen umrahmt eine Passementerie oder
Stickerei und Pompons . Weite Aermel mit spitzen Manchetten , die Grelots abschließen .

Abbildung Nr . 1 (erste Seite dieses Heftes ) . .
Toilette ans gelbem Crepe . Ter

Nock ist ans ganz geraden Stosfblüttcrn gebildet , die am oberen Rande eingezogen an
den Schoßbund zn befestigen sind . Der vordere Theil des Toppelrockes wird an beiden
Seiten nach der Form der Grnndrockseitenblätter abgeschrägt und mit den rückwärtigen
Faltenbahne » verbunden , die sich mit Sicherheitshaken auf die Taille nesteln . Den
unteren Rand des Toppelrockes umgibt eine Bordüre aus brauner Applicationsstickerei .

'/////s/mw/A j - i .i. ; r iuw . i Die Taille schließt rückwärts mit kleinen Goldknöpfchen . Ihre Oberstofftheile spannen

12 . Peleriiieukragen ans dnnkelgraucm Tn» . «Rückansicht hierzu Nr It .)
Nr . 13 . Toii»e» schirm ans gestreislem Seidenstoff.

.n ^ ieucr lltobc " III . Lest 12 .
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Sic. iS und 19. Sir . 20 .Sic. 10 m :d 17.

Sic. 16 . Toilette au« grauem Wollstoff »ud Crepe mit gemalten Bandschleifen. (Rückansicht zur Taille siehe Sir . 15 .)
Sir . 17. En -tout -cas mit gedrehtem Elfenbcingriff.

Sir . 18 . Frühjahrs -Toilette aus Wollstoff und Lammt für junge Mädchen . — Sir . 10 . Wagenschirm aus crömcsarblgcm Crepe
Sir . 20 . Besuchsmautclet für junge Frauen .Sir . ir . !
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Nr . 21 bis 215. Moderne Schirmstöcke .

sich glatt über das
Futter . Die Futter -
vordertheile erhalten ^
einen spitzen Einsatz
aus gleichem Stoffe ' -M .SM : -.** -

aufgesetzt , dem sich die
Oberstoff -Vordertheile ,
herzförmig ausgeschnit¬
ten , mit einer unter - -

schobenen , mit dem
Ausschnitte parallel
laufenden Leiste anschließen . Ein Bandgürtel in gleicher Farbe geht von den Seitennähten aus
und legt sich vorne übereinander , wo ihn eine lange Masche abschließt . Eine Applicationsstickerei
in brauner Farbe ziert die Vordertheile . Weite Aermel , die nur eine (innere ) Naht haben und
am Handgelenke anpassend sind .

Abbildung Nr . 2 bis 8 . Moderne Sonnenschirme . Unser Tableau zeigt links einen Schirm
mit sontachirtein Spitzenstoffüberzug , dessen schwarzen Holzstock ein eiförmiger Mctallgriff ziert ,
der , geöffnet , ein Parfümfläschchen enthält . Gekreuzt mit diesem ist ein Schirm mit einem Spiegel
aus brochirtem Tüll ; ein gouffrirter Spitzenvolant grenzt ihn ab . Die Fntterunterlage bildet

nilgrüner Eurah . Schwarzer , gedrehter Holzgriff mit Nickclknopf in Filigratiarbcit . Ter geöffnete
Schirm ist aus schwarzem , gonsfrirtcm , fayonnirtem Tüll mit Gazeband - Entredeux ; Umrandung
aus schwarzen Chantilly - Spitzen , schwarzer Holzstock mit vergoldetem Mctallknopf . Rechts ein
Lu - tout -eas aus schwerem satin rnerveilkcur mit rcscdafarbigem Fond und beigefarbigcn Streifen ,
die corallenartigen Dessin zeigen . Stock aus Malagarohr niit Knopf ans Bein und Holz . Ei »

schtvarzer Holzstock mit beweglichem Ring und ein Uu -tout - eas aus Tasfetas mit Längsstreifen .
Unten ein aus einigen cremcfarbigen , üboreinandcrfallendcn Spitzenvolants gebildeter Wagen¬
schirm mit resedafarbiger Seidenstoff - Unterlage . Der Stock aus Holz zeigt einen cifelirtcn Metallrwg .

Abbildung Nr . 0 . Jäckchen aus helldrapfarbigcm Tuch . «Ludwig Zwieback & Bruder ,
Wien .) Das Jäckchen ist am Rücken an -

»p ;
fäfil

fl

liegend ; seine Vordertheile sind weit und
schließen unterhalb der breit nmgclcgten

Revers mit doppelreihig angebrachten Elfenbeinknöpfen , die mit Malerei geziert sind . Den

Längcnseiten der Vordertheile sind Stoffstreifen angesetzt , welche die Revers formen . Diese
werden , arabeskcnförniig ausgeschnitten , mit Schnurstichstickerei aus gleichfarbiger Seide versehen
und mit iveißem Tuch unterlegt . Die einzelnen Arabesken sind mit «Spinnen ans Seide ver¬
bunden . An die Aermel ist die gleiche Stickerei , mit gleicher Unterlage , angebracht ; auch der

Kragen formt sich auf diese Weise . Die Rückentheile sind bis l> cm unterhalb ihres Schlusses
nicht an die Scitentheile gefügt und fallen als Schößchen über die darnntertrctcnden Sciten -

theile . In die Vordertheile eingejchnittene Taschen verdecken ani Rande abgesteppte Leisten .

Abbildung Nr . Kl und 11 . Toilette aus Sammt und brochirtem Wollstoff . (Border¬
und Rückansicht .) Dieselbe wird auf einer ans Rock und Taille bestehenden Grundform gebildet :
der Sammt ist in tegctthoffblaner Farbe gewählt . Der Wollstoff , aus dem das Dcvant und

der rückwärtige Taillentheil geschnitten sind , zeigt blauen Dessin auf elephantcngranem Grunde .
Das polonaiseförmige Ueberkleid wird auf einer nach gewöhnlichem Schnitte zu bildende »
Taille geformt , deren Vordertheile aus blauem Seidenstoff sich vorne mit Haken verbinde » .
Die langen Sammtvordcrtheile sind so geschnitten , daß sie sich unterhalb ihres Schlusses in

Form von Patten bis zu der rückwärtigen Faltenbahn fortsetzen , wo sie zwei Plissefalten
formen und mit einem Köpfchen endigen . Am besten ist es , sie nach einer Probe -Organtinform
zu schneiden . Die Rücken - und Seitentheile der Taille sind aus Wollstoff geschnitten ; crstcre
werden bis zu ihrer Hälfte mit einem Sattel aus Sammt gedeckt, der sich mit den Border -

theilen bei der Achselnaht verbindet . Die rückwärtigen Faltenbahnen ans Wollstoff fügen sich
verstürzt an die Taille und verbinden sich mit den Sammtpatten . Das Dcvant aus brochirtem
Wollstoff ist aus einer geraden Stoffbahn hergestellt und wird dem rechten Sammtvordcrtheile
fest angenäht , um sich links mit Haken der Sammtpolonaise anzufügen . Ein nach dem Taillcn -

fchnitte zu bildendes Seidenfutter wird bis einige Centimeter unterhalb des Schlusses unter
das Faltendevaitt gesetzt . Dieses ist im Taillenschlusse spitz eingezogen und fügt sich de » !

Halsrande gleichfalls eingezogen an . Fortlaufend mit dem Kragenbesatze reicht eine blaue

Passementerieborde in schiefer Richtung über das Dcvant , mit Quasten ans gleichfarbigen
Chcnillenschnürcn abschließend . Die Aermel sind weit und in Form einer Plissefalte ans den

passenden Futtertheilen znrückgeschoben . Eine Manchette , nach der Form der Futtertheile , und
eine Faltenlage , parallel mit dem eingeschlagenen Aermel , werden am Futter befestigt .

Abbildung Nr . 12 und 14 . Pelerinenkragen aus dunkelgrauein Tuch . (Bezugsquelle wie
bei Nr . !l ) Vorder - und Rückansicht . Einer Grundform aus schwarzem Atlas oder Satin , in

Form eiites gcivöhnlichcn , in Zwickelchcn genähten Achselkragens geschnitten , sind ztvei (17 und
24 cm breite , 180 und 200 cm weite ) rund
geschnittene , am Rande in kleine Zäckchen ansgeschlagene Stoffstreifen untersetzt . Der oberst !

Pelerinentheil ist 23 cm breit und an den Rückentheile » mit drei schwarzen Seidenpassementerie -

Agrassen geziert . An den Achseln ist der Streifen so breit gelassen , daß er , ein wenig zusammen

gezogen , bis an den Halsrand reicht . Die vordere Seite des obersten Pelerinentheiles ist in Form «

einer Zacke mit Tuch bespannt und mit Passementerie benäht . Unter diesem Aufputze fügt

sich der Oberstoff stark eingereiht an . Unterhalb der faltigen Achseltheile hervortretende , schwarze

Bandspangen knüpfen sich zu einer großen Masche . Die Pelerine schließt vorne mit kleinen Haken .

Abbildung Nr . 13 . Der Schirm , mit grau - und schwarzgestreiftem Seidenstoff bespannr , hat

schwarzen Holzstock und graue Bandmasche .
Abbildung Nr . 15 und K ». Toilette ans grauem Wollstoff und Crepe mit gemalten Band -

schleifen . Ueber eine Rockform aus hellgrauem Seidenstoff füllt ein Doppelrock, dessen Devant aus

Crepe gebildet ist . Zu diesem , in kleine Stehsalten gouffrirteu Bordertheil werden 2H , bis drei

Stoffbreiten genommen , deren Falten zwanglos herabfallen und am unteren Theile mit gleich¬

farbigen Bändchenrosetten zusaimnengenommen sind . Etwa 30 cm voni unteren Rande gemessen ,
wird der Stoff des Devant bei jeder Faltenbahn geschlitzt , so daß es anssieht , als ob die gerafften

Falten aufgesetzt wären . Die Falten der zwischen den gerafflen Faltenbahnen liegenden Devanttheile

sind , nachdem die Rosetten angebracht wurden , unter die Faltenbahnen zu schieben , wo sie an die

Schoß befestigt werden . Die Devantfalten fügen sich , wie der übrige Doppelrocktheil , an die

Schoßbesatzbinde . Tein Devant schließt sich ein aus drei Wollstoffbreilen in glatten Falten herab¬

fallender Rocktheil an , der an seinen beiden Längenseiten au die Devantseilenbahnen festzunähen

ist . Die Taille besteht aus zwei Theilen . Ihr unterer ivird aus Wollstoff ganz aupasfend geschnitten
und unterhalb des Rockes angelegt . Rücken - und Seitentheile bildet man zur Uutertaille nur aus

Futterstoff und besetzt dieselben nach Bedarf , d . h . so weit sie durch das Doppeljäckchen sichtbar
Iverden , mit Stoff . Die Uutertaille schließt vorne mit Haken und erhält ein Doppeljäckchen , welche -:

an die erstere fest anzunähen ist . Die Ränder des vorne rnnd ausgeschnittene » Jäckchens werden

L

Nr . 20 Schürze a» ? Conqreßstoff mit Malerei .

Nr . 27 . Schulschürze für Mädchen von 7 bis 10 Jahren .
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Nr . 30 . Eischale mit
Malerei als Behälter
für kleine Toilette -

gegcn stände .

mit gleichfarbiger Leide festounirt . Das Jäckchen ist an den Armlöchern mit schief gefchniitcnen Stoffstrcifcit zu besetzen und daselbst
an die Untertaille zu befestigen. Das Frackjchößchen wird , wenn man die Taille anlegt , in die Höhe geschoben und fallt , nachdem
der Schoßbund geschloffen wurde , ans die rückwärtigen Falten. Die Aermel aus Crepe sind gleich weit mit dem Futter zu
schneiden und haben nur eine (innere ) Naht. Sie passen am Handgelenk fest an . An den Vordertheil der llutertaille ist ein
fichuartiges Arrangement aus Crepe angebracht , welches aus drei Theilen besteht . Der eine dieser Theile legt sich als Plisseweste
über den Hakenverschluß und reicht bis zur Brnstfaltenhöhe ; der zweite zieht sich , von der rechten Achsel unterhalb des Jäckchens
ausgehend, schief bis zur vorderen Mitte, der dritte Theil kreuzt sich mit dem zweiten und reicht bis zum Taillcnschlusse, wo
ihn eine gemalte Schleife abschließt. Schleifen dieser Art werden ausgeführt bei Frl . Emma Degen , Wien , IV. , Hauptstraße 23 .

Abbildung Nr. is . Frühjahrs - Toilette aus Wollstoff und Sammt für junge Mädchen . Unter dem polonaiseförmigen ,
aus drapfarbigem Wollstoff geschnittenen Oberkleid wird eine gewöhnliche Rocksorm ans Seide getragen , die man am unteren
Rande mit eiiicm 20 cm breiten , in Plisse - oder Hohlfalten geordneten Volant besetzt . Die Futtertheile der Polonaise sind
anpassend zu bilden ; der Oberstoff der Vordertheile bleibt ohne Brustuähte und wird in Falten über das Futter gespannt .
Die Falten fallen unterhalb des Taillenschlusses ans und werden mit einem Gürtel ans Goldpasscmenterie znsammengehalten ,
der vorne eine Spitze bildet und von den Seitennähten ausgeht . Die Polonaise ist am unteren Rande fortlaufend mit den
rückwärtigen Tronßirnngsfalten mit einem 8 cm breiten Sammtbesatze versehen und rückwärts kurz abgeschnitten. Die rück¬
wärtigen zwei Stoffbreiten werden in Stehfalten geordnet und an der Polonaise bis 25 cm unterhalb des Taillenschlnsses
befestigt . Sie sind an ihrer Innenseite auf ein Leistchen genäht und mit Sicherheitshaken auf den Taillenrücken genestelt. Die
Stehfälten untcrnäht man mit lose zu lassenden Bündchen . Das Oberkleid schließt rückwärts bis 12 cm unterhalb des Taillen -
schlnsses sichtbar mit Sammtknöpfen . Der Stehkragen und die weiten , am Handgelenk anpassenden Aermel werden aus Sammt
geschnitten. Material : 3 bis 7 m Wollstoff, 4 bis 4 '/ - m Sammt .

Abbildung Nr. 20 . Besuchsmantelet für junge Frauen. (Bezugsquelle wie bei Nr. 9 .) Das Mautelet ist fichuartig
arrangirt ; der Spitzenstoff der Acnnel wird am Kngelrande in Form eines Köpfchens am Futter befestigt; die Vorder - und
Rückentheile reichen, mit faltigem Spitzenstoff bespannt , 10 cm unterhalb ihres Schlusses . An den Vordertheilen ist ein Spitzen -
shawl so befestigt, daß seine Enden , mit 1b cm breiten Spitzen besetzt , einschließlich derselben 35 cm unterhalb des Vordertheil -
randes herabfallen und am Halsrande ein wenig gebauscht sind . Die Rückentheile sind am Rande mit Passementerieborden
begrenzt, die fortlaufend an den Vordertheilen zwei spitze Zacken formen , mit denen parallel eine zweite Reihe läuft , die wieder
über die Rückentheilein Form zweier Zacken befestigt ist . Der von den Rückentheilen ausfallende Spitzenstoff wird am unteren
Rande schoppig gebauscht; an einer Seite am Rückentheile eine Bandmasche. Die Aermel sind mit faltigem Spitzenstoff überzogen
und in Form zweier Zacken abgeschnitten. Passcmenterie und Fransen umrahinen dieselben. Am Kragen ebenfalls Paffementeric und Fransen. Der Passc -

menterie - Gürtel zeigt Fransen und Agraffen
mit Fransen - Abschluß.

Abbildung Nr. 21 bis 26 . Moderre
Schirmstöcke . Nr . 21 . Schwarzes , gewundenes
Holz mit gleichem Knopf. — Nr . 22 . Malaga¬
rohr mit Knopf aus Hirschhorn . — Nr. 23 .
Gefladertes Olivenholz , mit Knopf und Wappen
aus Elfenbein . — Nr . 24 . Geschnitztes, schwarzes
Holz. — Nr. 25 . Pfefferrohr mit Nickelknopf
und Seidenquasten . — Nr . 26 . Schwarzes,
gewundenes Holz mit Knopf und Ring ans
Metall und Seidenquasten .

Abbildung Nr . 27. Schulschürze für
Mädchen von 7 bis 10 Jahren . (Louis Mo¬
dern , Wien .) Aus schwarzem Lustre geschnitten,
zeigt die Schürze am Rande einen breiten
und zwei schmale Säume . Der vordere Schür-
zentheil ist in vier schmale Hohlfalten geordnet ,
die unten den Stoff ansspringen lassen. Zwei
Leisten aus mit rother Seide gesticktem Lustre
sind dem Latztheile aufgesteppt ; eine derselben
schließt eine Masche aus rothem Bande ab .
Die rückwärtigen, kurzen Schürzenthcilc sind
in je vier Plissefalten eingelegt . Rechts eine
mit Stickereiborduren umrahmte Tasche. Der
Schürzenlatz wird von Bordüren abgegrenzt .
Die Schürze schließt rückwärts mit Bändern;
ihre Achselträger knöpfen sich den rückwärtigen
Plissetheilen an .

Abbildung Nr. 28 . Schürze aus Congreß -
stoff mit Malerei . Der helldrapfarbige, zur
Anfertigung der Schürze verwendete Stoff
zeigt durchbrochene, eingewebte Entrcdeux :
auf den zwischen denselben befindlichenStreifen
sind Bouquets gemalt . Den Schürzenrand um¬
gibt eine breite , gleichfarbige Spitze , die auch
das kleine , gemalte Lätzchen abschließt. Die
Malerei ist in äußerst zarten Farben ans¬
geführt . Preis fl . 2 .50 .

Abbildung Rr . 20 . Kinderkleidchen aus
geiieralblaiiem Tricotstoff mit Applicatious-
stickerei. (Ignaz Bittmann , Wien. ) Dem
mit Mousseline gefütterten Volantröckchen
fügt sich ein glattes Leibchen an , das sich
rückwärts mit Knöpfen schließt und an seinen
Vordertheilen am Halsrande und bei seinem
Ansätze an das Röckchen einige Male eingezogen
ist . Eine ans schivarzem Tricotstoff gebildete,
mit Schnnrstichstickcreiumrandete Applications -
bordnre ist einige Centimcter vom Röckchen -
rande angebracht . Das Leibchen ist futterlos
und nur an der Innenseite des gezogenen
Bo rdertheiles mit einem schwarzenSatinstreifen
besetzt , der die Falten zusammenhält . An der
linken Seite des gezogenen Plastrons ist eine
mit Applicationsstickerei versehene Leiste auf-
gcsteppt. Stehkragen mit Application , weite,
am oberen Theile in ausspringende Säumchen
genähte Aermel , die mit schmalen Manchctten

Kmderlleidchc» aus sikNki-alblaiiem Tricotstoff abschlicßen . Den Leibchenansatz verbirgt eine
mit ApplicotiouSstickerei . aus generalblanen und schwarzen Schnüren

8

u
Nr . 29 .
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Eiffkl -Passemkiilcrie ans Lcidrnschuürchku .

aeslochtene Borde , die , doppelt angebracht , einen Gürtel bildet , der mit großen Pompons abschließt . Beim Zuschncideii der Vordertheile wird der

Obcrstofs doppelt ziisaminengefallch ans den Schnitt gelegt , so daß er vorne nahtlos bleibt , und um 15 — 2«) cm breiter geschnitten , als das fsutter .

Abbildung Nr . 30 . Eischale mit Malerei als Behälter siir kleine Toilcltcgcgcustänüc . Tic Eischale wird sorgfältig gereinigt und , am oberen

Rande gleichmäßig abgeschnitten , an der Innenseite mit einem Bändchen beklebt , tvelchcs das Ansbrcchen des Randes ^ hindert .^
Bon einer ans sechs

beliebig farbigen , schmaleit Picotbändchen geknüpften oder genäblen Masche gehen Strahlcnbäiidchcn ans , die an die schale fcstznkleben sind und sich

wieder an einer Masche vereinigen . Zwischen den Bandrcihen ist die Schale mit AqnareUmalerci geziert ; desgleichen ihr oberer Rand . Stau befestigt

den Behälter an einem kleinen , gelben Häkchen , das in die Wand geschlagen wird , und das man so weit heransrageu läßt , daß die Eischale in

senkrechter Richtung hängen kann .
Abbildung Nr . 31 . Die Eisfcl -Passcmcntcrie dient znm Besätze von Toiletten und ist in allen Breiten

von Franz Herrmann , Wien , I , Goldfchmiedgasse 7 zu beziehen . Sie ist ans Scidenschnürcheu hcrgestellt .

Abbildung Nr . 32 und 33 . Promcnadcmanttl mit spanischem Jäckchen . Der ans dnnkelbrannetii Rips

angefcrtiglc Mantel ist an seinen Rückcnthcilm aupasscud und vorne halbanlicgcnd . Tic Bvrdcrihcilc
schließen mit verborgen befestigten
Haken oder mittelst einer unter¬
setzten Knopflochleiste und werden ,
an ihren Läugcnseilen um je
20 ei, , breiter als der tSdniitt
gelassen , zu je zwei tiefen Falle
eingelegt , die bis 30 cm unter¬
halb des TaillenschlusseS entweder
festgesteppt oder mit Bändchen¬
spangen unternäht ivcrdeu . Ihre
unteren Theile lassen den Stoff
ansfallcii . Die Riickentheile des
Maittcls sind , wie das sich mit
in die Seitennähie fugende Jäck¬
chen , ganz mit Applicationsstickerci
oder Passeinentcrie in gleicher
oder dunklerer Farbe bedeckt und
taillenförmig kurz abgeschuilten .
Die rückwärtigen , reich gefalteten
Bahnen fügen sich in Stehfalten
an die kurzen Riickentheile . Unter
dem Jäckchen treten Faltenbahncn
heraus , die sich unten abstnfeic
und mit Grclots geziert sind . Die
etwas weiten Acrmel sind spitz

ausgeschnitten uttd erhalten untersetzte Plissebahneu . Das spanische
Jäckchen verbindet sich mit einer Passemcnterie - Agraffe , welche mit Grelots
verziert ist . Material : 6 bis 7 m Rips .

Abbildung Nr . 3t bis 38 . Moderne Friihjahrshiite und Häubchen .
(C. F . Schlink , Wien .) Nr . 3t . Capote für die tiefe Trauer . Die
mit englischem Crepe glatt bespannte Hntform hat eine Umrahmung aus
zwei Reihen von Jaiskngeln , an die sich gefaltete Crvpe - Biais schließen .
Die letzte Falte ist mit kleinen , matten Jaisnadeln festgesteckt und läßt
den Crepe lang herabhäugen . — Nr . 35 . Negligehäubchen aus
Gaze und erdxs äe 6stine . Ans einer sichelförmigen Stciftüllform ist
hellblauer erepv äs Oliins faltig altgebracht , der sich vorne in eine

Rosette arrangirt . lieber diese Falten legen sich
mit Seide geschlungene Gazevolants . — Nr . 30 .
Rutider Hut „ Bolero « . Ter ans schwarzem
Brüsseler Stroh hergcstellte Hut hat eine flache
Kappe , um die sich ein hellrosafarbiges Sammtband
spannt . Dieses ist mit schwarzen Chantilly - Spitzen
überzogen , die , schief gefaltet , sich über das Bandeau
legen . Drei rosafarbige Rosen sitzen an der Hntkappe ;
an die vorne seitivärrs sitzende schließt sich eine
Rosette aus Spitzen , deren Ansläufer die beiden
anderen Rose » verbinden . Eine lange Spitzenbarbe
geht von rückwärts unterhalb der Krampe ans
und wird um den Hals geschlungen . — Nr . 37 .
Toque ans Tüll . Auf eineni Drahtgestell arran -
girt , ist die Toque mit zwei Reihen großer Jais -
kugcln umrahmt , die sich nach unten zu beiderseitig
verjüngen . Borne zwei große gelbe Astern , deren
Blattzweige sich über die Mitte des rückwärtigen ,
aus dessinirtem Spitzetitüll gefalteten Huttheilcs ,
ziehen . — Nr . 38 . Frühjahrs - Capote aus
grüneiti Sammt . Die Capote ist auf einem
Stuartdiadem hergestellt . Die Umrahmung bildet
ein aus Seidensammt geformtes , doppelseitiges , mit

einem Draht emgezogeues Köpfchen , dem an beiden Rändern eine schmale
Jaisgnirlande angefügt ist . Borne seitwärts ein grünes Sammtniaschen -

Arrangemenl und eine dnnkelrothe Rose . De » rückwärtigen Hnttheu
bildet gemusterter Tüll , dessen Ausläufer sich , mit einigen großen Jais -

kugelu an den Hutrand gehalten , nach vorne knüpfen .
Abbildung Nr . 30 . Mantelet aus Spitzenstofs mit Sainiutäriuelu .

(Bezugsquelle wie bei Nr . 0 .) Das Mantelet wird in Form einer Taille

Nr . 02 . Rückansicht zu
Nr . 03 .

J

(Rückansicht hierzu Nr30 . Promenademantel mit spanischem Jäckchen

,,Meiler Mode" HL fjeft 12.
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Moderne Knie und Känöchen .

Nr . 31 . Carole fiir die tiefe Trauer .
Nr . 35 . Negligähäubchri, aus Gaze und klare de Cliiiif

Nr . 36 . Ruuder Hut „Bolero" .
Nr . 37 . Toque auS Tüll .

Nr . 38. Friihjahrs -Capote auS gruuem Sammt .
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aus Seidenstoff geschnitten nnd ganz mit Chantillh - Spitzenstosf überzogen ,
welcher an Vorder - nnd Rückentheilen faltig , an den Scitentheilen glatt
anzubringcn ist . Im Taillenschlusse werden die Falten znsammengefaßt ;
unterhalb desselben sitzen ans Scidenpasscmcnterie gebildete Arabesken .
Dem vorne nnd rückwärts spitz geschnittenen Mantelctrand ist eine reich
eingczogcne Chantilly - Spitze untersetzt , die rückwärts in Form von
Bögen einige Male gehoben erscheint . Die Aermel aus Sammt , am
unteren Rande 25, cm breit , sind init Seide gefüttert , mit dem Futter
nettgcmacht nnd fügen sich mit hohlen Stichen (an ihrem rückwärtigen
Theile bis 17 cm / am vorderen bis 35 cm vorn Rande gemessen )
an das Mantelet . Am Kngclrandc
sind sie stark eingereiht ; am
Halse eine Masche . Die Armlöcher
werden mit schmalen Bändchen
eingefaßt ; an den Acrmcln eine
schwarze Seidenpassemcnterie . Das
Mantelet schließt vorne mit ver¬
borgen befestigten Haken .

Abbildung Nr . 40 nnd 42 .
Besuchs-Toilette aus schwarzem,
gestreiftem Wollstoff mit Passe -
nienterie -Jäckchcn. Vorder - nnd
Rückansicht . (Bezugsquelle wie
bei Nr . 0 .) Das Vordcrblatt des
180 bis 200 cm weiten Grnnd -
rockes deckt eine glatte , gestreifte
Stoffbahn , der sich beiderseitig
bis znm rückwärtigen Rockblatte
reichende , breite Plissefalten an¬
schließen . Diese werden mit dem
Schoßbnnde zugleich dem Rocke
angefügt ; lose zu lassende Bänd¬
chen sind den Falten unternäht
und halten sie aneinander . Als
rückwärtiges Schoßarrangement
sind zwei Stoffbreiten in glatt
herabfallende Falten gelegt und
oben mit einem Knoten abge¬
schlossen , der sich mit zwei großen
Sichcrheitshaken auf die Taille
nestelt . Die rückwärtigen Falten¬
bahnen fügen sich mit versteckten
Nähten bis 30 cm unterhalb des
Taillenschlusses an die Plissefalten
des Doppelrockes . An das glatte
Devant ist schwarzer satin mer -
veilleux in zwei Faltenlagen an¬
zubringen ; an der rechten Seite ,
sich an die erste Plissefalte des
Wollstoffes schließend , ist eine
60 cm breite Seidenstoffbahn zu
einer Hohlfalte geordnet , der sich
Plisses anreihen , nnd welche sich
mit an Passcmentericknöpfen zu
befestigenden Seidenschnurschlin¬
gen mit der Wollstofffalte ver¬
bindet . 20 cm von unten gemessen ,
fällt die Seidenstoffsalte frei auf .
Von der Mitte des Devant nach
links legt sich eine Faltenbahn
aus Seidenstoff so über den Woll¬
stoff , daß sie diesen in Form
eines Dreieckes sichtbar läßt . Sie
verläuft unter die erste Plissefalte
des linken Doppelrocktheiles . Der
Oberstoff der Taille wird genau
nach gewöhnlich zu bildenden
Futtertheilcn geschnitten ; die
Taille schließt in der Mitte ihrer
Vordertheile mit Haken und zeigt
ein ans Seidenschnnrpassementerie
geformtes Jäckchen , das ein wenig
lose herabhängt und in Form
von Epanletten auch über den
Rücken reicht . An die passenden
Vordertheile ist ein Westenfichu
aus kreuzweise übereinander -
gelegten Seidcnstofsfalten ange¬
bracht , welches sich , nachdem die
Haken und Lesen der Taille
verbunden wurden , mit kleinen Haken unter das Jäckchen fügt , nnd das
im Taillenschlusse mit einem Knoten und zwei Seidcnstoffschleifen
abschließt . Die Aermel sind schoppig , ihr Oberstoff hat nur eine (innere )
Naht und ist in Form einer Röhre aus einem geraden Stoffstreifen
geschnitten , der znsammengenäht und auf dem passenden Fntterärmel
faltig zurückgeschoben wird . Die Manchette ist genau nach dem Fntter -
ürmel zu bilden nnd zeigt Knöpfchenverschluß .

Abbildung Nr . 4t . Schürzcheii aus ecrnfarbigem , dcssinirtcm
Batist . (Louis Modern , Wien .) Ein 75 cm breiter , (iO cm langer
Batislsireifen wird unten spitz abgeschnitten und in acht sich entgegen¬

schauende , je 5 cm breite Plissefalten eingelegt , die sich nach oben
bedeutend verengen nnd in der Mitte der Schürze einen 10 cm breiten
Raum freilassen . Zwei Reihen Zwirneinsätze , zwischen welche schmale ,
mit schwarzen Sammtbändchen durchlcitete trau - tron - Leistchen gesetzt
sind , schließen , am Rande von Zwirnspitzen begrenzt , das Schürzchen ab
Das Lätzchen wird aus zwei je l r ein breiten , plissirten Batiststreifen
gebildet , an welche ein Ansatz , gleich dem an der Schürze , so angebracht
ist , daß er oben sich rundet . Doppelte Spitzgürtel aus schwarzem Sammt -
band : in der Mitte der Schürze eine spitze, mit einer Masche abge¬
schlossene Spange , die ans Saunntband gebildet ist .

Abbildung Nr . 43 . Negligö -
anzug ans schottischem und ein¬
farbigem Wollstoff mit Stnart -
kragen. Die Grundform des
schottischen Rockes ist ans Lnstre
oder Seidenstoff gebildet , 2 m
weit und , bis zur Hälfte mit
Organtin gefüttert , mit zwei
Reifen (25 nnd 30 cm langt ver¬
sehen . Der untere Rand des Rockes
ist mit einem 25 cm hohen Volant
und einem schottischen Stoffstreifen
zu besetzen . Der vordere Thcil
des Doppelrockes liegt ganz falten -
los über der Grundform nnd ist
am oberen Rande , um sich den
Hüften anzupassen , in Zwickelchcn
eingenäht . Der Stoff wird znm
ganzen Doppelrocke in gerader
Fadenlage genommen ; die rück¬
wärtigen zwei Stoffbreiten ordnen
sich in glatt herabfallende , festge -
plättcte Hohl - oder Plissefalten ,
die mit Bändchen zu nnternühen
sind . An einer Seite bis an den
Rand des vorderen Blattes ge¬
näht , fügen sich die rückwärtigen
Falten an der anderen Seite mit
Haken dem Schoßbunde an ; der
Schlitz wird in die Mitte des
Rockrückenblattes 30 cm lang ein -
geschnilten . Das vorne lose Jäck¬
chen ist an seinen Rückentheilen
anpassend und mißt unterhalb
seines Schlusses 25 em . Es ist
aus Hellem Wollstoff geschnitten ,
dessen Nuance in dem schottischen
Stoffe vorkommt . Seinen unteren
Rand umgeben Grelotfransen in
gleicher Farbe ; dieselben schließen
auch die weiten , unten nach der
Form der Futtcrtheile eingezo -

genen Aermel ab , die ein wenig
anseinanderreichen . Die Jacke
zeigt einen Einsatz ans schottischem
Stoffe , der sich an einer Seite
dem Vordertheile fest anfügt , an
der anderen sich mit Knöpfen an
die dem anderen Vordertheile un¬
tersetzte Knopslochleiste schließt ,
die zwischen jedem Knopfloche
durchzunähen ist . Der übrige
Theil des Jäckchens ( unterhalb
des Plastron ) verbindet sich mit
Haken und drei Spangen . Den
spitzen Halsausschnitt umgibt ein
Stuartkragen .

Abbildung Nr . 44 und 45 .
Körbchen für Nahuteusilien . Ein
gewöhnliches Strohkörbchen in der
an unserer Abbildung ersichtlichen
Form wird mit hochrothem oder
beliebig farbigem Pelnche be¬
spannt , der nach der Form der
einzelnen Körbchentheile zu schnei¬
den ist. Den untersten Theil
überzieht man separat , ebenso den
eigentlichen Korb und den Henkel ,
welcher mit gedrehten Pclnchc -

streifen umwunden wird . An den
Korbrand ist ein nach der Form desselben geschnittener , mit rothem
Atlas überzogener Carton zu kleben , in dem eine Ocffnnng anznbringen
ist. In diese wird ein Theil einer runden Schachtel gesteckt, an deren
Deckel der Kopf eines Täubchens sestzukleben ist . Die Federn des Kopfes
müssen ringsum den Deckel überragen , um beim Schließen des Deckels
den anderen Schachteltheil zu verbergen . Unsere Abbildungen zeigen das

Körbchen geschlossen (Nr . 45 ) nnd geöffnet (Nr . 44 ) . Maschen ans rothem
Atlasbande sind unten , am Henkel oben und an beiden Seiten angebracht .

Auf dem dem Korbe eingeklebten Carlon sitzen Federn in Form eines

Tanbenschweiss , die weit über den Korbrand ragen . Sie sind in zwei

Nr . 3». Mantelet an? Spitzeustaff mit Tammtärnieln .
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fS.
i 'agcu befestigt, zwischen die eine Pappeiideckeleinlage zu schieben ist.
Auf den Federn befinden sich rothe Maschen. Preis fl . 3 .70 .

Abbildung Nr. 40 . Kleid aus flrtlitmtem Wollstoff für
Mädchen von 10 bis 13 Jahren . Ter zur Anfertigung des Kleidchens
verwendete Stoff zeigt dunkelgrüne Blümchen auf hellblauem
Grunde ; den Aufputz bildet in grüner Farbe gewählter Sammt .
der dem Rocke als 12 cm breites Biais aufgesetzt wird , und aus
welchem der Sattel und die Manchetten zu bilden sind , lieber ein
Grnndröckchen fällt ein aus geraden Stoffstreifen hergestellter Doppel¬
rock, der au seinem vorderen Theile ein wenig in Zwickel geschnitten
ist , und dessen Falten frei ansfallen . Der Toppelrock lvird oben
eingezogcn und so auf das Grnndröckchen befestigt, daß sich die
Mehrzahl der Falten auf das rückwärtige Rockblatt legt . Das
Grnndröckchen ist mit Organtin gefüttert , der gezogene Rock futtcrlos
und , nur soweit das Sammtbiais reicht, mit einem Besätze versehen.
Der Sammtstreifen ist aus schieffädigem Stoffe zu bilden, mit

Mousseline zn füttern und an beiden Seiten mit hohlen Stichen an das Doppelröckchen zu
befestigen . Das Blousenleibchen wird auf vassenden Futtertheilen gebildet und iin Taillenschlnsse
an den Schoßhund festgenäht. Der Oberstoff der Rücken - und Vordertheilc ist um je 20 cm

breiter zu schnei -

f :
4i .

\

ßmnmistiA

'Jir . 40 . BcsuchS-Toilette ouS geftreistrm, schwarzem Wollstoff mit Paffementerie-
jäckchen. (Rückansicht hierzu Nr . 42 .)

den als die Fut-
tcrtheile ; die lose
Blonse markirt
sich nur vorne
durch den über -
hängenden Stoff,
der sich mit einem
einige Male ein-
gezogenen Köpf¬
chen an den auf
das Taillenfutter Nr . 4t . Schürzchrn aus öirufarbiqem , defflnirtem Batist ,
vorne und rück¬
wärts anzubrin¬
genden Sattel schließt . Rückwärts das gleiche Köpfchen ; der ausfallende
Stoff wird im Taillenschlnsse eingezogen ; die Züge sind an das Futter
zn befestigen . Das Leibchen schließt rückwärts mit Knöpfen , die sichtbar
angebracht sind . Weite Aermel mit Sammtmanchetten . Ein von rückwärts
ausgehender Bandgürtel, der sich ebenfalls rückwärts mit Haken schließt ,
knüpft sich vorne zn einer langen Masche.

Abbildung Nr. 47 . Unterrock aus Brocat. (Louis Modern ,
Wien .) Der Rock ist in eine 10 em breite Besatzbinde gefaßt , in deren
rückwärtigen Theil ein Zug geleitet ist . Den unteren Rand begrenzt ein
in Hohlfalten eingelegter Volant, der in kleine , runde Zacken genäht ist .

Abbildung Nr . 48 . Die Passementcrie -Bordilre ans Seide dient
zum Aufpntze von Toiletten und Mantelets und ist bei Franz Herr¬
mann , Wien , 1 ., Goldschmiedgasse 7 zu haben

Abbildung Nr . 40. Milieu für einen Thcctisch. Auf starkein ,
weißem Leinengrunde sind kleine Blümchen und eine Bordüre aus
blauem Garn in Stielstich ansgenäht . Ten Rand des Milien umgibt
eine sich glatt demselben anfügende Jdrianerspitzc.

„Wiener Mode" .
Zweites

Ureisausschreiöen der
Die vorjährige Preisausschreibnng der „ Wiener Mode " hat ,

zumal auf dem Gebiete der Handarbeit , ein glänzendes Resultat ergeben.
Dies bestimmt uns , eine zweite Preisconcurrenz ,
und zwar diesmal ausschließlich für weibliche
Handarbeiten , auszujchreiben . Das zweite große
Preisausschreiben der „ Wiener Mode " soll alle
Zweige weiblicher Kunstarbeit und Hausindustrie
umfassen : von der gehäkelten Spitze, vom unschein¬
barsten Phantasie - Object häuslichen Kunstfleißes
bis zur edlen Goldstickerei soll jedes Erzeugniß
kunstsinniger Frauenhände znm Preisbewerb Zu¬
gang haben, und ohne Ansehung des Wcrthes der
Gegenstände sollen die Preise nur allein dem
künstlerischen Wollen und Können zugesprochen
werden . Es gelangt eine große "Anzahl von Preisen
im Gesammtbetrage von

1000 Guldeu ö . W.
zur Vertheilung , darunter größere Preise von
200 fl ., 100 fl . u . s. w . Die Preisausschreibnng
wird auss chließlich Abonnentinnen der „ Wiener
Mode " zugänglich sein ; die Entscheidung erfolgt,
ebenso wie die öffentliche Ausstellung , im Herbste.
Die näheren Bedingungen dieser Preisausschreibnng
werden in einem der nächsten Hefte der „Wiener
Mode " bekannt gegeben.

Nr . 42 .
Niilkmisilyt zu iftr . 40 .

„Wiener Mode" in den Sommerfrischen.
Die Administration der »Wiener Mode « sendet die Hefte den

Abonnentinnen kostenlos auch in die Badeorte und Sommerfrischen nach ;
doch ist es bei solchem Domicilwechsel unbedingt erforderlich , daß der
Mittheilung des neuen Wohnorts die letzte Adreßschleife, unter welcher
das Blatt znging , beigefügt werde.

„Miener Mode " III . Heft 12.
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Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Mit Poststempel Mürzzuschlagerhielt die Schnittmnster-Abtheilnng am 16. Januar

ein mit i .'» Kreuzer in Briefmarken beschwertes Schreiben, darin für ein fünfzehnjähriges
Mädchen ein Rockgrundschnitt erbeten wird . Ter Brief trug keine Namcnsnnterschrift !

R' eclainalioncn betreffs unpünktlicher Zustellung der . Wiener Mode» bitten wir
an die Adresse zu richten , von welcher unsere Zeitung bezogen wird ; unsererseits wird
jede Buchhandlung und Pvstanstalt in die Lage verseht , das Blatt regelmäßig und pünktlich
den Abonnenten zugehen zu lassen.

9i . S . Jagdtrvphäen scheinen uns in einem Schlafzimmer nicht am Platz . Tecoriren
Cie mit Stoffen und mit Bildern , und zwar müssen die ersteren nicht unbedingt gleichartig
sein, nur ist Alles zu vermeiden , was unschöne Farbeueoutraste hervorbringt ; die Bilder

wählen Sie am passendsten unter Allegorien, welche Schlaf, Traum , Erwachen darstellen
u . dgl ., auch Guido Reni' S »Aurora ' ist augemesseu . Auf Evnsvlen lassen sich Originale
oder Nachbildungen von Werten der Bildhauerkunst aubringen, wie Michel Angelo ' s
.Schlafe u . s. w .

Sie . 43 . 91cfllt (je4iitjii8 #«ä schottischem imi> emfnriHoeiu Wollstoff mit Stiiorttrogen

-rüfo --

\ Wv

\t, uf .LSS.
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Nr . 44 . Körbchen ge¬
öffnet . (Siehe Nr . 45 .)

Emmy W . . ter in Pnsewalk. Ihr Abonnement ist vom i . Januar bis 31 . De -
cember 1890 vorgemerkt. Unser Jahrgang allerdings beginnt am l . Oktober 1889 , doch
können Sie sehr wohl die 6 Hefte Oktober bis Tccember gegen Einsendung von 2 M .
50 Pf . franco erhalten.

Junge Frau . Ten unangenehmen Geruch , welchen gesalzerie Fische an den Eß¬
bestecken zurücklassen , entfernen Sie durch Abreiben mit einem Brei ans Lange und

Asche. — Eine billige Schneiderin, welche auch Aenderungeu
übernimmt, ist Frau Bertha Milch , >. . Eßlinggasse 8 (Tele¬
phon 1399) . — Ihre Freundin in Kremsmünster kann die
Ausführung der Toilette sehr wohl der Maaren - Abtheilung
der .Miencr Mode" übertragen ; für exaetc Ausführung und
pünktliche Lieferung tragen ivir Sorge ; Einsendung des Abon -
nementsscheines und einer Anzahlung ist unerläßlich.

Ella v . A . in M . Biel einfacher putzen Sie Bronce-
lenchter , indem Sie dieselben niitgereinigtem Terpentin bestreichen
und mit einem wollenen Lappen trocken reiben. — Tie
Waaren - Abtheilung der ..Wiener Mode ' besorgt gern die
genannten Sachen ; schicken Sie uns gefälligst den Abou -
nementsschein und den Ihnen bekannten Betrag , d . h . Größe
l 25 fl. 60 fr. oder Größe 1J 17 fl. 30 fr , nebst 45 Kreuzer
für Emballage und Frauco-Zusendung. Tic Ausführung wird von uns überwacht.

Besorgte Mama . Ella D . in Meseritsch . Wir ertheilen jede Auskunft mit einziger
Ausnahme von Fragen der Schönheits- oder Gesundheitspflege; Beides ist Sache
des Arztes.

Trauerweide . Ihr Brief ist lang, aber er ist thpisch und beweist denen , die cs
noch nicht wußten, daß das Amt eines Redactenres angenehme Seiten hat . Sie fragen
zunächst , wo man gute Strümpfe bekommt ? In der Wirkwaarenhandlnng von Raimund
Jttner , Wien , l ., Spiegelgasse 4. Danach fahren Sie fort :

»Sie sollen mir ein Urtheil füllen über ein Mädchen , das ich mit meinem eigenen
Ich vorstelle . Wie würden Sie so ein Mäd ' l nennen das sehr gerne arbeitet ja sogar
ein zweites Tieustmädchen ersetzt andern gerne freudige Ueberraschnngen macht in
allen feinen Handarbeiten unterrichtet ist auch Musick versteht nur leider nicht
französisch kann (das ich manche Fremdwörter nicht verstehe das macht nichts den ich
will selbe Absolut nicht gebrauchen da ich meine Muttersprache nicht verderben
will) . . . -

Tapfer ? tapfer ! Sie hassen die Fremdwörter, weil Sie dieselben nicht verstehen . Ihre
Muttersprache wird Ihnen das Dank wissen .

« . . . selbst vom Malen und dergleichen ein Wort mitreden kann die es liebt wenn
überal Friede wohnt und gerne bettet auch sparsam ist und je länger Sie in der

Nähe eines Mitmenschen weilt um so anhänglicher und hingehender wird sehr
versöhnlich ist juenn man sie auch manchmal kränkt oder ihre Gefühle unrecht
erkennt . . . »

Also , wir »füllen * nun sagen , wie wir so ein Mäd ' l nennen würden. Sic geben uns
armen Unbeschäftigten da eine Nuß zu knacken, liebes Fräulein , eine harte Nuß. Offen
gesagt , wir möchten das ausgezeichnete Mäd ' l gern Anna nennen ; aber wir getrauen
uns nicht , denn die vielen Marien , welche es in Wien gibt, würden uns das übel
nehmen , die Josephinen würden da-:- Abonnement kündigen , und die Karolinen würde»
uns zur Strafe seitenlange Briefe schreiben, in denen kein gescheidtes Wort steht, das
wäre das Furchtbarste — beim besten Willen, nein , wir tragen nicht , uns hierüber ans -

zusprechen ; ziehen Sie lieber einen Arzt zu Rathe . Ihr Brief ist übrigens noch nicht
zu Ende :

. . . . Vom meiner Wenigkeit will ich Ihnen so viel sagen das ich groß und
schlank bin und sehr viele stille und vsficielle Verehrer habe obwohl ich mich für
nicht hübsch halte . »

Sie haben Unrecht ; Sie sollten Ihrer Bescheidenheit Gewalt anthnn und sich für hübsch
halten, wenigstens brieflich sollten Sie das thun ; denn , sehen Sie , wenn Sie so etwas
Bescheidenes einem recht höflichen Redacteur schreiben , so ist er , um nickt zu widersprechen ,
im Stande , öffentlich zu drucken : »Fräulein Trauerweide ist nicht hübsch ». Das würde

Ihnen dann unangenehm sein.
sagen Sie mal selbst ist das eines Mannes Manier wenn er sich hinstellr und

Sie vor anderen Leuten anstaunt und in schnarendcn Leittenantslon meiner Person
Loblieder singt oder wieder andere ans offener Straße mir in ' s Gesicht schauen und

sagen «schöne Angen» ja sogar alte Herren mich als ein nettes Mädchen benennen .

Ich sage Ihnen dies nur damit Sie eine Jde über mein Aeutzeres haben . . . *

Das ist brav von Ihnen und sollte nachgeahmt werden. Wenn cs nach uns ginge , müßten
alle Abonnentinnen uns ausführlich über ihre Eigenschaften berichten . Wie herrlich würden
uns diese Briese die Zeit vertreiben ! Daß wir ganz und gar nichts zu thnn haben, das.
heute in den Zeitungs -Redactionen Alles die Dampfmaschinen besorgen , wird Ihnen
bekannt sein . Nach Ihrer Personsbeschreibung fragen Sie uns beiläufig, wie Sie Ihr
Ehenille-Deckchen schmücken könnten ? Mit einer geknüpften Franse, Fräulein .

« . . . den Still des Brieses habe ich etwas schlecht gehalten . . «

erklären Sie auf der vierten Seite Ihres Briefes . Sie haben verinuthlich Ihre Gründe

dafür gehabt ? Die wollen wir gerne respectkreu .
A. P . in Fr . Ihr Abonnement endet am 30 . Juni 189»,

wie Sie dies jeder Adreßschleife aufgedruckt finden .
I . R , Ezernowitz . Das Monogramm J . K. finden Sie am

Schnittbogen zu Heft 9, I . Jahrgang und in Heft >7, I . Jahrgang .
In der Größe von 15 cm können wir das Monogramm nur ans
Bestellung ausführen; wir berechnen Ihnen dasselbe zum Selbst¬
kostenpreise .

Abonnentin in Belgrad . Vielleicht ist eine unserer Abon¬
nentinnen so gütig, ein Mittel für Ihre verdorbenen harten Fuß¬
böden nützutheilen. Die rationellste Behandlung derselben geschieht
wohl mit dem Hobel eines Tischlers .

Earlida . Wenn Sie den NachweisIhres Abonnements liefern
(es genügt die Einsendung einer Adreßschleife ) , find wir gerne

„wiener ttTofre" III . lieft 12 .
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bereit. Ihnen einen Gaiiiaschuischnitt zu senden . Um auf Glas malen zu können , bedarf es keiner besonderen Präparation der
Gegenstände. Will man die Malerei ans kaltem Wege Herstellen , so nimmt man gewöhnliche Aquarellfarben und überzieht die
Malerei mit einem eigens hiezu präparirten Lach der bei Franz Haberditzl , I . Tegetthofsstraße7 erhältlich ist. Soll die
Malerei eingebrannt werden , so sind hiezu eigene Farben nöthig , die gleichfalls in obengenanntem Geschäfte zu bekommen sind .

Auf vielfache Anschriften. Wir kommen Ihrem Wunsche nach und bringen hier das lvohlgetroffene Porträt der Hof¬
schauspielerin Frl . Margarethe Formes , welche sich mit Heinrich Freiherrn von Königswarter vermalt hat . Frl . Formes ,
einer Künstlerfamilie entstammend, welche der deutschen Buhne mehrere ausgezeichnete Mitglieder gegeben , hatte das seltene
Glück , in frühester Jugend , mau darf sagen : eben erst den Kinderschuhen entwachsen , in einer ersten Stellung am k k. Burg¬
theater eugagirt und auch — beschäftigt zu werden. Ihr mädchenhafter Liebreiz machte sie rasch zu einem Lieblinge des
Publikums . Nun entsagt sie der Kunst und tritt durch ihre Verehelichung in die vornehmsten Finanzkreise ein . Wir bedauern
das Ausscheiden der anmuthigen Künstlerin , aber wir freuen uns , daß das liebenswürdige Wesen einen Ehebnnd schließ!, der
ihr fortan einen Platz ans den Höhen der Gesellschaft anweist . Möge das schone Glück ihr treu bleiben .

Rosa in Salzburg . Zum Selbststudium empfehlen wir Ihnen für die italienische Sprache die Grammatik von Fornasari -
Berce , für die englische den I . und II . Baud von

Margarethe Formes .

gestaltete

Plate ' s Grammatik . Tie ungarischen Tänze von
Brabms erhalten Sie für 2 und 4 Hände in jeder
grösseren Musikalienhandlung. Waschen Sie Ihr Haar
mit Camillenthce.

Laura P . Die Fromme' schen Taichenkalender
dürsten dem Zwecke dienen , speciell der hübsch aits-

,.Elegante Welt-Kalender- , ein reizendes, in mahagonifarbiges Leder gebundenes Büchlein, das
Sie in jeder Buchhandlung finden . — Das »Wiener Mode«-Bricfpapier war allerdings in Folge der
Weihnachtsbestellungenvergriffen, ist aber neu angefertigt worden. Tie hübsche Schachtel mit dem Portrait
(in Farben) der Kronprinzessin Stephanie und ihres Töchterleins enthält, wie früher, 25 Bogen besten
Elsenbeinpapiers nebst Enveloppes : jeden Briefbogen schmückt ein Miniatnrbildchen ans der »Wiener
Mode" . Preis incl . Porto l fl.

Abonnentin in Süd -Ungarn . Die Aufklärung über das Berfahren bei den Spritzarbeiten erhalten
Sie mit den dazu nokhigen Apparaten bei Franz Haberditzl , I . , Tegetthofsstraße 7. Die Arbeit ist
übrigens unmodern und veraltet . DaS Verfahren bei der Nagelarbeit ist so einfach , daß eine eigentliche
Erklärung darüber gar nicht zu geben ist . Man kann die verschiedensten Dessins nach eigenem Geichmacke
oder nach Vorlagen zusammenstellen . In Heft 22, II . Jahrgang finden Sie unter Nr . 47 einen Photog . aphie -
rahmen mit Knopfnagelarbeit. Demnächst erscheint wieder eine Vorlage zu einer Nagelarbeit . Ueber
Brandmalerei finden Sie Aufklärung iin Heft 9 dieses Jahrgangs .

Frau Käthe Sch . in At -Tannn (Pommern ). Sie dürfen den Reis nicht kochen : auch ist es zwecklos ,
denselben . 511waschen . Damit die Reiskörner nicht zu weich werden, damit dieselben statt einen Brei zu
bilden, einzeln ans der Schüssel liegen , verfahren Sie folgendermaßen: Nehmen Sic zn einem Viertel Liter
Reis ein Achtel Liter Wasser , etwas Salz , einen Löffel Butter , einige Zwergzwiebeln, eine Gewürznelke,
thnn das Ganze in einen Topf und lassen cs zngedeckt abseits ans dem Herde eine halbe bis dreiviertel
Stunde dünsten , ohne darin zn rühren . Wenn das Wasser , ohne gekocht zn haben, sich verflüchtigt hat , dann
ist die Speise fertig und wird servirt. — An lmfcrec großen. Herbst -Prcisconcurrenz für Handarbeiten
können sich nur ausschließlich Abonnentinnen der »Wiener Mode- betheiligen. Einsendungen, welchen kein
Abonncinentsscheinbeiliegt, werden diesmal ausnahmslos zurückgewiesen . Das Programm wird demnächst
veröffentlicht: dasselbe wird sich wesentlich von dem unserer ersten Preisausschreibnng unterscheiden :
Tanials waren für Handarbeiten <; Preise ausgesetzt , heuer soll dafür eine größere, noch nicht definitiv
bestimmte Anzahl von Geldpreisen zur Bertheilung gelangen, deren Gesammtsumme vorlänsig auf 1000 fl .
nxirt wurde . Die Preise werden, ohne Ansehung des Werthes der eingesandtenObjecte, Handarbeiten jeder
Technik zugesprochen werden, dabei wird einzig und allein die Erfindung und die Ausführung der (siegen-
üände als Werthmesserdienen : eine einfache Häkelarbeit kann eben so gut einen großen Preis davon-
tragen, wie die kostbarste Stickerei in Seide oder Gold. Eine öffentliche Ausstellung der eiugesandten
Objecte findet auch diesmal statt. Ans dem Auslände -eingehende Handarbeiten werden am Zollainte
plombirt ; der Zoll wird im Nicht -Verkaufssalle bei der Rücksendung vom Steneramt zurückerstaltet .

Glückliche in Galizien . Die genannte Toilette eignet sich vortrefflich , um darin gemalt zu werden.

Korrespondenz von „ Zin Aondoir ".
Druckfehler . In Heft Ist hat sich rin nnliebsanier Fehler eingeschlichen . In der Snttner ' schen

Erzählung „OesterreichischeS Schloßleben" sott es anstatt „ ;nm heiligen Grab " überall „zmn heiligen
Gral " heißen.

A. B . in L. So ? Ta ? hat also Ihr Freund geschrieben ? Sonderbar ! Auch wir haben einen
Freund , der genau dasselbe geschrieben , ein gewisser Johann Wolsgang Goethe . Sollten Sie ihn zufällig
kennen gelernt haben und sich jetzt bei den Redactivnen bemühen , seine Gedichte anzubringen? Welcher

Edelmnth ! Sie dürften zwar nicht ans Ihre
Porto -Auslagen kommen , aber es ist immer
hin schön, für einen Freund , den inan für
»talentirt ' hält , etwas zn wagen. Aber wes¬
halb wollen Sie Ihren Freund unter dem
Namen Ludwig Eberling in die deutsche
Literatur eiinnhren? Goethe klingt doch ent - -
schieden besser.

„Leoparda. " . AuchDu,
auch Tu , die Lieblich -
schlichte, — Tie Tn die
Sanstmnth selber • scheinst,
— Schreibst also Sturm -
und Tranggedichte, — Wo
wild Tn rasest , wild Du
weinst ? — Verzeih ' , noch
kann ich' s nicht erfassen , —
Daß Dir das Herz so stür¬
misch schlägt , — Erst muß
Tein holdesBild verblassen ,
— DaS Tn der Dichtung
beigelegt. — Mit Deinem
Lied die droh ' nden Klippen
— Ter Prosa , ach, um-
jchissst Tn nie ; — Allein
der Zug um Deine Lippen
— Dein Lächeln , das ist
Poesie!

%

Nr. 4o . Kleid ans geblümtem Wollstoff für Mädchen
von 10 bis 13 Jahren .

bis
11 .40Weihe Seidenstoffe von 05 kr . |T

per Meter (ca . iso
'
Oual .) roben- and stülklveise zollfrei.

Farbige Seidenstoffe von 83 kr . „
per Meter (ca . 2000 verschiedene Farben und Dessins ) roben- und stückweise versendet
zollfrei das t-'»I,rik - l>rp (»t, ii . Heimebeiir (f. k. Hoflieferant) , Zürich . Muster um¬
gehend . Briefe 10 kr. Porto .

7.1,5

Körbchen für
Näluttensilien,

geschlossen . (Sieh>
Nr 44 .)

Als beste und billigste Bezugsquelle 55u
zu allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Peluche - ,

Seiden - und Wollstoffen empfehlen wir die Firmen :
Grand 31 a g a s i 11

„Wiener Louvre “, Kiirntnmtr . 9 . „ Au Prix Fixe “
, Uralten 15 .

ühocolade Küfferle
„ wiener Mode " III . Lieft 12 .



408

Unterrock ans
Brocctt .

Stdonie v . P . . . . Witz in A. bei K. Sie senden uns den «Schneekönig «

als «Probe der Erzeugnisse Ihrer poetischen Feder «, wie Sie schreiben. «Auf den

Dächern liegt Schnee — Häuserhoch« beginnt das Gedicht . Diese immensen Schnee -

massen wirken beängstigend ; hoffentlich gehen Sie denselben aus dem Wege . Wenn

ein häuserhoher Schneeberg von den Dächern herunterrottte , könnte er Ihre
poetische Feder
verschütten, und
das würden wir
beklagen ; denn
Sie stellen uns
unentgeltlich zur
Verfügung , was
Sie in Zukunft
damit erzeugen
werden . Besonders
gut ist Ihrer Feder
die zweite Strophe
gelungen mit den
Versen : «Alls den
weißen Gefilden
Fußspuren des Rehs ,
— Und dazwischen
sprießen die Glöckchen
des Schnees .« — Das
ist schöngesagt . Ob Sie
andere Märchen für
uns poetisch bearbeiten
dürfen ? fragen Sie
und erbitten einige An¬
regungen . Gewiß dür¬
fen Sie . Vielleicht regen
Sie die folgenden Verse
an : «Die Sonne blitzt

auf den Spiegel des Sees — Und daneben steht das Wittchen des Schnees .« Auch das

schöne Märchen von dem «Käppchen des Roth « könnten Sie bearbeiten , und auch weitere

Anregungen wollen wir Ihnen gerne geben, denn wir dienen unfern Abonentinnen , wo
wir können.

Nr. 48 . Passementne-Bordnre ans Seide.

Schluß des Älbbildungs-Textes von Seite 413 . r>. Gang. K., glt
abnhm ., zweimal umschl. übz. , l glt , i verk , r glt., l verk., i glt., dreimal
je umschl übz . Zurückgehend . Umschl. 6 glt ., l verk., i glt . , i verk., l glt.,
l verk., 2 glt ., l verk., l glt . , K. 6. Gang . K., 4 glt ., dreimal je 1
l glt. und weiter dreimal je umschl. übz . Zurückgehend . Umschl 6 g
zweimal je 1 verk. , l glt ., dann l verk., 5 glt ., K. 7. Gang . K., glt
abnhm ., zweimal umschl. übz. , dreimal je 1 glt ., I verk , dann
i glt ., dreimal je umschl. übz . Zurückgehend . Umschl. 6 glt .
dreimal je l verk., l glt., dann i verk., 2 glt ., l verk., l glt .,
K. 8 . Gang . K., 4 glt ., viermal je l verk. , i glt ., dreimal
je umschl . übz . Zurückgehend . Umschl. 6 glt ., dreimal
je l verk., i glt ., dann l verk., f> glt ., K. 9. Gang .
K., glt . abnhm ., zweimal umschl . übz ., viermal je
l glt ., 1 verk., dann l glt ., dreimal je umschl. übz.
Zurückgehend . 6glt ., viermal je l verk., l glt.,
dann i verk., 2 glt. , l verk. , l glt ., K. 10. Gang .
K., 4 glt , dreimal je i verk., l glt. , dann l verk..
glt. abnhm , dreimal je umschl. glt. abnhm . Znrück-

gehend . li glt . , dreimal je l verk., 1 glt , dann l verk. ,
5 glt., K. 11. Gang . K., glt. abnhm , zweimal umschl. übz.,
dreimal je 1 glt . , l verk., dann glt. abnhm . , dreimal je umschl.
glt . abnhm . Zurückgehend . 6 glt . , dreimal je 1 verk., l glt ., dann
l verk. , 2 glt., 1 verk. , l glt., K. 12 . Gang . K . , 4 glt . , zweimal je
i verk. , i glt ., dann i verk , glt. abnhm ., dreimal je umschl . glt. abnhm .
Zurückgehend . 6 glt., zweimalje r verk., i glt. , dann I verk., 5 glt.,
13. Gang . K., glt . abnhm , zweimal umschl. übz., zweimal je 1 glt ., i verk , dann

glt. abnhm . , dreim-al je umschl. glt . abnhm . Zurückgehend . 6 glt ., zweimal je
1 verk , i glt , dann i verk , 2 glt -, l verk , l glt . , K . 14. Gang . K , 4 glt ., 1 verk.,

i glt ., I verk , glt . abnhm , dreimal je umschl. glt . abnhm . Zuiückgebend . 6 glt . ,
1 verk. , i glt ., i verk. , 5 glt ., K . 15 . Gang . K ., glt . abnhm . , zweimal umschl . Übz ,

i glt ., i verk , glt . abnhm , dreimal je umschl. glt . abnhm . Zurückgehend . 6 glt . ,
1 verk. , i glt , l verk , 2 glt . , l verk ., l glt . K . 16 . Gang . K ., 4 glt ., 1 verk., glt .

abnhm ., dreimal je umschl. glt. abnhm. Zurückgehend . 6 glt ., l verk., 5 glt , K -
Damit ist die Zacke geschlossen, und man beginnt wieder mit dem 1. Gang . Nach

Vollendung der Spitze wird sie an den Zackenseiten mit einer gehäkelten Picotreihe um¬

geben, und zwar ein Picot zu 5 Luftmaschen , 1 feste Masche in die erste zurück, die

Picots durch zwei feste Maschen in die gestrickte Kante getrennt . Ist die Tasche soweit
vollendet , werden in die Randlücken der Spitze schmale, blaue Atlasbändcheu eingezogeu ,

Ivozu 21/ , m 1/2
cm breites Band
erforderlich ist.
r)as Gruudmu -

»ster der Tasche
enthält der Brei-
tenachfüufdichtc
Streifen, wovon
der erste, mitt¬
lere und letzte
derselben eben¬
falls mit Bänd¬
chen zu beiden
Seiten durch¬
zogen werden .
Nun fertigt man
der Größe un¬
seres Modells
entsprechend als
Futter desselben

eine Tasche aus blauem Atlas mit weißem Atlas oder klöperfulter versehen, zieht die

waschbare Hülle darüber, und heftet diese nun mit leichten, losen Stichen auf die andere

Fütterung fest, damit man dieselbe zum Reinigen mit leichter Mühe wieder abnehmen

und überziehen kann . Drei Schleifen aus 3em breitem Atlasband schmückennach Abbil¬

dung Nr . 64 die Tasche, wozu 1 75 m Band erforderlich ist. — Für mehrere unserer

Leserinnen , die Lnst und Liebe zur Strickarbeit haben und sich auch für die Fortschritte

in dieser Technik iuteressiren , möchten wir an dieser Stelle auf das Werk : «Das Stricken "

von Georgen ?, aufmerksam machen, das im Berlage der Leipziger Lehrmittel - Anstalt

von Dr. Oskar Schneider in dritter , vollständig neuer Auflage erschienen ist. So

einfach diese Strick -Technik ist, so viel an Mannigfaltigkeit bietet sie auch. Der Charakter

dieser Arbeit , das Anschmiegende und Dehnbare , loird ihr stets ihren Platz erhalten

Dieses Georgens'sche Werk gibt Anleitung über alle Arten der Strickerei . Muster , sowie

alle erdenk- lichen Formen zu stricken, sind darin auf 's Klarste und Deutlichste

darge - „ stellt . Insbesondere ist aber darin auf das Musterstricken Be¬

dacht genommen , sei es , daß man das Muster mit verkehrten und

mit glatten Maschen, oder auch durchbrochen spitzeiiartig ar-

beiten will , oder sei es , dasselbe mit verschiedenen

. Farbentöiicii fertigen zu wollen : stets sollen und
L &■. / . können stylvolle Muster in Anwendung ge¬

bracht werden . Deshalb find dem Werke eine
reiche Auswahl der stylvollsten , verschie¬

densten Typenmnster beigegeben , die
sich ebensowohl auch für Kreuzstich

und andere Sticharteu , nach
gezähltem Faden auf Leiuen

• und Canevas ansge-
führt , eignen . Das- ■ - - eignen .

Buch bietet orna¬
mentale Bor"

lagen aus
drei Jahr¬

hunder¬
ten in

de» schön-

/WMS 'r " ften u - edel-
; steil Mustern .

— Ebenso em-
psehleuswerth wie

das besprochene Werk
ist ein in demselben Ver¬

lage erschienenes Buch von
emselben Verfasser über die

Häkelarbeiten «.
Abbildung Nr . 65 . Geklöppelte

Spiye in zwei Farben für Kleider ,
schürzen rc. Unsere Spitze ist im Löcher-

imd im Stopfschlag mit creme - farbigem
1>, M. (A-Garn (Alsace renforce ) Nr . 50 und

rothem Garn (ä pointer ) Nr 30 gearbeitet . Die

rothen Fäden kennzeichnen das Muster , während der
Grund und die Füllungen mit crvme Garn geklöppelt

sind. Zu unserer Spitze benvthigt man 25 Klöppelpaare .

Zum leichteren Nacharbeiten geben wir auch diesesmal die

Spitze vergrößert an, während der Klöppelbrief Abbildung 9fr . 69 die eigentliche Brests
erkennen laßt. Damen , die des Klöppelns kundig , wird es nicht schwer sein , die Spitze nach-

zuarbeiten . Will man die Spitze in Leinen und in Weiß fertigen , so eignet sich hiezu

zweifädiger Zwirn Nr . 40 und Strickzwirn Nr. 25 .

Pi

m

Nr .
4t . Mi¬
lieu für ei¬
nen Theetisch .

MM

.Wiener Mode " III ,
Heft 12.
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Lehrcursus der WMstickerei *)
Bon Louise Schinnrrrr , Lehrerin der k. k. Fachschule für Kunststickerei in Wien .

V . Aie Schweizer ä jour - Arbeit.
^ tefc reizende, der genähten Spitze entnoinmene Arbeitsart wird in Verbindung mit der Weiß

stickerei sehr häufig in Anwendung gebracht. Sie gibt der Weißstickerei eine prächtige Abwechslung und
erhöht auch den Werth derselben. Die ä jour -Arbeit erfordert , weil dort, wo sie hineingenäht wird , der
Grundstoff entfernt werden muß , einen gut befestigten Contour. — Man wählt somit am besten einen Rand
von Hochstickerei , welchen man noch , nachdem der Stoff entfernt worden ist , an der Innenseite der Stickerei mit
Schlingstichen begrenzt, die , mit feinem Spitzenzwirn hergestellt, dem Auge kaum sichtbar erscheinen. — Wir
lassen nun eine Anzahl vergrößerter Abbildungen in ä jour -Arbeit folgen , welche die stufenweise Ansfnhrnng
der verschiedenartigsten Musterungen veranschaulichen. Das Material zur ä jour - Arbeit ist ausschließlich
Spitzenzwirn . — Figur XXXV zeigt die Anlage einer ü jour mittelst ein¬
facher Festonstiche (auch Schlingstiche genannt ) , welche in regelmäßiger
Entfernung angeordnet sind . — Figur XXXVI lehrt die Bildung des
Kreises , wobei der Arbeitsfaden durch jeden Festonstich durchgeführt wird ,
und zwar von oben nach unten. Die Schließung des Kreises geschieht
mittelst einer Knotenverjchlingung , siehe Figur XXXVII , welche den Kreis
zusammenhält und befestigt. Nach Vollendung des Kreises wird der
Arbcitsfaden au seinen Ausgangspunkt zurückgeführt, wodurch die Anlage

fertig erscheint . Durch das feste Auspanncn des Kreises haben sich aus den Festonstichen Dreiecke gebildet, welche ,
von der Spitze derselben ausgehend , mit dem Arbeitsfaden gefüllt werden , siehe Figur XXXVIII . Derartig aus -
gcnähtc Dreiecke werden in der ä jour - Arbeit Messerspitzen genannt . — Die Verschlingung auf Figur XXXIX
zeigt die Herstellung eines Knötchens in ä sonr- Arbeit , nachdem vorerst auf die frühere Weise die Anlage dazu
hcrgestcllt worden ist. Ist das Knötchen fertig umzogen , so wird zum Ilebcrgehcu des nächsten der Faden ,
welcher den Kreis bildet , einmal oder auch mehrere Male mit deni Arbeitsfaden überwickelt, je nachdem die
Entfernung von einem Knötchen zum anderen groß oder klein ist . — Figur XL . Zur Herstellung dieser Form,
die man Rosette nennt , wird daS Dreieck zwei - bis dreimal mit dem Arbcitsfaden so umzogen , daß in der
Mitte des Dreieckes eine Lücke bleibt , um den Festonstichen Raum zu geben, welche über die unizogenen Fäden

gearbeitet werden . Die Rosette wird geschlossen , indem man die Nadel nach
deni letzten Stich durch die Schlinge des ersten von unten nach auswärts führt
und unterhalb der Rosette an dem kreisbildendeu Faden weitergeht . — Zur
Anfertigung einer sogenannten Spinne, Figur XL , wird der Arbeitsfaden von
einer Seite der Peripherie des Kreises zur anderen gespannt . Man durch -
schneidet zuerst den Kreis in senkrechter und wagrechter Lage , dann in diagonaler .
Die letzte Spannung wird blos bis zum Mittelpunkt des Kreises geführt , wo
dann der Arbeitsfadeu die gespannten Fäden mit einer Knotenverschlingung
znsammenhält . Nach Befestigung des Mittelpunktes wird der Arbeitsfadeu im
Kreise herumgeführt , und zwar so , daß derselbe abwechselnd einen Faden aufnimmt , den nächsten liegen läßt , und

so fort. Ist die Spinne in der Größe , wie sie beabsichtigt ist , fertig umzogen , dann wird der Arbeitsfadeu nach

Figur XLII unter der Spinne weitcrgeführt und mit demselben der freigelasseue Rann, ergänzt . — Manche von

unseren Leserinnen werden vielleicht von der Ausübung der Schiveizer ä jour-Arbeit zurückschrecken , weil derselben

so viele kleine Vortheile zu Grunde liegen, die alle genau eiugehalten werden müssen , wenn die so reizende
Arbeitsart gelingen soll. Solchen Damen niöchten wir rathen , sich doch daran zu wagen und die Arbeit probe¬

weise mit starkenl Zwirn zu versuchen.
Bei dieser Probe darf jedoch auch nicht
außer Acht gelassen werden, daß der Stoff
in einen Rahinen oder in eine Stickerei¬
trommel gespannt werde, und daß die zu
verzierende Form in ihrer Begrenzuugslinie
eine vollkommen richtige sei, weil sonst jede
Unregelmäßigkeit die sich in der Begrenznugs -
linie zeigt , auch in der ä jour - Arbeit als
Unregelmäßigkeit hervortreten würde .

Fig . XXXIX .

gtfl . XXXVII .

Fig. XXXVIII .

Die Waaren -Äbtheilnng
der «Wiener Mode " liefert zu den Originalpreisen der Fabrikanten , deren
Facturen den Sendungen beigelegt werden . Die Waaren - Abtheilung erzielt
also keinen Gewinn — doch eben ans diesem Grunde dürfen ihr auch keinerlei
Unkosten erwachsen, sie darf sich nicht einmal mit der Ausgabe der Brief¬
marken für die Beantwortung einlaufender Anfragen belasten. Dies ist der
Grund , warum alle Anfrage » unberücksichtigt bleiben müssen, welchen nicht,
neben dem unerläßlichen Aboniiementsschein, die eben so obligate Briefmarke
für die Rückantwort bciliegt . Daß die Waaren - Abtheilung bei Bestellungen
Voreinsendung des Betrages oder eines Theilbetrages verlangt und absolut
nichts gegen volle Nachnahme expedirt, ist schon des Oefteren wiederholt worden .

tefes -i

F'g . XL .

*) Die Hefte 1, 3, c und 9 des III . Jahrgangs
4-

Wiencr Mode» franco erhältlich.
„ , - - . . . ,, — ., ... » . . . . welche die I . bis IV . Abtheilmig des
rehrcurses entlialtm , sind für je 25 kr. = 40 Ping . durch jede Buchhandlung oder die Aduiini-
uratum der --. Fig . XU. Fig . XLII.

»Wiener Mode " III . Heft 12 .
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W jener Bandarbei t.
Redigirt von Marie Bergnlann .

s

Nr . 50 .

Stern iit Kotdspitze für Hute und Hiinbchen .
(Details hierzu Nr . 71 und 72 .)

54 , Gebetbuchtasche in Plattstichstickerei .
(Details hierzu Nr . 57 bis 59 .)

Abbildung Nr . 50 . Stern in Goldstickerei für Hüte , Händchen :c. Ter Stern hat zur Grundlage grobe spanische Gold -

spitze und wird ganz so wie diese auf Rohleinen gearbeitet , nur stickt man die Formen nicht bunt ein , sondern füllt .-sie mit

mattem und Kraus -Goldbonillon (Eantille ), eine Ausführung , welche einfach und zugleich sehr efsectvoll iit . Naturgröße Zeichnung

hiezu gibt Abbildung Nr . 72 : dieselbe überträgt man nach Abbildung Nr . 50 auf mittelfeines Rohleinen mittelst Tulche . Mit

vierfarben Trauia -Goldschiiürcheu werden die Formen festonnirt , ivobei mau die nur wenigen Verbinduugsösen und Picots am

Außenrand nach Abbildung Nr . 50 auzuordueu hat . Tie Ausführung dieser Spitze lehrten wir in Heft 3 des l . Jahrganges

unter Abbildung Nr . 70 . Ist man mit dem Festouniren , das natürlich in der

Hand vorgeuommen wird , fertig , so wird die Arbeit in einen Nahmen gespannt

und gefüllt . Hiezu ist feiner , matter und Krans -Bonillon erforderlich , der

in kleine , gleich lange Stücke , beiläufig schwach ' /.. cm lang , geschnitten und

mittelst feiner , gelber Nähseide , dicht aneinander gereiht , in die Form ,

Röllchen an Röllchen , genäht wird . Hiezu zieht mau das Röllchen ans

die Nadel und führt diese in dieselbe Lücke, ans lvelcher man den Faden
■ heransgeholt hat . wieder zurück . Bei dem matten Bouillon werden

die Röllchen etwa ? flacher beim Anfnähen gehalten ; man führt
die Nadel also nicht in dieselbe Lücke, sondern , in einer kleinen

Entfernung dabon in den Stoff . Siehe vergrößerte Abbildung
Nr . 71 . Auch ist noch bei dieser Füllung zu bemerken , daß , U' ie

auf Abbildung Nr . 71 deutlich zu erkennen ist , die Röllchen nicht

in gleicher Richtung anfgenäht werden , sondern durcheinander . Bei

rniserem Modell ist der kleine Mittelstem mit Krans -Bonillon , die

Rosette , iu welcher er sitzt, mit mattem Bouillon gefüllt . Tas die Roiette

umgebende Ornament mit den Voluten ist matt , die 0 mittleren Blätlrr

in Krausbonillon . Tas den Stern umsäumende Band wird mit senkrechten,
aneiuaudergereihteu , matten Bonillonstnckchen iu der Breite de? Bandes

gesüllr . (Siehe Abbildung Nr . 50 .) Ist die Slickerei vollendet , wird sie ans der

Kehrseite ein wenig gummirt , getrocknet , aus dem Rahmen genommen und

längs der Contonren ausgeschnitten .
' Abbildung Nr . 51 . Lampenschirm in orientalischer Mosaikarbeit . (Ludwig Novotny , Wien , I ., Freisingergasse 0.)

Eine ganz neue und interessante Technik, wir möchten sagen , eine angenehme Spielerei , bringen wir mit Abbildung Nr . 51 .
einem Lampenschirm in sogenannter orientalischer Mosaikarbeit . Tie in dieser hübschen Technik gearbeiteten Gegenstände wir¬

ken, gegen das Licht gestellt , transparent in bunten Farben , gleich Glasmalerei . Die Technik ist daher nur bei jenen Stücken

anznwenden , welche mau gegen das Licht stellt ; sie kann z B . bei Lichtbildern , für Fenstervonetzer , Paravanls , auch als

Füllungen bei Thüren und Fenstern , wo die Scheibe nur zur Zierde und keinem praktischen Zivecke dient . Benvendung finden .
Tie Arbeit ist sehr einfach und schon für erwachsene Kinder leicht ausführbar . Ohne Stich und ohne Nadel lasten sich die

schönsten und prächtigst wirkenden Ornamente nach Typenmustern schaffen, und es kann dazu jedes beliebige Kreuzstichmuster als

Vorlage dienen . Das Material ist grober , schwarzer Spagatstrainin , dessen Stärke Abbildung Nr . 00 naturgroß zeigt . Start
der Wolle und der Seide , mit welcher man gewöhnlich das Muster mittelst der verschiedenen Stiche nachbilvet , dienen hier
kleine Glaßformen , auch . Perlen für die orientalische Mosaik ' genannt , als Material . Diese Perlen haben aber keine Löcher , für

das Aufnähen bestimmt , sondern eine Fvrni , ähnlich den Herrenhemdknöpschen . Ein kleines , rundes Köpfchen
sitzt auf einer glatten , runden Basis ans , so das; die Perle auch stehen kann . (Siehe Abbildung Nr . 55 .)
Als Werkzeug ist dazu nichts erforderlich , als eine Siahl -Pincette und ein Fingerhnt an ? Kautschuk (Tlb'

bildung Nr . 53 .) Diese Technik wird in der Hand und auf der Kehrseite gearbeitet , und zwar so : Nachdem
man , juie bei allen Arbeiten nach gezähltem Faden , den Stramin ansgezählt hat , faßt man mir der Pincetle
die in der Farbe entsprechende Perle , und zwar so, daß der Kopf nach unten und die glatte Seile nach anr -

wärts gestellt ist , bringt sie zur betreffenden Lücke des Stramins mib drückt sie mit dem Daumen der linken

Hand , über welchen man beit Kantschut -Fingerhnt
gezogen hat , um ein Einschneiden der oft scharfen
GlaSkante zu vermeiden , in die Lücke ein — also
eine wirklich ganz einfache technische Ausführung .
Auf der rechten Seite sieht man somit nur die
kleinen , runden Köpfchen (Abbildung Nr . 50) ,
während die plarlgedrückre Seite der Perlen , die

etwas größer als das Köpfchen ist, auf der Kehr¬

seite sitzt, über die Lücke vorsteht , und dadurch den

Halt gibt . (Siche Abbildung Nr . 00 ) Diese Arbeit
wirkt ganz brillant , und bekommt , gegen das Licht
gestellt , eine Aehnlichkeit mit den Fenstersüllnngen
aus Butzenscheiben . Man arbeitet am besten von
unten nach aufwärts . Ist das Muster vollendet , so
wird die fertige Arbeit einige Zeit in kaltes Wasser

gelegt , damit die Straminfäden aufquellen und da¬

durch der Füllung mehr Festigkeit geben . ' Um die

Arbeit daun wieder glatt - und flach zu bekommen ,

hesiet man sie, nachdem man das Wasser davon hat

ablaufen lassen , mittelst Reißnägel ans ein flaches
Breit zmn Trocknen auf , wonach sie in den betref¬

fenden Rahmen befestigt wird . Typenmnster nebst

Falbenangabe zu unserem Modell , welches 20 cm

ln der Breite und 27 em in der Länge mißt , gibt

Abbildung Nr . 55 . Man hat hiezu bei Einkauf de?

Stoffes 5—6 cm in Länge und

Breite mehr zuzugeben , sowie be¬

sonders ans die Siichzahl des

Musters Rücksicht zu nehmen . Der für diese Arbeit

zu Nr . 51 . Breite von 50

J

Werkzeuge
Material

Nr . 55 . Thpenmnsier zum Lampenschirm Nr . 51 .

■ Schwarz , K braun , Q2 grün , ffi bla » , E hellgelb ,

gj roih , 0 dunkelgelb , ffl violett , 0 grünlichweiß .

Lampenschirm in oriein

talischer Mosailarbeit .

(Telails hierzu Nr . 52,
53, 55, 56 und 60.)

Q& & JL.

eigens gewebt ? Stramin hat e»ie

welche 133 Stiche oder Typen enlhalten . Bo » den Perlen komme»

beiläufig 110 Stück aus ei» Tekagramm . Diese beiden Anhalts «

. punkte mögen unseren Leseriimen das Berechnen erleichtern ,

wie viel mau an Material zu diesem oder jenem Muster

nöihig hat . Be ! den Peilen braucht »ran aber gewiß von

jeder Sorte etwa « mehr . Tieselben sind nicht mittelst Foime »,

sonder » in der Hand geniacht , weshalb auch oft schadhafte

Perlen vorlonunen . cntloeder mit einem zn kleinen Kopse ,

„wiener Mode " III .
lieft 12 .
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Nr . 56 . Vorderseite der Mosaikarveit zu Nr . 51 .

rilber -

oder mit einem zu kleinen
flachen Fuße . Diese wür¬
den an-? dem Grunde fal¬
len und müssen daher
gleich N'ährend der Arbeit
ausgeschieden werden.
Von Perlen sind bis mm
zwölferlei Farben bei der
genannten Firma erhält¬
lich, und zwar die Haupt¬
farben : Roth , Rosa ,
Schwarz , Dunkel - und
Hell -Gelb, Braun , Licht-
und Dunkel -Blau , Blau -
grün , Grünlichweis ;. Vio¬
lett und Grün . Zur Aus¬
stattung unseres Licht¬
schirmes ist ein Gestell ans
dunkelbraunemHolze ,ver¬
ziert mit Nagelarbeit , gewählt . Das Muster zur Nagelarbeit , das nur kn
geometrischen Formen besteht, ist nach Abbildung Nr . 51 wohl sehr leicht
auf dem Rahmen anznordnen . Dazu sind vier Sorten von Nägeln verwendet ,
deren Formen natnrgros ; Abbildung Nr . 52 gibt . Die zwei größeren Arten
sind Bronce , die zwei kleinen Nickel. Rahmen und Nägel sind vorräthig bei
F . Haberditzl , vormals W . Riedl , I , Tegetthoffstraße 7.

Abbild . Nr . 54 . Gebetbuchötasche in Plattstichstickerei . (Frau Marie
Svanitz , Vorsteherin der Arbeitsschule für Mädchen in Ischl .) Die
äußerst geschmackvolle Tasche ans gelblich-weißem Antigne -Leinen trägt

und Goldfäden , umgeben von einem reicbgcstickten Ornament im Plattstich

Naturgröße Zeich¬

nung zur Rückseite

der Gebetbuchstasche

Skr. 54 .

kirchliche
Mono -
gram

zur
Gebetbuchs

Tasche
Nr . 51 .

auf ihrer oberen Seite im Mittelfeld das Monogramm Christi
ans altbeliotropfarbiger Cordonetseide , Silber - und Goldfäden , lvährend die untere Seite der Tasche nur von einer in Zeichnung verwandten , kleinen
Borde nnd von Ecken geziert ist. Naturgröße Zeichnungen nebst Ausführung geben die Abbildungen Nr . 57 bis 59 . Diese Arbeit muß , damit sie exact und

nett ausgefnhrt werde, im Rahmen gespannt gearbeitet werden, was schon das lose Leinen bedingt . Als Arbeits¬
material sind zwei nicht zu scharf unteischiedene Tone altheliotrapfarbige Cordonetseide , Silber - und Golddrama -
schiiürchen nebst Goldfris ^ verwendet . Mau beuvthigt ein «jo cm lange ? und 20 cm breites Stück Stoff , welches
der ganzen Länge nach in den Nahmen gespannt wird . Die geraden , das Ornament an beiden Theilen abschließenden Bänder müssen aui
diesem Stoff nach gezähltem Faden gearbeitet werden , nnd es ist gut , dieselben , noch bevor man die Zeichnung auf den Stoff überträgt , zu
fertigen . Man zieht der Länge nnd Breite nach durch die Mitte des Stoffes fadengerade einen Faden , von dem ans man mit Hilfe der Zeich¬
nung die Stelle sucht, wo die beiden Rechtecke, durch das Band mnrkirt, zu sitzen kommen; die Größe derselben bezeichnet man sich mittelst
Stecknadeln . Nun werden die geraden Streifen mit Plattstich
über vier Fäden in der Höhe mittelst Silber -Dramaschnnrchen
herum gearbeitet ; damit ist gleich der Raum abgeschloffeu, in

welchen jetzt die Zeichnung fadcngerade ansgetragen wird . Die

Plattsrichreihe aus Silber ist nach beiden Seiten noch mit
einer schrägen Platlftichreihe über zwei Fäden in der Höhe
aus dnnkel-heliotropfarbiger Seide begrenzt , und außer dieser
schließt sich noch knapp eine Linie aus Goldsrisil , mit heliv -

tropfarbiger Seide abgeheftet , an. Das innere Rankenwerk
der Borderseite der Tasche ist meisteutheils mit Cordonetseide

gestickt und erhält nur an einzelnen Punkten zur Hebung des

Effectes Füllungen aus Gold - und Silbcrfädeii . Die Stiele

nnd kleinen Ranken sind mit dunkler , helioiropsaibiger Seide
im Ccrdonetst '

ch ausgeführt , während die kleinen, glattgestickten Voluten und Blätter mit der Hellen
Seide gearbeitet sind. Die drei vorkominenden glockenartigen Blumen sind mit dunkler Seide ausgefnhrt .

llebrigens erkennt man aus Abbild . Nr . 58 genau die Anwendung der beiden Farbentöne . Bei den acht
großen Blumen ist die Thestung des Kernes ans

Heller Seide , während die Füllung ans Silber¬

fäden ist, der kleine Knopf in der Mitte ans

Goldfaden . Das die Ranken haltende Dreiblatt ist
mit Knötchen aus
Goldfaden gefüllt.
Bon den drei auf
einandersitzenden,
die Spitze des
Mittelfeldes zn-
kanimeiihaltenden
Ringen ist der
mittlere mit Sil¬
ber, die beiden anderen mit Gold plattgestickt und mit Seide umrandet . Das das Feld begren¬
zende Baud ist außer mit dunkler Seide nach innen mit Gold -Dramaschnürchen im Cordonetstich
begrenzt ; die Flächen dazwischen sind mit Sandstich aus Silberfaden gefüllt . DaS Monogramm
ist mit Silber plattgestickt, mit Goldfrisc eingefaßt . Der Schatten zur rechten Seite der Buch¬
staben ist mit dunkler Seide in Cordonetstich hervorgehoben . Die schmale Borde der Rückseite
wird in gleicher Art , wie Abbildung
Nr . 59 veranschanticht , gehalten , nur ;•. ,4 ; f; • • l
die flauen Ringe ans drei Kügelchen . vVf " , s
sind abwechselnd einmal mit Gold -Ein -
fassnng und Silberknöpfchen , das andere
Mal mit Silbereinfaffung nnd Gold -
knöpschen ausgefnhrt . Die einzelnen
Punkte werben mit Silberfaden glatt
gestickt. Die 2 ' 2 cm oberhalb des Zuges
nach beiden Seiden überfallenden , 5 cm
breiten Klappen werden auch mit einem
kleinen Käntchen im Holbeinstich ans
dunkler Seide und Goldfaden (siehe Abbildung Nr . 54) umfaßt , und zwar die erste Tour nti:
den kleinen Bäumchen in Seide , die ergänzende Rücktour in Goldfaden , so daß die Zickzackreihe
abwechselnd von einem Stich ans Seide und einem aus Gold gebildet ist. Ist auch dies voll¬
endet, wird die Arbeit aus dem Rahmen genommen , und der Beutel , nachdem er noch gleich-
geschnitten wurde , bis zur Stelle , wo der Zug beginnt , nämlich l cm oberhalb der Stickerei '

zusammengenäht und mit Surah in der Farbe der dunklen Seide gefüttert . Der l 1/ * cm breite

Nr . 58 . Natur¬
größe Zeichnung
zur Vorderseite

der Gebet -
buchS-

Tasche
Nr . 54
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Zug, dessen untere Naht dort sitzt, wo der Beutel zusammengcfügt ist, wird von jeder

Seite mit einer kleinen Holbeiuzäckchenreihe , durch beide Stoffe gestochen, nmrfirt . Die

obere Reihe verbindet nochmals die beiden Klappen an den Seiten und läßt die Oeffming

für den Durchzug offen . Mau schneidet zwei 80 cm lange Sch -inrenden von 1 cm im

Umfange , in den Farben der Stickerei und des Grundes gedreht (und zwar so, daß immer

eine Drehung des weißen Grundtones zwischen einer Drehung ans Gold und Silber , und

einer ans lichter und dunkler Seide liegt) . Diese Schnüre werden, je eine auf die Seiten -

taute des Beutels so genäht,
daß man das eine Ende
an der unteren Ecke sest-
uäht , sic hinaufführt bis
zum Zug , dort gut ver¬
näht, und sie gleich weiter
tu dem Zug durch beide
Theile leitet, wo mau das
Ende am Ausgangspunkt un¬
sichtbar festnäht und dadurch
die eine Schlinge erhält . Das¬
selbe hat auch von der anderen
Seite zu geschehen. Nach Ab¬
bildung Nr . 54 werden noch zwei
Quästchen aus Pompons zum
Aufziehen der Tasche angebracht.
Diese bestehen ans einem größeren
Pompon ans heliolropfarbiger
und weißer Seide, darüber ein
Knopf aus Silberschliugen und
Picots ans dickem, geripptem
Gvlddraht . Darunter fallen aus
dem Pampon drei kleine Lockeu-
Grelots aus Seide und Gold,
und aus diesen je zwei noch
kleinere Kügelchen , eines aus
Gold, das andere aus Silber .
Der untere Rand der Tasche ist
mit einer Weüengnimpe in glei¬
chen Farben , au jeder zweiten
Welle ein solch kleines Locken-
Grelot , Gold- und Silberkügel¬
chen tragend , wie an der
Quaste, besetzt.

Abbild. Nr . 62. Rücken¬
kissen in Tnch -Application .
Unter den von der Firma
Jakob Stulle in Stockholm
zu unserer Preisconcurreuz
gesendeten und mit einem
Preise ausgezeichnetenAr¬
beiten befand sich auch un¬
sere Vorlage , ein Rücken-
kissen in Tnch - Application.
Dasselbe ist sowohl in seiner
correeten Ausführung , als auch in der Wahl der Farbentöne ein äußerst gelungenes
Stück . Die schöne, stylvoll.' Zeichnung arabischer Motive ist einfach aber dabei sehr

gediegen ' ; natürlich hängt die Schönheit der Arbeit davon ab , daß mau die Formen

möglichst correct in den Linien halte . Unser Kiffen ist auch mit wenig Kosten herzustelleu .

Sowohl Grund als Auflage sind aus Tuch ; die Formen werden mit gelegten Seidensäden, die

man mittelst Uebersangstichen befestigt , umrandet. Als Grund ist hellolivebraunes Tuch

gewählt ; man benöthigt ein Stück von 54 cm im Quadrat , somit mißt das Kissen nach

seiner Altsfertigung 50 cm . Naturgröße Zeichnung nebst Farbeuaugabe findet sich im

nächsten Schnittmusterbogen. Dieselbe ist auf den Grundstoff zu übertragen. Zum Ap -

plieireu der Figuren ist verschiedenfarbiges Tuch verwendet, und zwar die Farben Indigo -

blau, Hcll -Grüulichblau, Mittek -Goldgrün , Creme, Hell -Gelblichroth, Duukel-Gelblichroth
und Grünlichgelb. Das Tuch für die Formen wird wie bei Seidenapplieationen cachirt ;
daun werden die Figuren ausgezeichnet , ausgeschnitten und auf die correspoudirendeStelle
in der Zeichnung auf den Grundstoff aufgeklebt . Die Stickerei muß in den Nahmen

gespannt werden . Da aber
das Tuch dehnbar ist , so

ist es gerathen, dasselbe
vor dem Einspannen zu
appliciren, wozu mau es

mittelst Reißnägel auf ein
Brett heftet, die Zeichnung

überträgt , die Formen auf¬
klebt und, erst wenn es ganz
getrocknet ist, herunternimmt.
Mau beginnt mit der Arbeit,

indem man alle Formen mit
gleichfarbigerfeiner Seide, wie
das Tuch ist, mittelst möglichst
kleiner Stiche dem Contour ent¬
lang festnäht. Zum Umranden
der Formen ist Filosellseide in
denselben Farben wie das Tuch

.der Auflagen gewählt, nur ab¬
wechselnd in den Farben . Z . B .
beim Mittelstück sind die hell¬
blauen Formen dunkelblau tJn -

digo ) umrandet, die gelben und
crvmefarbigen dnnkelroth, die
dnnkelrothen cröme , und die
kleinen Hellrothen Formen des
Mittelsternes ebenfalls dnnkel¬
roth . Bei den äußeren Borden
sind alle Formen mit Creme,
nur die dunkelblauen Streifen
und Formen mit Hellroth um¬
randet . Zum Umranden kann
entweder zusammengedrehte
Filosellseideoder auch Sattler -
scide genommen werden, die
man längs des Contonr
legt und mittelst ziemlich
eng gehaltener Ueberfang -
stiche ans gleichfarbiger
seiner Näh- oder gethcilter
Filosellseide befestigt . Ab¬
bildung Nr . 68 gibt einen

Theil solch einer ausge-
sührten Form , wobei man

auch die Entfernung der Ueber -

fangstiche deutlich erkennt . Die vollendete Stickerei wird auf der Kehrseite mit auf¬

gelöstem Gummi bestrichen und, getrocknet , aus dem Nahmen genommen . Zur Montinmg

für den Rücken des Kiffens ist dunkelrotherMerveillenxgewählt ; eine nicht zu starke, hellblaue

Seidenschnur in der Faibe des darin vorkommenden Tuches begrenzt den Rand des Kissens .

Abbildung Nr 64 . Neglige -Tasche in Strickarbeit. Wir bringen mit Abbildung
Nr . 61 ein außergewöhnlich hübsches Modell einer Strickarbeit , eine Technik , welche

eigentlich einen etwas untergeordneten Platz in der Handarbeit einnimmt ; jedoch beweist
gerade diese Vorlage, was mail
auch in dieser Art leisten kann .
Unsere Tasche , ans sehr feinem
Zwirn ausgeführt , wirkt gleich

einer Spitze und läßt die blaue Seide,
mit welcher sie gefuttert ist, discret
durchscheinen . Das Muster, in Strei¬
fen gearbeitet , ist theilweise mit
schmalen Atlasbandchen durchzogen ,
von einem kräftigeren Streifen in
stärkerem Zwirn abgeschlossen und
von einer Zackenspitze begrenzt. Die

Klappe, sowie die beiden unteren
Ecken sind mit hellblauenAtlasschleifen
geschmückt. Die Tasche wird in zwei
Theilen gestrickt; man beginnt mit dem

kürzeren Theile, dem Bordertheile.
Abkürzungen : Umschlagen —
umschl ., überziehen — übz ., glatt
abnehmen — glt . abnhm., drei

zusammenabnehmen — 3 z. abnhm.,
glatt — glt ., verkehrt — verk., Kelten -

masche — K., Masche — M . Zn nufe¬
rer Tasche sind besonders feine Strick¬
nadeln nebst Zwirn Nr . 30, 50 und
80 nöthig. TaS Muster selbst ist mit
Nr . 80 gestrickt , welches man mit
einem Anschlag von 161 M . beginnt,
über welche mau einmal glatt darnber-

strickt. i . Nadel : K ., glt . abnhm .,
zweimal umschl . übz , glt . abnhm..Nr . 63 . Stricktheil zur Nögligeiasche Nr . 64.
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Nr. 62. Niillenliffk» in Tachapvllkaüo « . ,
(Teinil hierzu Nr . 68 ; naturgroste Zeichnung im nächsten Schnittbogen.)

Zur Preisconcurrenz der „Wiener Mode " cingeschickt von Jakob Kulle in Stockholm,
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iiiniifl glt . abiihm , ninfil)I. glt . abnhm , ziveimal uiiiftf)!. übz., 3 j . ( l abhebcn
2 glt . jiifammcuftrictoiT , die abgehobene darüberziehen) ; 3 glt., limfctil . 1 gtt., umschl .
1 glt ., umschl . l glt . , umschl . 3 glt ., 3 }. ab »hm. glt . abnhm., zweimal »mschl . übz ,
umschl . üb ; ., » mschl. 3 z. abnhm., » mschl. glt . abnhm., » mschl. glt . abnhm., zweinial
» inschl. übz ., 3 z. abnhm. , 3 glt ., » mschl. 1 glt-, unischl . I glt ., » mschl. l glt ., »mschl.
3 glt, , 3 z . abnhm., von :*•: noch viermal wiederhole» ; zum Schluß glt . abnhm., zwei¬
mal Umschlagen , übz ., » mschl., übz , » »Ischl, übz ., glt. abnhm , zlveimal » mschl. übz , K .
Zurück . K., 2

«k Gestrickte
Spitze

zur Neglige -

Tasche
Nr . 64

glt., I Verl .,
(diese Letzte wird
aus dem zwei¬
ten Umschlag ge¬
strickt) , i glt .,
4 vcr! ., 2 glt .,
l verk. , I glt.,
lS verk. ij: 2
glt., 1 der! . ,
1 glt. , 7 verk. ,
2 glt ., 1 verk. ,
I glt., 15 verk ,
und vom :st so
sort die ganze
Nadel. — Zum
Schluß 2 glt . ,
1 verk ., 1 glt .,
4 verk., 2 glt. ,
l verk ., I glt. K .
2 . Radel . St..
5 glt ., glt . al>-
nehme », tllnschl .
5 glt ., 3 z. ab-
llehnien , 2 glt.,
» inschl. l glt.,
»inschl. 3 glt ,
niiischl . I glt ,
iimschl . 5 glt .,
schlagen 2 glt.,
umschl . übz ., 5
4 glt . , 15 verk

rar *:

Nr . Ci . Negligelasche iu
Zur

trickarbeit. (Details hierzu Nr . 63 und 66 .)
von EmiliePreisconrurrcnz der „ Wiener Mode " cingeschickt

Knoch t » Melle (Hannover ) .

umschl . 2 glt ., 3 z. abuhi» ., 5 glt ., » inschl. übz . I glt ., glt . abiihm .,
3 z . abnhm , 2 glt ., »mschl. 1 glt ., » inschl . 3 glt . , »mschl . i glt ., i»ii-
3 z . abnhm. , vom :st »och viermal wiederhole » . Zum Schluß 5 glt ,

glt , K . Zurück . K ., 4 glt., 4 verk., 4 glt ., 15 verk ., :st 4 glt., 7 verk ,
und voin iji so fort die ganze Reihe, ziiui Schliiß 4 glt ., 4 verk..

3 . Nadel . K ., glt.
»inschl. glt . abiihm..

abnhm., zweimal umschl . übz ., glt . abiihm , umschl .
zweimal uinschl ., übz ., 3 z. abiihm., i glt., umschl .

i glt ., iiiuschl . 5 glt ., » iii-
schlageu 1 glt ., » mschl.
1 glt ., 3 z . abnhm ., glt .
abnhm , 2mal uinschl . übz . ,
» mschl. übz ., nmschl . 3 z.
abiihm ., »mschl. glt . abiihm.,
umschl . glt . abiihin ., 2mal

umschl . übz ., 3 z .
abnhm., l glt .,
uiuschlageii I glt .,
iimschl . 5 glt .,
» iiischl. l glt . , uni-
schlage» l glt ., 3 z.
abnhm., vom ist
iioch 4mal wieder¬
hole » . Zum Schluß
glt . abnhm , ztvci-
inal iimschl . übz .,
» mschl. übz , Um¬
schlagen, übz ., glt.
abnhm , zweimal
»iiischl. übz. , K .
Zurück . K ., 2glt .,
1 verk., l glt .,
4 verk., 2 glt .,
l verk., 1 glt.,
15 verk. ch 2 glt .,
I verk , 1 glt .,
7 verk ., 2 glt .,
1 verk., 1 glt ., 15
verk. Boi» :st . so
fort die ganze Na¬
del . Z»i» Schluß
2 glt ., l verk ., 1

glt ., 4 verk., 2 glt . , i verk.,
> glt ., K. 4 . Radel . St.,
5 glt ., glt abiihm., uinschl .
5 glt ., 3 z . abiihm , » mschl.
l glt ., »mschl. 7 glt ., »mschl.
l glt . , unischl . 3 z. abiihm ,
:st 5 glt . nmschl . übz ., > glt . ,
glt . abiihm., iimschl . 5 glt.,
3 z. abiihm , » Iiischl. l glt.,

»inschl. 7 glt , uinschl . 1 glt .,
umschl . 3 z . abnhm.. vom ist » och
viermal wiederholen. Zum Schluß
5 glt. , »mschl. »bz ., 5 glt. St. Zurück . St. , 4 glt. , 4 verk ., 4 glt ., 15 verk ., ist 4 glt .,7 verk., 4 glt ., 15 verk. , vom ist so fort die ganze Nadel. Zum Schluß 4 glt ., 4 verk ., 4 glt . .Nun beginnt man wieder bei der I . Nadel . Siehe vergrößertes Muster Abbild . Nr . 63 .
K.

67 . Mouagramiu V. K .
Welststickerei .

Nr . 65 . Geklöppelte Spitze in zwei starben für Kleider,
(Klöppelbrief hierzu Nr . 69 .)

Schürzen u . s.

Das iiu» mit diese» 4 Doppeltoure» vollendete Muster wiederholt sich am Bordertheil 23 mal,worauf man dasselbe abkettct . Die Rückseite, sowie die Ncberklappe , welche die Tasche schließt ,iverden in Einem gestrickt, und man beginnt damit
bei der Klappe, wozu mau 77 M . auschlägt . Ilm die
Absckiräguug derselbe », sowie schließlich die Breite
wie beim Bordertheil zu erreiche », »innui mn am
Anfang jeder Nadel eine Masche auf, bis mau die
161. M . erreicht hat , worauf mau die Rückseite in
gleicher Weise , wie den Bordertheil weiter strickt, bis
mau die gleiche Länge erreicht hat . Ringsiiin begrenzt
die Tasche ein dichter , gestrickter Streifen aus gröberem
Zwirn Nr . 30, wozu mau die K. an den Sciienrändern
und an der Klappe auf Nadeln faßt und abwechselnd
3 verkehrte , S glatte, 3 verkehrte , 3 glatte , 3 verkehrte
Reihen darüber strickt, wobei man in den Ecken so
viel Bi . znziistricken hat , als es erforderlich ist , daß
die Ecken scharf iverden , und kettet sie schließlich ab.
Einen gleichen Rand erhält auch der Bordertheil an
drei Seite », und zwar an den unteren und den beiden
Seitenrändern . Der obere Rand bleibt frei und erhält zioei gehäkelte , feste Biaschentonren mit
Picotabschlnß ans dem starken Zwirn . Nun werden beide Theile, Masche für Masche , mit einer
scstcn Biaschentonr zusaiitmeiigehäkelt , und ringsum wird nach Abbildung Nr . 64 eilte gestrickte
Spitze angenäht. Zu dieser wird Zwirn Nr . 50 geiiommen , und mau beginnt sie mit einem
Anschlag vo» 13 M . Abkürzungen .' KettenMasche — K ., Masche — M . , glatt abiiehmeu— glt . abuhm., »mschlagc » — »mschl .,
glatt — gl ., veikehrt— verk., überzie¬
he» — »berz . i . Gang . K , glt . ab -
» chmeii , zweimal » mschl. übz . , glt.
abiihm ., dreimal je umschl ., glt . ab-
iiehmcu . Ziirückgeheiid . Umschl .
(wodurch l M . aiisgeiiomiiieii wird)
6 glt ., l verk., 2 glt ., i verk ., i glt ,
K. 2. Gang . K ., 4 glt ., 1 verk.,
1 glt ., 3mal je nmschl . übz . Zurück -
gehend . Umschl . 6 glt ., > verk. , 5glt .,
K . 3. Gang . K., glt . abiihm ., 2mal
»mschl. übz ., I glt ., l verk ., i glt . ,
dreimal je mnschl . übz . Ziirückgeheiid . Umschl. 6 glt. , 1 verk., i glt. , l verk . , 2 glt .,t verk , l glt., K. 4 . Gang . K ., 4 glt ., l Veit., I glt ., l verk. , 1 glt . , dreimal je Iimschl.
übz . Ziirückgeheiid . Umschl. 6 glt ., l verk ., l glt ., l verk., 5 glt ., K . — ew*~ Jforh
schling » iid Schluff des Abbildung ^ Textes befinden sich auf Seite 44)8 .

68. Detail zuiu Rückeukisscii Nr . 6
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Amazonen -
Wien , I ., Am Hof 3., (. u . ! , Hofschneider.

Anton I . Kzerny i .^ Ech.
gasse 5, erzeugt die Sesten , unschädlichen
Haarfärbe - undTeintverschönerungS -Mittel .
Prospecte gratis und franco . Siehe Inserat .

H -ftfPtiM * für billige Damen - und Kinder-
xsbider, Frau ZLertlia Misch ,

Wien , 1., Eßlinggasse 8 .
für Aamcn - Toiletten uttb

Hüte Wadame Mareek ,
1., Kohlmarkt

in HtnIerröLen ans allen
Stoffen , Jl «'gtfg <-Sacken ,

Tricol - Taillen , Tt. ^ tanüt . Wien , l . ,
Michaelerpl . t>. III . Preis -Courante franco .

Bänder , Spitzen , Wltz .
Specialifät : Kopfmafche » und Röglige -
Käuichen , H. Eroh , Wie », I ., Seiler » . 0.

Aettmaaren . *
t\ ?“

«»
‘Ä ’

waarenlieferant . I ., Spiegelgaffe >2.
und Rerlen -Amitation .

^ Ikllttltth A . Augustin , Juwelier ,
Kärntnerstraße 171 . Alle Schmuckgegen-
ftände in Gold und Silber gefaßt .

Buchbinderei ÄÄ ,
Vampfvetriev , Hermann Scheibe , Wien ,

UI ., Marxergafse 25 .

Buchhandlung LLWS
in Wien , VII . . Mariahilferstraße 12/16 .

An - und Verkauf von Bibliotheken .

Bnntstickereien ,
auch alle zu KandarOeile » erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlicher Artikel z»r

Ausfertigung von Stiekereie» ans der
»Wiener Mode » n . s. Io.

Eduard A . Richter k Sohn ,
Wien , Bauernmarkt lO.

Rra » ,feige ,icafe ,
rHôororaok , Ronöonr k Eheegeiaät,

AofefManner , I., Etesanspl . V(Zwettlhos ) .

ßi fallt 41*0 Karl Kutscher »,
^ raV »krk . k. r. beeid. Schätzmeister,

Ehrendiplom und goldene Medaillen .
Wien , VII , Zieglergasse 27 .

Gonfection für Samen .
Größtes Etabliffei »ent fürDainen -Confectio »
und Toiletten . K . / eiiner 'o Mw . , Wiell ,

>. , Rothenihnrmstcaße 23 , I. Stock .
Gegründet 1853 .

Gonfection Hlobes Modes .
ZKatfon Hermtue Krünwatd .

Wien , I., Kärntuerstraße 23 .

Gonfection pour Sames ,
Rode » k . K . Haugusch , Wie » , I. ,

Bauerirmarkt 5

Damen -Handarbeiten ,
angefangen und fertig . Ludwig Nowotny ,

Wien , I . , Freisingergasse 0.

Damenfchneider -;M^^o
'
!e

Bänder , Spitzen , Stickereien , Gart Scharff ,
111. , Hauptstraße 46 .

Nr . 69 Klöppelbrief zu Nr . 65 .

Bestens empfohlene Firmen :
Damenschneider - ^

W
°
en

"f '
Hchkestnger L- LIewehr , I., Bauernmarkt >l .

Pamen - Wtzren
^ '

LSualiiäi
Keinrich Ellenöerger , Uhrmacher.

VIII. , Blindcngasfe 22 .
^ läitk ^e: Patent Kreuzstichdruck.
CT Vtll » »» Wien , >., Goldschmiedgasse 7.

Pesfert -Wonbons R »Le »
Z>. Ztlkmann 's Söhne , Wien -Sechshaus .

sür Hans nnd Garten .
^ VeUUIPm K » g. Kitfchelt ' s Er «. ,

Wien , I . Kärntnerstr . 42 . Preislisten gratis .

t ^ ierslkl /̂inkp solideste eigeneGrzeng -
^ rNjU ^rttNae „ iffe, garnntii -t beste

Fabrikate . Aosef Weiß , Wien , Hunds -
thurmerstraße 25 .

GnglifcheAamen Kostüme,
Neitkleider , Livreen rc. feinsten Genres im
Herren - Kleider - Salon

Solüruanu & Salataoh ,
Wien , I., Graben 20, Ecke der Naglergasse .

Gngtistz - Kerrenmode .
Kart Wistnger , Specialist in Wäsche.

Wien , I. , Graben 16 .

Aärverei n . chem . Untzerei
pronlpteste Ausführung auch in die Provinz ,
A. S . Steingruöer , Wien , I. , Spiegelg . 2 .

Klatteü
'
deckett, ^ L !.

' äf.7rA :
k. u . k. Hoflieferanten , II ., Praterstraße 57 .

Jutzöodenglafur .
allen Nuancen , unübertroffen in Härte ,
Glanz und Dauerhaftigkeit , trocknet in
einer Stunde . Wien , III. , Ungargasse »5 .

fiic Wohnungsthüre »,
Fenster, Credenz- und

Bücherkästen !c. Geschliffene Thürschoner.
K . Kster, Wien , V. , Hundsthnriuerstraße 25 .

Krabmonumente , MS$ „,
be

K

Küt

bei Kduard Hauser , k. k. Hof-Steinmetz -
meister, Wien , IX ., Spitalgasse 19.

ummiwaaren.
Krehan» Sc Whdra , Wien , I. , Herren-

gaffe 4, VI. . Mariahilferstraße 33 .
S - AAulent lC . Furt -

^ 0tlN0f N) N «) e . müller 's Nachfolger ),
Wien , I ., Goldschiniedgasse !>.

Handarbeiten TO
Wien , I. , Spiegelgaffe 3.

Kofpstotograpst . Atelier
KalmLr k Kzekely -ISpecialisten in Kinder-

ansnahmen nnd Dainenporträts
I ., Franz JosesS Quai 15 (Aufzug ) .

, K. Eh . Keyzlar , Wien , VII.,
r » Kirchengasse in

K . u . ü . Kof-Mustkatten-
Handlung Gustav Lew »), Wien , l . Peters¬
platz l .'>. Verlag , Sortiment nnd Leihanstalt .

Keüereim a sch inen
Haushalt z. füllen u . verkorken. K. K .
Dreeiimann , Hernals , Dorotheergaffe «n.

Kinderconfection ff" D?mböck-
gaffe i .

^ 1. 7*11111(1 (11*1111 SpkkiossslsuRkife -
VikUlvllHUllnl , liörden und R » ste»

für Kkeidermach ( ri » nen , Fabrikation
sämmllichcr KorSwaaren -Artikel so gros
und en detail . Reifeköröe werden leid -
weise abgegeben . Keinrich Keinrich ,
Wien , V. , Nicolsdorsergaffe 2t bis 26 .

Kirchenparamente Faller
Gattungen Damenarbeiten , Wäsche, Kirchen-
geräthe und Fahnen K. Krickl ^ 5'ch»veiger ,

Wien , I. , Kohlmarkt 2.

Kunstfchlosterei . M ^ A
Raierlei » , Wien , V., Wienstraße 7!>.

Küchen - Kinrichtungen
bis nno fl . Richard Emmer ,

k. u . k. Hoslieserank, I., Stephansplatz 7 .
Preis -Courante franco .

( \ .t mit » 11 bester Systeme,Alfred Eist »« ,
Wien , I., Strobelgasie i .

Ledergalanteriewaaren -
Kabrist und alle Reise-Reqniflten ,

Keine . Knipp , VII. , Neubaugasse >3.

Leinenwaaren . £ $ 1

Maifon de Lingerie » .5̂ ».
Wien , I , Kärntnerst t 2. Gegründet 1858 .

t̂
,̂
01*l>t . . ? ^̂ <'l' *iri <'‘ « Z «gehör für

^ »» 11111 .11 Majoijfla . , z -orzellan - « .
Kol,gegenstände i Mil « . Riedl s R »chk.
AranzKabcrditzl .zum Eifselthnrm - , Wien .

I ., Tegetthoffftraße 7.

Modes Aleures :
Führichgaffe 8 .

Alvine Rädker , Wien , Vil .,
- ' UUtv Breitegasse 28 , I . Stock . Große

Ansioahl von Damenhüte » , Theater¬
häubchen , Morgenhänbchen ic.

Näss «« Therese .
Krngerstraße 13.

-Aabriks - Mied erläge .
KnogioA 'sRachfolger .

Wien , VII. Bez ., Neubau , Breitcg . in — 12.

M onogramm - "^ MaK «
'

S . Wieg , Budapest , Franz Döakgasse t6 .
Complete Bordruckereien werden gegen

Theilzahlungen eingerichtet .

Nätzmaschinen ^ Mme ' '
N - Wayer , Wien , l ., Friedrichstraße »0 .

Karlümerien W/ .SL '
KalderaraL Bankmann , k.k.Hofl .,Wi en ,
I. , Graben l8 , n . IV., Margarethenstraße 2.

Uaffementerie - Waaren .
Kranz Kerrmann , l . , Goldschmiedgaffe 7.

Wafsemerrtkrie - Waaren .
Rarth . Wofchigg , I ., Jungserngasse l .

Bliffir - Anstalt, ^ ^ L °""
Wien , I. , Bauernmarckt 11, auch f. d. Provinz .

Worzeü
'an -Aiederlage

Ernst R ' » I, Wien , Mariahilserstr . I2/ I>i.

Wofamrati « "X !:SS £
M . Küttig , Wie », I. , Habsbnrgerg . 7.

Nr . 70 . Monogramm R. I! in Kreuzstich

A . Ehler»,
Wien , I. , Kolowratring 3.

Batzmen Photographien
Wie » , Tuchlauben 8.

Begukir - Aüü - Hefen ,
Weidtnger H efen , Kachelöfen und Spar -
Herde : K-Riktortm , IV , Gr -Nengasse35

Beiferequistten ALM'
,!:

waaren , Richard zloferth ,
Wien , VI., Mariahilferstraße 35.

Ä/IINIR ^ Reluche und Kufpuh .
Artikel , Al »ert Aartfch ,

VII ., Neubaug . 82 . PreiS -Conrante gratis .
in Kinder- , Knaben - und

Blädchen-Confection .
Rudolf Aihinger , I. . Babenbergerstr 9.

und StiLerei -Speeialiläte » .
CT r ® edlinahr & Co. Nachs.

Wien , I. , Tuchlaubcn ll .

Ätiilr, »,, - Rorhänge - Earl Keiner ,
CT I ., Hoher Marli i . Specialisi

in Tüll - und Spitzen - Borhängen , größtes
Lager , von fl . I .5U anfw . perFenster . Jlln -
strirte Preiscourante gratis nnd franco .

Spitzen , Stickereien, ^^ ?
"

Weihwaaren , . Zum Fürsten Npsilanti - ,
des Sofef Kggerth , Wien , I. , Seiler¬

gaffe
"

IO. Bedeutend herabgesetzte Preise .

Spielereiwaaren ^ Bme »?
. Zürn Chrrstbnnm ', Wien , I., Stefans -

Platz 6 (Zwettlyof ) . Preis -Courante gratis
und franco .

Ä ^ tllrp1 *pig » ««gchangene » . s-rtige.
allem Material

Montirungen jeder Art : A . Hollan ,
Ljur Iris ', Wien , 1., Seilergasse 8 .

Strickmaschinen
Wien , VI., Mariahilferstraße 45 .

Hapelen .
HapeziererundSecorateur

Hskar Sjögren . Wien , l , Weihburgg . 20

Weiler Speckatiläl
^ uecijcinioi . Sch, »rjr»i .S,ys,rri ) ,

Wien , l . , Seilergasse 7 .

Hiroler Worden , sptne »
Antonie Hallrvar , Wäsche- u. Wirkwaaren -

Fabriks -Niederlage , . zur Katzen
Wien , VI ., Mariahilserstr . »05 .

Hranerwaaren Ari »°r .!n. °--,
Wien , I , Tnchlanbe » 15.

Hurn .Apparate,KKe .
'
: R^-

nnd Schlitten -Rehe . Tra » »mifstons -

feile -c., Aoh . A . Redl , k. und I. Hosseiler .
Wien , I , Adlergaffe i .

Hurn - Apparate L
Weniger k Weditsch ,

Eisen - nnd Küchengeräthe -Geschäst ,
IV., Wiedener Hauptstraße 23 .

Neversiedlungen ^ ifflniimst
Patentmöbelwagen , Karo & KelkineÜ ,

Wien , I. , Nudolfsplatz 5.

«W fivrfit KranzFlndenjau »Whrmachc »
Wien , 1., Bognergasse 7.

Wnterrichtsanll a
Kleidermache » , eoent . Renston , Mode¬
salon Krederique Kögl , Wien , Siath-

hausstraße Nr n.

Wirürvaaren gz^ ^ -
ä ? che .

Raimund Attner , Wien , l ., Tpicgelgasje .

jj . , „ ,x Medic . Dr . A . Miefeliier
Aapnarzi (Dr . M . A. Sch f̂f'sNachs .)

Extraction mit SchlafgaS , Plomben , lünst-

liche Zähne . Wie», I , Gruben 27 .

Augeijör - tt . Aufputz -
^

Albert Rarlfch ' Waarenhaus für Modistin¬
nen und Damenschneider , Wien , VII . Bez.

Detail zum - lern in Goldspiüe
Nr . 50 .

Naturgröße Zeichnung
zum Tier » in

ttzotdspihe
Nr . 50 , / s "

virecliän ; hör Mode Louise Eastinowokn - - jür yandarbei , Marie Rergmanu

„ lUiciier Ulode " III .
1) « f ! 12 ,
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Oraf Julius Andrassy .
! ? ie schone und im Verhältnis ; zu seiner Einwohnerzahl

geradezu imposante Stellung , welche Ungarn in Europa einnimmt ,
verdankt es seinen Politikern . Wenige Staaten des ContinentS
haben so viele und so tüchtige Staatsmänner hervorgebracht wie
Ungarn , und nach Szechenyi und Teak wird man unbedingt den
Namen Julius Andrassy

' s nennen müssen , der am 18 . Februar
in Vvloska die Angen für immer schloß . — Graf Julius Andrassp
begann seine politische Lausbahn im Zempliner Comitat . Er wurde
hier zum Comitatsuotär gewählt , nnd in den Comitaten entwickelte
sich von jeher das politische Leben Ungarns . AnS dem ComitatS -
saal gelaugte Andrassp in den Parlamentssaal , denn , kaum majorenn
gelvorden , wurde er vom Zempliner Comitat in die Volksvertretung
entsendet . Er erschien aus dem
letzten PreßburgerLandtag und
schloß hier innige Freundschaft
mit Ludwig Kossuth . Daß
auch dieser an dem geistvollen
jungen Grasen Gefallen fand ,
der für jede Situation daS
richtige Wort hatte und schon
in seiner ersten Rede eine Fülle
von werthvollen parlamenta
rischen Eigenschaften zeigte , ist
leicht begreiflich . Als Kossuth
in Ungarn immer mehr Ein¬
fluß gewann , gedachte er auch
Andrassy

' s , der alsbald Ober -
gespan des Zeinpliner Eomi -
tates lvnrde , später an der
Spitze eines Honvedbataillons
gegen die Lesterreicher zu Felde
zog — nnd nicht als Sieger in
der Schlacht von Schwechat
hervorging . Kossuth , der die
Gabe besaß , die geistigen Qna
litäten der Menschen genau
zu ergründen , hatte frühzeitig
erkannt , daß Andrassp als
Diplomat große Erfolge errin¬
gen könnte , nnd so sandte er
ihn dann nach Constantinopel .
Andrassp konnte jedoch als
ungarischer Gesandter am
Goldenen Horn nicht viel
ausrichtcn . Er verließ Con -
stantinopet , als die Sache
Kossuth

' s verloren war , nnd
flüchtete nach Paris . Während
er hier in aller Ruhe lebte ,
lvnrde er von beit siegreichen
Ocsterreichern in der Heimat
in effigie gehenkt . Doch Graf
Julius Andrassy lebte trotz¬
dem in Paris weiter , ja er
heiratete hier sogar , und seine
Gattin , geb . Gräfin Äatinka
Kendeffy , blieb im Exil ebenso
sein Stolz , wie später im
Ministerpalais in Ofen nnd
ill dem prachtvollen Palast
ans dem Wiener Ballhans -
platz . Selten hat eine Frau mchr Alimuth und Geist , mehr Liebens¬
würdigkeit und Herzeusgüte in sich vereint , wie Gräfin Katinka .
Sie war nicht nur die Zierde ihres Salons , sondern sie war auch
die beste Mutter nnd Gartill . Im letzten Jahre war Graf Andrassp
oft krank , und sein qualvolles Leiden ließ ihn Wochen hindurch
nicht schlafen . Die Gemalin wachte an seiner Seite , nnd auf¬
opferungsvoll , wie sie in Paris in der ersten Zeit ihrer Ehe das
Exil init ihm theilte , blieb sie bis zur fegten Minute l eilte treue ,
musterhafte Gattin . — Ter Familie der Gräfin , die sich beim
Wiener Hofe verwendete , hatte es Andrassp zu danken , daß er
gegen Ende der Fünfziger - Jahre »ach Ungarn znrückkehren durfte .

©rar Julius Andrassy .

In seiner Heimat angelangt , lvnrde er bald der Mittelpunkt des
politischen Lebens . Franz Deal , der größte Staatsmann jener
Zeit , war kränklich nnd lvollte auch gar nicht im Vordergründe
glänzen . Ein Alaun lvie Andrassy ivar nothwendig , nnd wenn
Franz Tvak einst sagte , daß er ohne Andrassy den Ausgleich
nimmermehr dnrchgeführt hätte , so ist dies mehr als ein Compliment ,
denn es ist Wahrheit . Thatsnchlich war nur ein Graf Andrassy mit
seinen reichen diplomatischen Taleliten im Stande , die Differenzen
anszngleichcn imb die Gegensätze zu überbrücken . Er beseitigte
illit einem guten Wort eine scharfe Situation , indem er seine
bitterbösen Gegner lächeln oder gar lachen machte . Daß ihn der
Monarch mit der Bildung des CabinetS , nach dem Zustandekommen

des Ausgleichs zlvischen Oester¬
reich nnd Ungarn im Jahre
l 867 , betraute , konnte Nieman¬
den überraschen . Andrassy war
nicht nur der beste, er war der
einzige Candidat . — Was Graf
Andrassp als Ministerpräsident
Ungarns geleistet , das zeigt
jedes Blatt der neueren Ge¬
schichte dieses Landes . Er hat
Ungarn zu einem modernen
Staat , Budapest zu einer euro¬
päischen Großstadt gemacht .
Das gesummte Staatsleben
seines Vaterlandes weist überall
auf feine tüchtige Hand . Schon
als ungarischer Ministerpräsi¬
dent nahm Andrassp Einfluß
ans die auslvärtige Politik der
Monarchie , und es ist ein
öffentliches Gehcimniß , daß
nur fein energisches Auftreten
die Verlvicklnug Oesterreich -
Ungarlls in den deutsch - fran¬
zösischen Krieg verhinderte .
Graf Bellst neigte damals zn
Frankreich hin , doch Andrassy ,
der stets für Deutschland eine
große Syinpathie an den Tag
legte , lvollte von einer An¬
näherung an das Frailkreich
des drittelt Napolcoli nichts
wissen . Er siegte mit seiner
Ansicht n 'nd zog ill Folge dessen
als Sieger in das Palais auf
deln Ballplatz ein . Als
dieser große Staatsinnilli am
l8 . Februar im Alter voll
67 Jahren die Augen für
immer schloß , da muß ihm
wohl der Gedanke süße Be
rnhignng gewährt haben , daß
er seine Mission auf Erden
erfüllt . Ungarn blüht und ge¬
deiht , junge geniale Staats¬
männer erscheinen ans deni
Plan , welche für die Zukünft
eine Garantie sind : die Mon -
archie hat in Europa ihren

ganzen Einfluß wiedergelvonnen , denn die friedliche Arbeit der
Diplomaten hat jene Scharten ansgeivetzt , welche unglückliche Kriege
hervorbrachten . Jawohl , cs können ausnahmsweise die Federn der
Diplomaten gut machen , was die Schwerter der Feldherren ver¬
dorben . Der Hand Andrassy

's ist die Feder für immer entfallen ,
sein Mund schweigt für alle Zeit , und ans seinen Augen leuchtet
nns kein Blick mehr . Doch der große Staatsmann wird nicht ver¬
gessen werden , weder in seinem Batcrlande , noch in Europa . --Be¬
rühmter Männer Grabmal ist die weite Welt , und es spricht von
ihren Ehren nicht blos im eigenen Lande die Inschrift , sondern ihr
Gedächtnis ; lebt fort und fort , ungeschrieben , in jeder Brust . «

„Iviener Mode " III . kseft 12 .



416 t

Die Rnnstfreundin .
Ein Skizzenblatt von C. Brnch-Sinn .

n einem sonnenhellen Frühlingstage pilgerte ich hinaus nach
einem unserer entlegenen Vororte , dessen Landhäuser , in frisches
Grün gebettet , eine so angenehme Abweichung zeigen von dem
conveiitionellen B llenstyl , wie er in unmittelbarer Umgebung

der Großstädte zu gedeihen pflegt . Ein lauschiger grüner Winkel ist
's ,

und über den Wipfeln der alten Kastanien und Eschen , zwischen den

Hängebirken und Akazienbüschen mit ihren bunten Tranbcnbnndeln gucken
einfache Hänschen im Schwcizerstyle mit Holzbalcons hervor , und nur hie
und da , wie ein leiser Gruß aus den Tagen längstverklnngener Romantik ,
ein hochragender Giebel oder Thnrmcrker , ans dessen Dachreiter eine
kleine Wetterfahne knarrt . Hie und da grüßt auch eine kleine Altane ,
mir Wein und Kletterrosen umsponnen , ans dem Grün , und über den

Fliederzännen der Vorgärten nicken vielfarbige Blüihengarbcn und streuen
ihre Düfte über das heimlich stille , lenzwarme Nest .

Ungern trennt sich das Auge von dem bestrickenden Bilde , und ich
stand auch heute wieder , tute so oft schon , versunken in den Anblick desselben ,
als mich eine feine , zirpende Stimme ans meiner Träumerei aufschreckte .
Es war eine Frauenstimme , die mir einen sehr devoten Gruß zurief , den

ich höflich , aber etwas erstaunt erwiderte . Die wohlgepflcgteu Straßen und

asphaltirten Trottoirs dieser Billenzeilen erfreuen sich zur Mittagsstunde
keines lebhaften Verkehrs , zumal von Persönlichkeiten , die der eleganten
Welt beigezählt werden müssen und es war doch eine in ihrer Art

sehr elegante Dame , die mich da gegrüßt hatte . Ich blickte sie an und
blieb unwillkürlich stehen , während sie mit einem trippelnden , nervös

unruhigen Schritte an mir vorüber eilte , als fürchtete sie , mir den Weg
zu versperren . Es war eine alte Frau in der Tracht der Vierzigerjahre ,
einer Zeit , da sie bereits ihre erste Jugend hinter sich haben mochte . Und
in ihrer Kleidung war sie auch pietätvoll bei den damaligen Modcbildcrn

stehen geblieben . Der faltige Seidenrock , die Wespentaille , der verblaßte
« echte « Shawl , den sie trotz der Jnlihitze malerisch über ihre eckigen
Schultern geworfen ; der große , weiße , an den Seiten weit vorstehende
Hut mit langem , blauem Schleier — aimu dazumal «Helgoland « genannt
zu Ehren des Mode - Seebades - das Alles stand grotesk genug zu dem

mageren , faltenreichen Antlitze mit der eingedrückten Nase und dem dünn -

lippigen , zahnlosen Munde , um welchen ein süßes Lächeln spielte , Jute ein
matter Lichtschein um einen Todtenkopf . Die eingefallenen Wangen deckle
eine feine Lage rosiger Schminke , und die unter dein Hntscheuleder vor -

guclleiiden Locken « ä la giraffe « — eine Frisur , die mir von den Jugend -

portraits nteincr Großmutter sehr bekannt Ivar — zeigten eine verdächtige
Rabenschwarze . Ich verbiß ein Lachen .

Jene seligen Kindheitstage traten vor mein Auge , da ich zum
ersten Male die « Madame Batavia « in der Hanscomödie bewundern

durfte . Wie diese trug auch meine Unbekannte einen riesigen , mit Schäfer -

sceiien bemalten Ballfächcr und einen ebenso umfangreichen Strickbeutel .
Einen Moment lang spielte sie im tänzelnden Vorübergleiten coquett mit

diesen Iverthvollen Raritäten , dabei entglitt ihr der Fächer , sie Ivollte

ihn noch erhaschen , glitt aus und fiel der Länge nach auf das Trottoir .
Einige Mägde kamen eben mit gefüllten Wassercimeru von dem nahen
Ailslanfbrniincu . Mit rohem Lachen blickten sie auf die gefallene
Madame Batavia .

»Da liegt die närrische Knnstfrenndiu !« Ich eilte hinzu und half
der alten Frau auf . » Haben Sie sich wehgethan ? «

» O nein o — ich bitte !» und sie lächelte recht gezwungen .
«Es ist nichts , nur der Fuß thut ein wenig . . . « .

Ich legte ihren Arm in den meinigen . « O — allzugütig ! «

»Ich ivcrde Sie nach Hanse führen « .
»Zn viel Ehre ! Zn viel Ehre ! « Und sic quälte sich erbärmlich , eine

feierliche Berbengiing zu Stande zu bringen ; » ich wohne ganz in der

Nähe und muß unterthäiiigst bitten , sich nicht zu incommodiren !»

Sie ließ sich aber meine Begleitung gerne gefallen , und nach wenigen
Schritten traten wir in eines der einfacheren Billenhänser .

» Ich wohne da ganz oben . . . « sagte sie, ängstlick ans ein paar
niedere Fenster des gothisirenden Dachgiebels deutend , — » o — es ist
viel zu hoch , als daß ich zugcben könnte . . . «

Ihre altmodische Höflichkeit machte durchwegs den Eindruck der

Echtheit — nichts Absichtliches , nur eine rührende Demuth , ein Dnrch -

druttgenfein von dem eigenen Unwerthe , ein leichtes Staunen , daß ihr
armes Ich Gegenstand der Theilnahme sein könne . Oben erschloß die
alte Dame eine niedrige Thür , und wir standen in ihrer Wohnung .

Ueberrascht blieb ich an der Schwelle stehen ; eine solche Mansarden¬
wohnung hatte ich noch nicht gesehen . Das schmale , niedere Gemach
>var nur von einem Fenster erhellt , eine offene Thür gestattete den Ein¬
blick in ein noch kleineres Ziinmerchen . Ich blickte die alte Frau an —

ein zufriedenes Lächeln verklärte ihr Gesicht und lieh ihm momentan
einen Schimmer von Anmnth . Sie iveidctc sich an meinem Staunen .

Die Kunstfrenndin ! Nun wurde mir die Bedeutung dieses Wortes
klar . Es schien ihr als Spitzname anzuhaften und mußte ernst genommen
werden . Glich doch ihre Wohnung einem kleinen Museum , dessen Inhalt
einen geläuterten künstlerischen Geschmack vcrrieth — ein Stückchen Erde ,
in das sich ein einsames , altes , vielleicht um alle Frenden des Daseins

betrogenes Herz geflüchtet , eine kleine Welt des Schönen , die ihr die

draußen liegende große , häßliche vergessen machen sollte . . . .
Kostbare Oelgemälde hingen an den Wänden bis zu der niederen

Decke empor ; zwischenhinein Kreidezeichnungen und Aquarelle ; Ghps -

abgüssc schimmerten leuchtend aus Blattpflanzen - Grnppen ; von Simsen
lind Ecktischchcn glitzerte Sövresporzellan und Hyalithgeschirr , glänzte die

Silberintarsie alter Holzkästchcn ans dem siebzehnten Jahrhundert .
Nahe dem Fenster , dessen Jnneiislügel gemalte Butzenscheiben

zeigten , stand ein kleiner Tisch mit Malgerüthschaftcn ; einige Fächer
lagen darauf , ganz und halb vollendet , bemalt mit reizenden Blumen ,
Früchten , Putten .

«Ich bin nämlich Fächermalerin , ergebenst anszulvarten, « erklärte

sie, wie verschämt zu Boden blickend — >und meine bescheidenen Arbeiten
werden so gut gezahlt , daß ich reichlich davon zu leben habe — o ja
— sie werden überzahlt , mit Erlaubnis ; !«

» Aber erlauben Sie . . . « ich vermochte es nicht zurnckznhalten —

« Sie haben jene Kunstgegcnstände , die , wenn Sie sie veräußern wollten ,
Ihnen ein kleines Berniögen einbringen müßten , und Sie niühen sich
um das tägliche Brot ? «

«Halten zu Gnaden ja , ja , das ist es aber : wenn ich sie ver¬
äußern könnte ! Aber das kann ich eben nicht — bitte um Verzeihung ,
daß ich zu widersprechen wage ! All das , was Sie hier sehen , stammt
ans der großen Sammlung nieines verewigten Herrn Vaters — Gott

schenke ihm die ewige Ruhe ! Er pflegte immer zu sagen : .Emerilla , Du

bist schauerlich . ' Nun ja , so sagte er immer , der gute Engel !« Sie
trocknete sich die Augen .

» Ach , er hatte nur eine Freude auf Erden , der arme , gute Papa
— das war seine Sammlung . Und ich konnte mich von keinem dieser
Stü ke trennen , es wäre mein Tod — wenn Sie nichts dagegen haben !«
Und sie sah mich mit einer so rührend bittenden Hilflosigkeit an , als ob
cs ganz von mir abhängen würde , daß ihre Werthsachcn unter de»

Hammer kommen oder ihr erhalten bleiben sollen .
»Der arme Papa hatte nämlich ein großes Vermögen , und ich

war sein einziges Kind , mit Dero Erlaubniß . Aber er hatte außer seiner
Sammlung nur noch eine Freude auf Erden , nämlich sozusagen — nur

zuweilen — ein kleines Spielchen zu machen — so unter Freunden ,
und da — weiß der Himinel , wie es kam ! — ging all '

zu viel Geld

darauf . Mancher Mensch hat eben Malheur , aufzuwarten . — Vielleicht
auch — man hat ja Exempel — es gibt auch Falschspieler , mit Respect
zu melden , und er war eine vertrauende Seele . Ja , eine Seele war er
— o eine Seele — ich kann nicht mehr sagen .

• Und dann starb er . Aber ans dein Todtenbette sagte er noch :

.Emerillcü , sagte er , ,es bleiben Dir noch ein paar tausend Gulden —

sei keine dumme Gans ' — belieben , mir dieses Wort zu verzeihen . . .
unterbrach sie sich erschrocken . — .Verschenke sie ja nicht etwa dem Lumpen ,
dem Wilhelm , er hat schon genug bekommen . ' Und damit starb er .
O diese Seele !« Sie schluchzte leise .

»Darf ich fragen , wer Wilhelm war ? «
« Zn dienen ach, es war nicht so böse gemeint — Wilhelm ,

seines Bruders Sohn — ein sehr begabter junger Maler — etwas

lebenslustig allerdings — aber er wurde dann sehr brav und heiratete
ein liebes Mädchen , und so gab ich ihm . . . »

» Die paar tausend Gulden ? «
« Geivissermaßen — ja — weint Sie nichts dagegen haben — »

«Und Sie selbst — blieben unvermält ? «
Sie erröthete unter der Schminke . Dann griff sie Ivie in holder

Verlegenheit nach dem Riesenfücher und begann ein neckisches Spiel
damit , während ein abschreckend verschämtes Lächeln ihre eingefallenen
Lippen verzerrte .

- Ich — ich war eigentlich niemals schön — - sie sah mich an .
als erwartete sie einen Protest .

»Das kann ich nicht glauben !»
Sie lächelte Ivieder glücklich . » D doch , gnädige Frau — obgleich

so eigentlich häßlich war ich auch nie — bin es selbst jetzt noch
nicht in meinem Alter . . . «

« Gewiß nicht !»
»O — allzugütig ! Ich bin mir wohl belvußt , wie sehr ich abgc -

nomnten habe in den letzten Jahren . Indessen — darf ich cs gestehen ?
— ich verschmähe die Hilfsmittel der Kunst nicht , um meiiieu Milmeuscheu
angenehmer zu erscheinen — ganz und gar nicht ans Eitelkeit , anfzn -

w arten !«
»Ich glaube es . «
« Aber — so nnwahrscheiulich cs klingen mag — ich ward eigentlich

nie begehrt — ivahrschcinlich ist turnt Mangel an Verstand daran Schuld ,
den mein gottseliger Herr Vater zu betonen pflegte . . . »

» Man kann nicht Ivissen , was noch geschieht « , sagte ich , mich
erhebend .

Sie drohte mir neckisch mit dem Finger und geleitete nüch , ihr
Kleid mit beiden Händen ein wenig empvrraffend , als wollte sie zu einer
Menuette antreten , unter zahllosen tiefen Conipliincnten zur Thüre .

i
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Ambuianpoagen her Wiener Freiwilligen ReNungsgcsellschaft.

„Die Kettung ."

Wer Wiener hat eine eigene Art , sich lange Namen für den Haus -

brauch zu kürzen . Ans dem Sicherheitswachmann macht er einen « Sicher¬
heiter », die Donau - Dampsschiffahrts - Gesellschaft heißt «Donau -Dampf » ,
und aus dem W . F . K . G . der Wiener Freiwilligen Rettungsgesellschaft
ist «Die Rettung » geworden , ein Ausdruck , der in seiner Kürze doch das
Gewollte auf das Präciseste bezeichnet . « Die Rettung is oben », « die
Rettung kommt schon « , das stimmt ja , man meint die Rettungsgesellschaft
und ihr Wirken .

Heute ist der langgestreckte Ambulanzwagen der Rettungsgesellschaft ,
wie er durch die Straßen rast , einen blutjungen , flaumbärtigen « Frei¬
willigen « mit der kleidsamen Kappe ans dem Bocke neben dem Kutscher ,
dem Wiener eine vertraute Erscheinung ; trotzdem sie von einem Unglück
erzählt , hat sie etwas Tröstliches , sie bringt eben Hilfe oder hat solche
schon gebracht .

Daneben kann ein solcher Auibulanzwagen auch jeden Wiener ein
Bischen stolz machen . Er versinnbildlicht etivas Schönes , Bedeutendes ,
das durch die Kraft und Energie Einzelner , Privater geschaffen und durch
die Begeisterung und Hilfsbereitschaft der Gesamintheit erhallen worden
ist ; Se . Hochmögenheit der Staat und der hochtvohlweise Magistrat haben
herzlich tvenig dazu gethan , dieser Musterschöpfung das Leben zu geben
und zu fristen ; wenn ab und zu ein Brocken aus öffentlichen Geldern für
die segensreich wirkende Gesellschaft abgesallen ist, dann hat es eines ge-

E!» »Freiwilliger -

t/t

Transport eines Verwundeten

wattigen Druckes der öffentlichen Meinung vorher bedurft , und es gibt
gar keine scheelsüchligen , allem Guten widerstrebenden Elemente in Wien ,
die nicht an der Freiwilligen Rettungsgesellschaft schon ihr Müthehen
gekühlt hätten . Das hat aber der innstergiltigen Einrich¬
tung nicht viel anhaben können , sie steht , Dank ihrer
ausgezeichneten Leitung , heute stramm ans eigenen
Füßen , und die werkthätige Sympathie aller Wohl¬
meinenden bleibt ihr erhalten und bewahrt sie vor
dem Falle .

Eine furchtbare Katastrophe war es , ans der
die Gesellschaft cmporgewachsen ist . Unter den
Ersten , die an dem in Flammenschrift tut Gedächt -
niß aller Wiener bcwahtten Abend des 8 . De -
cember 1881 in das brennende Ringtheater drangen ,
um zu retten , was zu retten war — nur Leichen
waren es , die er auf den Schultern in 's Freie
brachte — war Graf Lamezan , jetzt Präsident
der Freiwilligen Rettungsgesellschaft . Tags daraus
war er bereits mit dein Grafen Hans Wilczek und
Baron Dr . Mundy zur Gründung einer Frei¬
willigen Rettungsgesellschaft verbündet , die nicht
nur bei Katastrophen , sondern überall , wo die öffent -

liehe» Vorkehrungen sich für Hilfeleistung
bei Unglückssüllen als unzulänglich er¬
weisen , einspringen und helfen soll . Die von vornherein trefflich
organisirte Gesellschaft trat nach wenigen Wochen , wir möchten
sagen , nach Tagen in ' s Leben , und von ihrer bescheidenen
ersten . Centrale « , von den beiden Hofstübchen im Hanse Nr . l
am Fleischmarkt , die den einzigen Vorzug hatten , daß in
demselben Hanse , also gleich bei der Hand , der geniale
Chirurg Prof . v . Mo selig , der Primarius des Wiedener
Krankenhauses , wohnt , ist die große Popularität der Rettnngs -
gesellschaft ansgegangen . Wie iin Fluge wuchs das «Ma¬
teriale « der Gesellschaft , der Schatz an Tragbahren , Transport¬
wage » , Jnstrnmcutentaschen , all dieses mannigfaltigen Hilfs -
wcrkzengs zur Bekümpfniig des Unheils , von dem bisher ,
Dank einem gütigen Geschick, noch nie vollständig Gebrauch
gemacht worden ist, das aber für alle Eventualitäten bereit
gehalten ist , wie das Schwert , in der Scheide gelüftet . Zum
Rasten kam 's nicht , denn Arbeit hatte die Rettungsgesellschaft
immer und alle Tage : da ein Unglückssall , da ein ungeschickter
Selbstmörder , und wenn diese Transporte ausblieben , kani
eine Bitte um Abholung eines Kranken zur Eisenbahn , in 's
Krankenhaus — Alles natürlich unentgeltlich , die Rcttnngs -
gesellschaft ivar ja eine öffentliche Institution ; nicht immer
hat Einer , der die Wohlthaten der neuen Organisation genossen ,
auch daran gedacht , sein Schürflein für die Erhaltung der¬
selben beizntragen .
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Tragbahren zum öffentlichen Gebrauch an einem Tramway -Häuschen .

£uct sind wir bei einem der interessantesten Capitcl in der Lebens -
geschichte der Freiwilligen Reitiiiigsgesellschast nngclangt . Tic mußte sich
durchschlagen . Was in dem ersten Ansturm der Roth nnd der Erkenntnis ;
der Unentbehr¬

lichkeit einer
selchen Einrich¬
tung all frei¬
willigen Spen¬
den cingegan -
gcn war , konnte
man zwar nicht
ivenig nennen ,
aber es reichte
doch kaum hin ,
die ersten An¬
fänge der Ein¬
richtung nnd
der Material -
bcschasfnng zn
bestreiten . Da zeigte es sich nun , ivas es heißt , wenn ein Mann von
Begabung sein ganzes Sein einzig und allein einen , Zwecke ividniet ; da
ivies sich in seiner ganzen Bedeutung für die nengeschasfene Gesellschaft
Baron Mnndy . Sein Name ist jedem Wiener so geläufig , baß es
völlig unglaublich klingt , wenn lvir sagen , daß Baron Mund » mit
einer Art eifersüchtiger Besorgnis ; allezeit darüber gewacht liat , das ; sein
Name so viel wie möglich nicht genannt iverde . In den zahllosen
Schriften , Rechenschaftsberichten , Monats - nnd Trimestral -Answeisen , in
den Ankündigungen der Bortrüge , toelchc zn wohlthätigen Zwecken , zu
Gunsten der Retlnngsgesellschaft , im Interesse populären Unterrichtes
gehalten wurden , ist imitier nur eine mysteriöse , namenlose Persön¬
lichkeit angeführt : « der Schriftführer » . Dieser Schriftführer ist
eben Baron Dr . Mnildy . Er hat heute sicher nur einen Kninmer
angesichts der hohen Eiitwicklungsstnfe , ans ivelche seine Schöpfung ,
die Rettungsgescllschaft , gelaugt ist, den , daß es ihm nicht ge-
lnngen ist, den unpersönlichen « Schriftführer » als das Unwandel¬
bare im Fluge der Zeiten durchznsetzcn ; so schmerzlich es ihm
sein mag — er ist populär . Freilich ist das mehr eine Popularität
des Namens als der Persönlichkeit . Ein Porträt des « Schrift¬
führers - existirt nicht , Baron Mnndy hat nie einem photogra¬
phischen Apparat Stand gehalten , und manche heitere Scene in
der ernsten »Centrale « hat davon Zeugnis ; gegeben , was die
Folgen solcher Verachtung der Photographie sein könne !, . Wir
ivollen es versuchen , eine solche Scene zn schildern .

Station Fleischmarkt . Ein langer , mit Wachstuch bedeckter
Tisch . In der Ecke ein chirurgisches Bett , daneben ein Wasch¬
kasten mit Irrigatoren , Flaschen , Gläsern , Gnmniischläuchen . Drei
anfgeschlagene nnd in der Wand verklammerte Pritschen . Hohe
Kästen geheimnißvollen Inhalts . Telephon . Stehpult . Eine Liste
der Aerzte und anderer Ehrenmitglieder . Bilder des Kronprinzen
nnd des Grafen Wilczck . Absolute Stille . Zivei Freiwillige spielen am
Tisch Schach , einer sieht zn , einer arbeitet nm Stehpult , Baron Mnndy ,

chreibt eifrig , ivahr -

Baron Mnndy

den Hut auf dem massigen , interessanten Haupte ,
scheinlich eine Broschüre .

Eiii Herr (tritt eilig ei») : Kann ich den Herrn
sprechen ?

Baron Mnndy (ausbilcke »d) : Nein , ist nicht da .
Herr (he ;tlg) : Ich muß ihn sprechen , sagen Sie mir , wo ich

ihn treffe .
Mnndy : Baron Mnndy ist nicht zn sprechen . Sagen Sie mir, ,

ivas Sie von ihm wollen , ich bin sein Secretär .

Herr : Ich habe mit Baron Mnndy persönlich zn sprechen .
Mnndy : Er hat vor mir keine Geheimnisse . Was ivollen

Sic eigentlich ?
Herr : Das geht Sic gar nichts an . Entweder Sie sagen . Ivo

ich ihn treffe , oder ich iverde mich bei ihm über Sie bcschivercn .
Mnndy : B schweren Sie sich , der Baron Mnndy kann nns

leib thnn .
Herr : Das sage ich Baron Mnndy wieder , ivie inan seine

Freunde behandelt , und wie man hier von ihm spricht .
Mnndy : Thnn Sie das , Adien , ich empfehle mich .
Ter Fremde geht wüthcnd ab , nnd cs ist gar nicht ausge¬

schlossen, das ; Baron Mnndy Tags darauf eine lange Epistel erhält
mit haarstrünbenden Mittheilungen darüber , wie cnipörcnd hinter
seinem Rücken voll dem « Schriftführer -- gesprochen wird .

Dieser bärbeißige Mcnsch ist aber ein ivahrer Vater für « seine
Freiwilligen », sanft nnd von zartestein Feingefühl , wenn er als Arzt
in die Action tritt , oder in der Stille , ganz nngckannt , Schmerz nnd
Elend zn lindern in die Lage kommt ; er kennt keine Frenden »nd Ver -
gnügniigen , die außerhalb des selbstgeschaffenen Kreises liegen , dem

er sein ganzes Leben seit 1882 geividmet hat , außerhalb der Retlnngs -

gcsellschaft , nnd es gibt keine Mühe nnd keine Arbeit , welcher er sich
ilicht » im Dienste - unterzöge . Ich sehe ihn noch , den nun Achtnndsechzig -

jährigen , ivie er bei einem Holzplatzbrande die Nacht hindurch auf dein
Brandplatze ansharrte , den «Labeivagen » — seine ureigenste humane
Erfindung — überwachend , ans dem endlose Finthen kräftigenden Weines
an die erschöpften Feuerwehrleute vertheilt werden : dann znspriugend ,
wenn ein Ohnmächtiger oder Verletzter gur >Ambulanz « gebracht ivird .
Am Morgen trugen die jungen , frischen Freiwilligen in grauen Ringen
nm die Angen die Spuren der anstrengeiidcn Nacht zur Schau , der

«Alte - überwachte
noch das - Einrän -
incn - , dann saß er
ans dem Bock neben
dem Kutscher und
fuhr in die >Sta¬
tion - — zn knrzcr
Rnhe nur . Zivei

Stunden später
verband er im Au¬
garten die Stirn -
wunde eines Selbst¬
mörders .
Wie agil wurde der

» Schriftführer « ,
als er die zweite

- • ' S - .. . - Station in der
Giselastraße , ein¬
richten konnte ; wie
strahlte er , als auch

die Gewerbe - Ansstellnng die iinterstütznng der Rcttnngsgesellschaft sich
erbat damals rückte ein Plan seiner Verwirklichung näher , der jetzt
ausgefnhrt ist : der Ban eines eigenen Heims für die Rettungsgesellschafl .
Es war sündtheure Miethe , ivelche die Gesellschaft für höchst nnznlänglichc
nnd , offen gestanden , eigentlich sanitätswidrige Unterkunft zn zahlen hatte .
»Daß Sie nicht einmal den Hanscanal desinficiren ? « fragte einmal
Birchow bei einem Besuche der Station . «Der Hausherr leidet diese
.Bernnrcinignng ' nicht ! - war die Antwort . — »Den ivird wohl die
Sanitätsbehörde zur Raison bringen !» — »O nein , der Hausherr ist ja
gerade der Sanitätsreferent . . . -- — Wie gesagt , die trübe Zeit ist nun
vorbei . In allerdings auch nicht gerade geruchloser Umgebnng , aber

Der »Labewagen *.

Hilfe auf einem Brandplatze .
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Das Haus der Wiener Freiwilligen RettungSgesellschaft.
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doch dort, wo unsere liebe Wien » och um erträglichsten ist , tu der Nähe
ihrer Nnsmnndnitg in den Douaticaiial , erhebt sich jetzt ein freundlicher ,
schmucker Ban , einer wohnlichen Billa zn vergleichen. Der Mitteltract
mit seinen blanken, hellen Fenstern ist einstöckig , und die beiden Seiten¬
flügel täuschen uns durch die grünen Trillagen weinlanbnnirankte Wände
vor : lange währt's nicht, und wirkliches, lebendiges Grün wird seine
Ranken hinaufsendcn bis an die Dachtraufe , und das bescheidene Gärt¬
chen , das heute nur einen kargen Blnmenflor beherbergt , wird sich mit
zierlichem Strauchwerk füllen, denn die Rettnngsgesellsehaft hat treue
und gebelustige Freunde , deren Spuren ivir häufig in dem neuen Hanse
finden. Hier ist Alles splendid und praktisch zugleich eingerichtet. Die
Partcrreränme enthalte » das Aufnahmszintmer , die Wachstube sozusagen,
in tvelcher die Freiwilligen » vom Tage - sich anfhalten . Die Einrichtung
ist ähnlich wie die in der alten Centralstation , nur sind hier zwei
Telephons nntergebracht , das eine für den allgemeinen Berkehr, das
andere in directcr Verbindung mit der Polizei. Ilebenan ist ein Bade -
ziutiner , eine Kaffecküche , ein Dienerzimmer , im Corridor die Alarmglocke,
ivelche alle anwesenden «Freiwilligen » an die Arbeit ruft ; an diese Räume
grenzen ans einer Seite der höchst rationell eingerichtete Stall für die
Zugpferde , deren die Gesellschaft jetzt drei besitzt - zwei davon Geschenk
des Kaisers — ans der anderen die Remise, iu welcher, sorglich gepflegt
und in Stand gehalten , die vielen Ambulaitzwagen stehen , die Küchen¬
wagen, Jrrcnwagen , Tragen, gepolstert und ungepolstert , Handlaternen ,
Ltritzl

'
sche Fackeln, ein Materiale, mit dessen Hilfe tvirklich nntfang -

reichcu Katastrophen begegnet werden kann . Ertönt die Alarmglocke,
dann lvcrden Pferde vom nächsten Fiakerstand herbeigeschasft, die großen
Thorflügel öffnen sich , itnd , einer um den andern , rollen die Rettungs¬
wagen heraus ans beit Borplatz gegen die Radetztybrücke hin. — Das
erste Stockwerk enthält die beiden Wohnränmc für die sechs casernirlen
Freiwilligen , den Lehrsaal , dessen elegante Eichenschränkc mit einer eben¬
so reichhaltigen lute gediegenen , medicinischcu Bibliothek gefüllt sind ,

und die Kanzleiränme . Die Kascrnirten sind eigentlich Etipendtslen der
Gesellschaft ; sie haben eine schöne , gesunde Wohnung , ein kleines
Gehalt , das Essen und alle Mittel, ihre Studien cifrigst zn Pflegen .
Außer ihnen haben nach einem gelvissen Turnus andere Freiwillige
— durchaus Wcdiciner , die hier oft mehr lernen als ans der über¬
füllten Klinik — den Tagesdienst . Ein Ilrzt ist ans der Station in pcr -
inanentcm Dienste, in den zehn ansgedehuten Bezirken der Stadt wohnen
andere Aerzte , die der Rettnugsgesellschaft sich zu Gebote gestellt habe» ,
tmd schlimntstcnFalls - für die erste Hilfe ist jeder Freiwillige geschult
und befähigt — bringt der Ainbnlanzwagen der Gesellschaft einen Bcr -
nnglücktcn in wenigen Miuutcu in irgend ein Krankenhaus . — Die 3 ! et-
tnngsgescllschaft ist aber nicht einseitig ; sie hat sich für Feuer- und Wasser-
noth — nur nicht für die Hochquellen-Wassernoth — ebenso gründlich vor -
gesehen , wie für allerlei anderes llitglück. Ein mnstergtltiger Fener-
löschtrain und die Verbindung mit freiwilligen Fenerivehren der llm-
gebung Wiens sorgen für
den einen Fall , eine an tiOO
Mann zählende Wasser
wehr und an Requisiten
zwei große Rettnngsbotc
mit mehreren Zillen und
detn gesammten Materiale
der zur Wasscrivehr ge-
hörenden Rndcrvereinc für
den anderen . Wenn das
Unglück , das fernbleiben
möge, je wieder einmal
Wien trifft , diesmal wer¬
den ivir gerüstet sein , ihm
zn begegnen. Wer dies
liest , möge aber dessen ein¬
gedenk sein , daß dieses
Erreichte auch erhalten
sein will . Noch immer sind die öffentlichen Cassen für die nicht genug
hoch zn schützende Jnstitntion geschlossen , noch immer hat die Freiwillige
Rettnugsgesellschaft keine Garantie ihres Bestandes , wie etwa die nach
ihrem Muster errichtete Budapest er Gesellschaft , welche von der Commnne
in großartiger Weise gefordert wird , und es ist Sache der Wohlhabenden
und Reichen Wiens , durch Geschenke und Legate das Ihre zu thn » , um
gntzuutachcn, was die sogenannten »berufenen Faktoren « fehlen . Wien
muß sich noch den Rechtsanspruch an die RettungSgesellschaft, den es
erworben hat, erhalten . Es wird mehr damit erreicht als die Existenz
der Gesellschaft; so etwas bringt auch die Mißgünstige » zum Schweigen ,
die Schuld daran haben , wenn es in der letzten Zeit so still geworden
ist von dem eifrigen , dankcuswerthcn Wirken der »Rettung« . U . 8t.

Belebungsversuche an einem Ertrunkenen.

Oesterrei ch i sch es S ch i o st l eb en . * >
Bon A . G . von Suttncr . Gorpctzung .)

Eewiß ; sehr gerne ; und — ? «
« Und dann steht der Ausführnng inciner Idee kein Hinder -

mß im Wege . «
«Bravissimo! « stimmt Birkenbach blindlings bei .
Baron Melz : » Was schreien Sie , Birkenbach ? Sie wissen

ja noch gar nicht, nm was es sich handelt. «
Birkenbach : » Einerlei ; mir ist Alles recht . «
Lichtenseld : » Ich möchte nämlich bei mir eine Nachtjagd

veranstalten . « .
Chor : » Eine Nachtjagd ? «
Lichtenseld : » So ist es . «
Baron Melz : - Bei Mondschein ?«
Lichtenseld : «Nein, nicht bei Mondschein ; im Gegentheil:

bei stockfinsterer Nacht . -
Graf Toni Rodcgg: » Aha, ich errathe , bei elektrischer

Beleuchtung ! «

Lichtenseld : » Nicht ganz . Ich stelle mir die Sache so vor :
Ich lasse eine Anzahl Hasen und Rehe einfangen , das Wild
erhält dann farbige Lämpchen — sagen wir rothe , die Schätzen
bekommen grüne — die Hunde weiße — «

Baron Melz entfallend : » Sag ' mir, Cari , hast Tn diese
Erfindung allein gemacht, oder — «

Lichtenseld : « Warum ? Ist sie nicht gut ? «
Rietschi Pnechheim ist von ihrem Stuhle aufgeschnellt ; ihre

Wangen sind geröthet , ihre Stimme zittert , als sie ruft : » Nein,
sie ist nicht gut ! « Einen Augenblick stockt sie , dann aber kämpft
sie wacker ihre Befangenheit nieder : » Verzeihen Sic, « kvcndet
sie sich an die Versammlung , » wenn ich als Gast mich in
die Berathung menge , aber ich kann nicht anders . Bis - jetzt
waren Vorschläge gemacht, uns unschuldigen Vergnügungen hin¬
zugeben , bei denen Niemandem etwas zn Leide gethan werden
kann . «

*) Der Verfasser dieser Erzählung schreibt uns : »Sehr verehrter Herr Collega ! Iu der ersten Abtheilung meines Beitrages »Oefterreichischcs Schloßleben« (Heft 10)
bat sich ein bösartiger Satzfehler eingeschlichen , den ich zu berichtigen bitte, da derselbe bei flüchtiger Durchsicht der Skizze manche der geschätzten Leserinnen verletzen könnte :
Die --Schänke zum heiligen Gral " finde ich konsequent in die «Schänke zum heiligen Grab " umgewandelt, wodurch dem armen Birkenbach eine Geschmacklosigkeit aufgebürdet
wurde, die ihm unverdiente Vorwürfe einbringen könnte , und gegen welche er sich ganz entschieden verwahrt . Mit freundschaftlichem Gruße Suttner .«
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Lichtenfeld , lächelnd : » Aber Baronin , die grünen Lämpchen
sind ja so weit sichtbar , daß kein Schütze den anderen

beschädigen lvird . «

Rietschi : » Ich spreche nicht von den Schützen , die können

allerdings ruhig an ihr merkwürdiges Vergnügen gehen ; aber

das; eines raffinirten Zeitvertreibes halber die armen Thiere zu
Opfern auserlesen werden sollen , daß man sie nicht nur bei Tage
hetzt, sondern auch noch bei der Nacht quälen muß , damit wir
einen neuen Zeitvertreib haben , das finde ich so unendlich grausam ,
so hart — «

» Ganz richtig ! « pflichtet Chlodwig bei . » Leben und leben

lassen , sei unsere Parole . «

Pcpi Wvlkenbcrg : » Aber schließlich sind doch die Hasen
dazu da , um geschossen zu werden ! «

Chlodwig : » Natürlich ! Sie sind eigens für uns Menschen
. geschaffen'

, damit wir unser Jagdvergnügen haben . Nein , ich
schlage vor , zur Tagesordnung übcrzngehen . »

» Abstimmen !« beharrt Lichtenfeld hartnäckig .
Baron Melz : « Ich schlage vor , in dieser Frage nur den

Damen Stünmberechtigung zuzuerkennen . «
Birkenbacb : » Bravo ! «
Baron Melz : » Einverstanden ? «
Die Herren verneigen sich znstimmend .
Baron Melz : » Also , wer von den Damen für Cari 's

Antrag ist, lvird gebeten , die Hand zu erheben . « Er lvartet ein

paar Minuten , und da Niemand ein Zeichen gibt , ruft er endlich :
» Einstimmig — abgclehnt ! «

» Schade, « brummt Lichtenfeld , » es wäre sehr — poetisch
gewesen ! «

» Die Poesie des Mordes, « versetzt Rietschi Pncchheim
etlvas bitter .

Baronin Clarisse : » Trösten Sie sich , Lichtenfeld , und trachten
Sie , eine andere Combination ausfindig zu machen ; die Grund¬
idee mit den farbigen Lämpchen war ganz hübsch . «

Pepi Wolkenberg : » Etlva ein .Blindeknhspiel ' — oder

.Schneider leih ' mir die Scheer "
. «

Lichteilfeld : » Warum nicht ? «

Birkenbach : » Sehr gut ! «

Chlodlvig : » Freilich ! Es ließe sich etwas ganz Hübsches
veranstalten . «

Lichtenfeld : » Ich hab
's ! Eine Art italienischen Carneval -

festes : Dominos — Drahtmasken — Lampions . . . und statt
Cvnfettis , — Schneeball -Schlacht . «

Birkenbach in höchster Begeisterung : » Ganz ausgezeichnet ! «
Baronin Clarisse : » In der Thal ausgezeichnet ! Ich denke,

lvir ehren den Antragsteller durch Erheben von den Sitzen . «
Alles steht lachend auf und verbeugt sich gegen Lichtenfeld ,

der höchst befriedigt dreinschaut , dann trennt sich die Gesellschaft ,
um zur Ruhe zu gehen .

*
* *

Chlodwig hat dem Aufträge gemäß die Bibliothek durch -

stöbert und eine Anslvahl von einem Dutzend Theaterstücken
getroffen , über die nun die Mitwirkeuden eine nähere Ent¬

scheidung fällen sollen .
» Ich lveiß nicht , ob man mit mir einverstanden sein wird, «

sagt er bei Gelegenheit der nächsten Versammlung . » Ich bin

nümtich der Ansicht , daß die sogenannten feinen Lustspiele oder
die französischen xroverb8 keinen Stoff für Dilettanten abgeben ;
wir dürfen wohl nicht kühn genug sein , deni Burgtheater Con -

currenz machen zu ivollen — und nur wirkliche Künstler sind
solchen Dichtungen gewachsen , während dieselben , von Nicht¬
künstlern dargestcllt , immer eher einen peinlichen , einen paro -

distischen Eindruck Hervorbringen . Aus diesem Grunde habe ich
unter dem Fache .Possen ' gelvühlt und dort unseren guten alten

Nestroy hervorgeholt ; da hätten wir : « er nimmt die einzelnen
gelben Hefte durch , » ,das Gcheimniß des grauen Hauses ' —

.Enlenspiegel ' — ,der Zerrissene ' — .die schlimmen Buben ' —

.Zu ebener Erde ' — .Lumpacivagabundus ' — ferner : « — —

» Lumpacivagabundus ! « schallt es im Chor zurück.
» Oder vielleicht ein Stück von Raimund ? « schlägt Baron

Melz vor .

» Nein , nein , .Lumpacivagabundns
' ! «

Es bleibt dabei , und Baron Melz nimmt sogleich einen

Bogen Papier zur Hand , mn das Namcnsverzeichniß aufzustellen .
Die Schwierigkeiten sind rasch behoben . Einige von den Mit¬

wirkenden erklären sich bereit , zlvei Rollen zu übernehmen , so

daß die zur Verfügung stehenden Kräfte ausreichend befunden
werden .

Was die Bühnenvorbereitnngcn betrifft , so lvird Chlodlvig
damit betraut , lvährend Baron Melz vor Allem das Rollen -

ansschrciben zu übernehmen verspricht , was in der Verwaltnngs -

kanzlei schnell besorgt werden kann . Für die passenden Costüme

haben die Mitlvirkenden selbst einzustehen , und so wird die Sache
noch am selben Abend festgesetzt. Da noch vorher das Turnier

stnttfinden soll , haben die Künstler zu » ! Lernen ihres Theils
vollauf Zeit , die erste Probe lvird für heute über vierzehn Tage
festgesetzt.

Rittmeister v . Seeberg entlvickelt schon am nächsten Morgen
eine fieberhafte Thätigkeit zu den Turniervorbereitungen . Als

Festplatz wird jene Stelle des Teiches gewählt , die knapp an
den Hinteren Flügel des Schlosses grenzt ; dort befindet sich

nämlich ein massiver , zinnengekrönter Vorbau , der zugleich eine

zlveite Einfahrt bildet , und durch diesen kann am passendsten der

feierliche Auszug stattfinden .
Ein kleiner Holzpavillon für die Damen ist im Laufe von

zlvei Tagen zusammengezimmert und mit Reisig decorirt ; auch
die llmzänmungsschranken sind ganz mit Tannenästen umflochten ,
stellenweise von hohen Stangen unterbrochen , an deren Spitzen
die verschiedenfarbigen Fähnlein lustig flattern . Jeder hat für

seine Ansriistnng selbst gesorgt ; lvährend im Schlosse zwei

Schneider ans dem nahen Städtchen im Solde der Damen
arbeiten , haben sich die Kämpen um ihren Bedarf nach Wien

gewendet , und bald langen die Kisten mit glänzenden Blech¬

harnischen , Heliilen , Schilden nebst den anderen Ausstattungen
eines richtigen Turnierhclden an . Pepi Wollenbcrg und Carl

Lichtenfeld haben sogar , um streng historisch zu bleiben , unter
den echten Rüstungen ihre Wahl getroffen , welche die Säle

ihrer Schlösser schmücken , und der Vicomte de Ronan läßt sich
aus seiner Wiener Wohnung die Prachtansstattung eines Cirkassier -

Hänptlings kommen , die er von einer Orientreise mitgebracht hat .
Die Nachricht von der bevorstehenden Festlichkeit ist über

die Grenzlvarten Brnneggs gedrungen , und eines Morgens lailgt
eine Bittschrift von den Bewohnern des Städtchens ein , welche
das Ansuchen stellen , dem Ritterspiele als Zuschauer beiwohnen

zu dürfen . Selbstverständlich wird dem Wunsche entsprochen , und

Chlodlvig verfaßt ein in altem Style gehaltenes Sendschreiben ,
in welchem der Burgherr von Brunegg dem ehrsamen Rathe
und der Bürgerschaft von Eggenberg seinen Gruß entbietet und

dieselben einlädt , dem Ritterspiele beizuwohnen .
Die Tage fliegen in rascher Folge dahin ; einmal Schlitten¬

fahrt nach der Besitzung Birkenbach
's , wo ein großes Eisschieben

veranstaltet lvird ; dalin lvieder bietet Pepi Wolkeuberg den

Freunden Gastfrenndschaft , hierauf lvird ein Besuch bei Rietschi ' s
Eltern abgcstattet , und endlich bricht der große Tag an , an
dem sich die Ritterschaft
des neunzehnten Jahr¬
hunderts im Kampfe
messen soll .

Die Stunde ist ans
zlvei Uhr festgesetzt, und
um die gehörige Zeit
zum Ankleiden zu haben ,
lvird das Gabelfrühstück
um elf Uhr eingenom¬
men ; um zwölf begibt
sich Alles ans seine Ge -

iliächer , um mit Muße
die Vorbereitungen zu
treffen .

Halb 2 Uhr . Baron
Melz pocht an Birken¬
bach 's Thür : » Sind Sie
fertig ? «

lseft 12.
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Einige unverständliche Laute werden vernehmlich , dann :
» Himmclkreuzelement , daß doch — «

Baron Melz : » Na , ivas gibt es denn ? «
Birkenbach : » Ah , es ist rein znm Teufelholen ! Kommen

Sie herein , bitte . «
Baron Melz tritt ein und findet Birkenbach in einem

Zustande hochgradiger Erregung .
» Da sehen Sie einmal ! « ruft der feiste , kleine Herr . » Ich

habe diesem Rhinoceros noch eigens geschrieben : ,den Küraß
recht bequem , Taille hunderachtnnddreißig Centimetew — und
jetzt bringe ich das vertvünschte Zeugs nicht zusammen !«

»Da werde ich ein wenig nachhelfen , es wird schon gehen . «
Baron Melz ergreift den untersten Riemen , der Brust - und
Rückenharnisch zusammenhalten soll , und sucht das Ende in die
Schnalle zu bringen , die Sache ist jedoch nicht so leicht . » Blähen
Sie sich nicht so auf , ziehen Sie doch den Athem ein . «

» Den Athem , den Athem ! « versetzt Birkenbach entrüstet .
» Ich behandle mich ja ohnedies als Luftpumpe — aber waS
um diesen verwünschten Athem herum ist, tvill nicht nachgeben . «

Baron Melz stemmt sein Knie gegen den Küraß : > So ,
jetzt — nur » och ein tvenig — «

» Herrgott , Sie pressen mir ja mein ganzes Ich ans dem
Leibe ! « ächzt Birkenbach , » das ist ganz und gar nn - « ein
Krach , und der Riemen ist losgerissen .

» So , da haben >vir jetzt die Bescheerung ! « sagt Baron
Melz . »Und dazu ist es höchste Zeit ! »

» Was fangen tvir nur an ? « jammert Birkenbach .
Dem Helfer ist es mittlerweile gelungen , die anderen

Riemen zusammen zu schnallen : » Es Ivird schon so auch gehen ;
noch schnell den Schtvertgürtel , der hält die Taille genügend fest. «

» Glauben Sie ? «

\ X

» Die Sache hält ganz gut, « versichert der Baron , nachdem
er die letzte Hand angelegt .

» Mir scheint es auch . In der That , vortrefflich ; ich danke
verbindlichst . « Birkenbach stülpt eiligst den Helm ans und packt
den Schild : » So , fertig . «

Dröhnenden Schrittes geht es treppab , in die Halle hinab ,
wo die Ritterschaft schon versammelt ist . Hier warten auch die
Knappen mit den bereitgehaltenen Lanzen und den stählernen
Rossen -— den Schlittschuhen . Wenige Minuten später erscheinen
auf der Treppe die Damen in reizenden Costümen .

» Ah , prächtig ! Wunderbar ! » empfängt sie der Chor .
Schnell ist der Zug geordnet : Voran die Herolde , Knappen ,

Pagen , dann die Damen . Diese Gruppe soll den Zug eröffnen
und im Pavillon Platz nehmen , dann erst folgen die Kämpen
unter Vortritt der Trompeter .

Eben als das Thor geöffnet tvird , erklingt draußen eine
lustige Weise , und zur Ueberraschung der Schloßinsassen defilirt
ein mittelalterlicher Zug vorbei ; das Stadtorchester in Thcater -

costüm , dann ein stattlicher Trupp Reisiger — der Tnrnerbnnd
von Eggenberg — fahrendes Volk , Spiellente lind hinterdrein
ein ansehnliches Häuflein Neugieriger in Alltagskleidern , die nicht
Zeit und Mittel gehabt haben , sich mit Costümen zu versehen .

» Das ist eine sehr hübsche Aufmerksamkeit ! « ruft Baron
Melz erfreut , und znm Dank heißt er seine Trompeter eine
Willkoinmsfanfare blasen .

> Eine treffliche Idee ! « stimmt Birkenbach bei .
Seeberg , der heute das Commando führt , eilt den Güsten

entgegen und begrüßt den Anführer , um diesem sodann die Plätze
für sich und sein Gefolge anzniveisen . Hierauf begeben sich die
Damen auf ihre Tribüne , und nach zehn Minuten halten die
Ritter ihren Einzug .

—3 Fortsetzung folgt.
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Der Scheffel -Thurm in Mattsee .
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Wein Sünder des «Trompeter von Säkkingen« und des » Ekke¬
hard « sind bisher in Oesterreich zwci Denkmale errichtet morden , keine
stolzen , durch Pracht imponirenden Monumente , aber doch nnzweidcntigc
Wahrzeichen einer innigen und treuen Verehrung . Eine der schönsten
Dichtungen Scheffel's , die »Bcrgpsalmen « , welche den » ans Kaiserfehdc
und Fürstenstreit « in Waldeinsamkeit sich zurückzichenden Bischof von
Rcgensburg znm Helden haben , spielt ans österreichischem Boden an den
llfern des Wolsgangsces , Ivo der Bischof sich sein Blockhaus und sein
Kirchlein aufrichtet . An der Fnlkcnstcinwand , welche aus diesem Sec
cmporstcigl , liest man in colossalen Leitern die Inschrift : «Dem Dichter
der Bergpsalmen , Victor von Scheffel, der deutsch - österreichische Alpen-
Vcrcin « . Hoch über der Inschrift sind auf dem schönsten Anssichtspunktc
zwei Tafeln angebracht , deren eine die Bezeichnung trägt : « Schcffelblick « ,
während die zweite mit einem Gedichte geschmückt ist , das von niemand
Anderem herrührt, als von der Erzherzogin Marie Valerie :

Dank an Scheffel .
Dank Dir , Du Edler, das; Du es gesungen ,

Was uus ' rer Heimat Wald Dir zugerauscht ,
Was in der Welle Murmeln Dir erkluugeu
Und Du der frommen Sage abgclauscht.
Nennhnndertjährige Eriunerungen
Hast Du zur Wirklichkeit uns umgetauscht;
Im holden Saug , den uns Dein Geist ge¬

geben ,
Liehst Du dem heil ' geu Klausner neues

Leben

Und weil Du so den Sagenschatz gehoben ,
Ter tief in unserer Heimat Bergen ruht ,
Weil Du der Dichtung Glorienscheingewoben
Um nns 'res Wvlfgangseesgrüne Fluth :
D 'rnm wollen Oest ' reichs Söhne Dank ge¬

loben .
Auf ewig Dir , Du schwäbisch' Dichterblut !
O mögen Deinem Geist sich Jünger finden ,
Gleich Dir der Heimat Sagenwelt zu

künden !"

Daß an solcher Stelle die Manen Scheffels eine öffentliche Ehrung
erfahren würden , sah der Schöpfer des Schesfel- Thnrmes in Mattsee
voraus, als er einem Freunde schrieb : «Der Scheffel - Thurm wird ein
Denkmal des Dichters bleiben, bis es einem Schreibknndigen gefällt,
dem Freunde Oesterreichs ein Denkmal zu setze » , wo derselbe es
verdient : auf der Felsivand des Wolfgangsees , Ivo Scheffel

' s Berg-
pjalmen ihren Grundstein haben . « Der diese Aeußerung that , war der
Schriftsteller A . Breit » er in Mattscc , der vor einigen Jahren mit
einem Epos »Die Rose der Vindobona « erfolgreich vor das Publikum
getreten ist .

Er nrtheilt zu bescheiden , wenn er sein schenswerthes Schessel -
Museuin nur als etwas Provisorisches betrachtet sehen will . Was
immer auch sonst zn Ehren von Scheffels Andenken unternommen werden

mag , die Huldigung , die cs in Matlsce gefunden , wird immer beachtet
und als eine Kundgebung edler Pietät angesehen werden müssen.

Der liebliche Marktflecken Matisee liegt im Norden von Salzburg,
eine Wegstunde von der Bahnstation Scekirchen : der Matt - und Trumm
sec bespülen den idyllisch gelegenen Ort , welcher von dem Wartstein
überragt wird . Ans Letzteren hat Herr Breitner sein schönes Familien-

hans und , in Verbindung damit , den Scheffel-Thurm hingestellt, eine von
vornherein der Ehrung des großen Dichters gewidmete Stätte . Aus
dem ersten Stockwerk des Wohnhauses gelangt man über zweiundzwanzig
Sinsen in den Thurm : ans dem Bogen über der untersten Stufe ist
man mit den Worten begrüßt worden : «In honorem Victoris Scheffel .«
Oben steht man vor einer schlveren Eichenthür mit gothifchcn Eisen-
bändern . Man öffnet und steigt drei Stufen empor in das Thnrm-
zimmer , das mit seiner alldeutschen Wandtäfelung einen angemessen
stimmungsvollen Eindruck hervorrnft. Den Eintrcteiiden grüßen ans den
Fensterbogen die Musen der Musik und der Dichtkunst, ans einer Mauer¬
nische die überlebensgroße Büste Scheffel

's , ein Werk des jungen Wiener
Bildhauers Leo Bei . Umrahmt ist die Büste von Palmenblättern ans
dem Hanse Don Pagauo's in Capri , wo Scheffel seinen «Trompeter -
gedichlet hat . Rechts von dieser Büste steht eine hohe Staffelei wie zur
Erinnerung daran, daß Scheffel in Jünglingsjahren sich der Malerknnst
zuwenden wollte ; sie trägt die Prachtausgaben der Werke Scheffel

's und
unter Glas und Rahmen Autographen von ihm . Darüber sieht man
eine Abbildung der Gemeinde Gabelsbach , ein Porträt von Scheffel

's in¬
timstem Jugendfreunde Justizrath Schwanitz . Außer der Gattin des
Dichters sind all ' die Männer und Frauen bildlich dargestellt, zu welchen
Scheffel im Laufe seines Lebens in Beziehungen gestanden ; natürlich
fehlt auch nicht das Gesicht desjenigen , der sich an Scheffel

's Werken
nicht nur ergötzt, sondern durch sie auch Hnnderttansende verdient hat : des
Verlegers Bonz in Stuttgart . Ueber den Bogenfenstern des Thnrm-
zimmers findet man die Titel » Ekkehard», » Bergpsalmen «, »Juniperus «,
- Hugideo« . An der Bogenkrenzung schwebt eine Eule , die zn alledem ein
sehr weises Gesicht macht. Die Mitte des Thnrmzimmers nimmt ein alt¬
deutscher Tisch ein , der ein Einschreibbuch für Besucher und einen präch¬
tigen Pocal, ein Weihnachtsgeschenk der Halleiner Liedertafel , trägt . Das
Archiv ist bereits sehr reich an Druckschriften, die sich auf Scheffel be¬
ziehen , aber cs ivächst von Tag zu Tag, wie denn die Fortentwicklung
des Maitseer Scheffel - Museums überhaupt auf die Theilnahnie freund¬
licher Spender angewiesen ist . Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei , das
schöne llnternehmcn , das Breitner ins Leben gerufen , zu fördern . Sein
Verdienst hat ein österreichischer Poet in einem Liede gefeiert, in dem
cs unter Anderem heißt :

Wer einem Dichter stiftet ein Denkmal,
War ' es auch nur an der Wand
Eine bescheidene Tafel,
Hilft, die Kunde des Heils
Weiter zu tragen in 's .Land.
Und was Konrad Deubler in Goijern
Für den Denker Feuerbach Ludwig,
Was für Richard Wagner in Wien
Oesterlein Niklas geschaffen,
D-as hat Breitner in Mattsee
Für Victor Scheffel geleistet .»
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Novitäten vom Büchermärkte .
(Bei dk> Rkdaction z»r Besprechung eingelangt.)

Marie U. Ebner- Eschcubach. » Miterlebtes . « Erzählungen. Berlin .
Verlag von Gebrüder Paetel . 1889 . » Erschüttern nicht, bewegen will
iä> Euch, erheitern auch ein wenig , wenn 's gelingt, « schreibt die beste
aller deutschen Schriftstellerinnen vor den Titel ihres Buches . Sie bewegt
uns bis ins Herz hinein ; was sie uns erzählt , ist schlicht , ohne erkünsteltes
Beiwerks ans jeder Seite blicken wir in nnverfälschtes Menschenleben.
Wir fühlen uns den Personen , von deren Schicksalen uns die Verfasserin
berichtet, nahe , sie werden uns vertraut, wir vergessen sie nimmer . Dies
kleine Buch iviegt ganze Ballen unserer oft so seichten und leichten
Tagesliteratnr ans.

Albert Möser . » Singen und Sagen . « 4 . Sammlung. Hamburg.
Berlagsanstalt und Druckerei-Actien -Gesellschaft ( vorm . I . F . Richter ) .
1889. Möser hat diese Gedichtsammlung — die Früchte eines reifen
Geistes — dem edlen Hainerling in Verehrung und Freundschaft zugeeignet.
Und kommt diesen ! auch die Gabe zn spät , wir mögen uns an dem
Ernste, dem vornehmen Pathos des Dichters erfreuen , der den großen
Blick hat für die Ereignisse der Zeit , und der seinen Glauben an das er-
babene Ziel der Menschheit verkündet. Möser ist ein Mann, und sein
Wort ist eines Mannes Wort. Philosoph und Poet zugleich , gibt er
uns Gedanken in formvollendeten Versen und macht dem modernsten
Elemente der Lyrik, der Stimnrung, die nur leider zu oft in klägliche Empfin¬
delei ausartet, so wenig Zugeständnisse wie , möglich. Selbst seine Idyllen
haben den großen Zug , der Möser 's Lyrik auszeichnet und seine an
geschichtliche Ereignisse sich anlehnenden Dichtungen so bedeutend macht.
Die Sprache ist bei aller Reinheit markig , stark, plastisch. Man lese
z . B . den Beginn des Gedichtes - Maria Antoinette « :

Ein Kerker , steingepflastert, dumpf und feucht —
Ern schlafend ' Werb auf hartem Ruhebette —
Im Winkel fern des Lämpchens trüb' Geleucht —
Zwei Schergen, nimmer weichend von der Stätte . . .

So , mit einem Worte fast , ein Bild vor unserem Auge lebendig
werden lassen , das vermag nur ein Dichter — und das ist Albert Möser
im edelsten Sinne dieses oft mißbrauchten Wortes ! — Das Buch ist
gut ausgestattet .

A. G. von Suttner . »Ander! « . Roman 2 Bde . Dresden n . Leipzig.
E. Pierson 's Verlag . Den Lesern der . Wiener Mode « ist unser Mit¬
arbeiter A . G . v . Suttner ein lieber Bekannter . » Anderl » , das schlichte
Lebensbild eines Mannes, der sich vom Bauernsohn zum Gelehrten

emporringt, ist reich an recht menschlich wahren Zügen . Zumal der erste
Band der Erzählung , darin die Prüfungen des Helden geschildert werde» ,
greift uns mächtig ans Herz mit seiner treuen , nngeschminckten und un¬
verfälschten Darstellung leidvollen Schicksals.

Hans Hosfniann. »Bon Frühling zn Frühling . «. Bilder und Skizzen .
Berlin, Verlag von Gebr. Paetel , 1889 . Zwölf Erzählungen , welche
zn dem Besten gehören , was in den letzten Jahren in deutscher Novellistik
erschienen . Das treffliche Buch birgt einen Schatz lauterer Wahrheit , es
mnthet heimlich und vertraut an , wie wenn man uns Begebnisse aus
dem Leben uns bekannter Personen erzählt : wir fühlen immerfort : das
ist dem Leben nachgeschrieben. .Hans Hoffmann ist ein Realist im besten
Sinne des Wortes . Und meisterhaft schildert er den Schauplatz seiner
Geschichten ; seine Scencrien auf dein Hass oder vom Strande der Ostsee ,
den er zu allen Jahreszeiten mit liebevollem Kimstleraiige geschaut, ge¬
hören ohne Weiteres zu den vollendetsten Landschaftsbildern , welche in
deutscher Sprache geschrieben worden . Das ausgezeichnete Buch sei unseren
Lesern und Leserinnen auf das Wärmste empfohlen.

I . L . Runeberg's »König Fjnlar « , übersetzt von Gottsricd v . Lein¬
burg . Hamburg, 1890 . Verlagsanstalt und Druckerei A . G . (vor¬
mals I . F . Richter .) Das Werk eines großen Dichters , das wir M ' t
von Seite zu Seite steigender Bewunderung gelesen . Man mag über die
Ossian'schen Töne , welche Runebnrg in seinein »König Fjalar « auschlägt,
aber — bis zur Verständlichkeit verklärt , denken ivic man ivill : dem
Zauber dieser erhabenen Sprache , der starken Charakterzeichnnng , der
grandiosen Schilderungen ivird sich Niemand entziehen können. Tie lieber -
setzung ist meisterhaft ; aus den vollendeten Rythinen des Gedichtes
glaubt inan die Stimme eines nordischen Skalden zn vernehine» , der
von dem finsteren Walten des Schicksals spricht und die Tragödie erzählt
von dem Gottesverächter Fjalar und seinen Kindern Hjalniar und der
schöne Oihonna. — Die Ansstattnng des Werkes ist eine vorzügliche
zu nennen .

Gregor Samarow (Oscar Meding) . »Die Ritter des Deutschen
Hauses . « Roman. 2 Bde . Stuttgart . Deutsche Verlags - Anstalt ,
1889 . Ein Werk, das sich den früheren Arbeiten des fleißigen Autors
würdig anreiht. Klare Darstellung , spannende Handlung sind oft gerühmte
Vorzüge der Samarow 'schen Romane . Wir finden sie auch in seinem
neuesten Buche wieder.

jÜ H i \% ( e I
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Redigirt von A. P . chermarricus.

Voten - Scher;räkhfel .
Bo » Alexi ».

Käkhfel .
Von M. Nu»!

Du nmjjt zumeist im HanS
Nach meinen Aemten, frage» ,
Ich gehe niemals aus .'
E« sei, ich werd' getragen.

Wie heißt das Lied, welches dem Dentschmeist
so gefällt?

Dreisilbige Charade.
Bon Jos . Lang

Ich berge , was man mir
Nur immer mag vertrauen,
Ich steh' am Herde hier
Und im Gemach der Frauen .

Und die mich trägt zu Markt,
Sie darf mich innig minuen,
Wie streng die Frau auch kargt,
Sie wird durch mich gewinnen.

Die Zeitnngs -Redaction
Schätzt meinen Anverwandten,
Ist dort Rrspectspcrfon,
Der Schreck der Dilettanten .

Doch wem ein Mädchen mich
Thät ' zierlich überreichen ,
Dem werd' wohl nimmer ich
Aus dem Gedächtniß weichen .

Homonym -Scher; .
Von R . Steiner .

Hero steht am Meeresstrande,
Lehnt an einem — -
Und , durchglüht vom Liebesbrande,
Ruft sie schmachtend - !

Die erste Silbe läßt Dich schauen .
Was Künstlers Phantasie geträumt ;
Tie andern Beiden aber bauen
Den Born , woraus Begeist

'rnng schäumt
Sie sind es auch , die Schätze heben
Und schaffen, was die Gluth ernährt ;
Auch sind sie manchem Thier gegeben .
Damit sich' s der Gefahr erwehrt
Im Ganzen findest Tu den Meister,
Ter Leben gibt dem kalten Stein ,
Daß er dem Ruhme großer Geister
Mag stummberedter Herold sein .

Homonym
Von W. W . Moli»)

Es ist ein sehr bequemes Ding,
Vom Flecke kommt damit man flink ;
Obwohl zumeist für reiche Leute,
Benützt es gern doch Jeder heute.
Und wenn der müde Tag versinkt ,
Wenn Hesperns am Himmel blinkt ,
Dann kommt es bald am Himmelsbogen
In seiner Pracht heraufgezogen .

Labyrinkh -Lönigsmarsch.
Von Stefan Stegbaner .

a i g

Lösung des Preisräthsels in Heft 10
solvie die Liste jener unserer Abonneiitinnen und Aboiinenten , welchen

wir Preise znerkannt, veröffentlichen wir in nnsereul nächsten Hefte.

Herausgeber: Wiener Verlagsanstatt ^ otöerl & Ziegter . — Vekantwortlicher Redcrcteur : Wau « et Schnitzer. — Druck und pupier : >Ster » ermützt ' . — ^
' ür die lUinimi

oeran.twortlich: Alöerl Pietz .
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Misrrllen .
Einem Zahllreiiiigniigsmittel darf man , wenn es den Bedingungen

der Wissenschaft und den Lehren der Erfahrung entsprechen und nicht
nachtheilig sein soll , keine andere chemische Wirkung zumuthen , als daß es
die heterogenen, im Munde vorfindiichcn Stoffe zur Auflösung bringe nnd
die freien Säuren nentralisirc . Dieser Jndication entspricht die f . n k,
priv . spccifischc Mundseife »Pnritas » von Med . Br . C. M . Faber .
Leibzahnart weiland Sr . Mas. des Kaisers Maximilian I : c. , in eminente --

Weise, indem die Wirksamkeit derselben einzig und allein auf ihrer Eigen¬
schaft , » anfzulösen und zu neutralisircn « begründet ist . Ebenso
empfehlenstverth ist I)r . Faber 's Eucalhptns - Mnudessenz , in welcher
diedesiuficirendcn niid antiseptischcnEigenschaften des australischen biucaiz-gtus
giobnius wesentlichpotcuzirt erscheinen, und die daher als Conservirnngs - nnd
Präscrvativmittel zur hygienischen Pflege des Mundes, gleichzeitig als
Schutz gegen miasmatische Jnfection, ausgezeichnete Dienste leistet. Diese
beiden Präparate sind in allen Apotheken, Drognerien und Parfümerien
des In - nnd Auslandes, sowie im Hanptversandt -Depüt : Wien , I . . Bauern¬
markt 3 , stets vorrälhig

Hausfraucn werden ans die Firma Echinger & Fcrnau in Wien ,
Nenbangürtcl 7 nnd 9, aufmerksam gemacht, deren Fabricate sich durch

Solidität und Prciswürdigkeit auszeichnen. Insbesondere sei hierniit auf
die von der genannten Firma angcknndigtcn contpletcn Kücheneinrichtnngen
( von IG fl aufwärts) aufmerksam gemacht.

Schankvorrichtnng für alle Arten Getränke . Diese ebenso
praktische als einfache Vorrichtung dient dazu , Portionen verschiedener
Getränke aus einer Flasche anszuschänken, ohne die Flasche mit der Hand
umlegen zu müssen. Ein Druck ans den Gnmmiball treibt den Inhalt der
Flasche ans dem Auslauf in ein unter demselben gehaltenes Glas . Ist
dasselbe zu voll geworden , so sangt dieselbe wieder vom Glas zurück , wenn
man den Finger nicht von dem kleinen Loch in dem Hartgnmmitheil , ans den
man drückt , abhebt, , sondern den Ball, das Loch verschlossen haltend ,
steigen läßt. Die Vorrichtung ist elegant vernickelt, versilbert oder vergoldet
zu haben beim Erzeuger I . H . Dreekmann , Wien , Hernals, Dorotheer -
gasse Nr . 60. (Siehe Inserat .)

Um zahlreichen Anfragen zu entsprechen, nennen wir unseren geehrten
Abonnentinnen , welche bei Anfertigung von Braut - nnd Kindcrausstattungs-
wäsche Bedarf in Schweizer Stickereien haben , als solide nnd reelle Bezugs¬
quelle die Firma Ad Schubert , Wien , I . , Nothgasse lO . Dieselbe hält
eine große Auswahl des besten Schweizer Fabricates stets auf Lager und
versendet auf Wunsch reichhaltige Mnstcrcollectioneii .

4M- Wir kinpfchlcn den i>. t . Aboiiuciitc», sich bei Bestelluilgeii ans die „ Wiener Mode"
zu berufen , da die meisten inserircnden Firiilc » i»

diesem Falle Vorzugsbedingungenbewilligen .

Annonceii -Z' reis : Die » imiial gtfjinJtwif, i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 2» kr. = 34 Ps „ = 43 Cent».
Annahme mm Annonce » : Bei jedeni gnten Annoncen- Bnrea » nnd bei der Adniinistrntio» der . Wiener Mode», Wien , I , Schottengasse I . — Alleinige Annoncen -Annahmc fiiv

Frankreich , Belgien und Kngland bei dohn F . .lonss ^ Goiup ., I>avis , Uue du Faubourg Montmartre .

Haus- und Küchengeräthe
Echinger

Fernau.

Wien , Neubaugiirtel Nr . 7 und 9.
Complete

Küchen - Einrichtungen
von 16 fl . aufwärts. 759

Preis - Courante franco .

Robes mi Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 . 762

1
Färberei und chemische Putzerei

von J . D . Steingruber in Wien, I ., Spiegelgasse 2 .
Prompteste Ausführung auch in die Provinz . 793I

Etablissement für Wäsche und Confection

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 . em

Braut
Ausstattungs
Ueberschläge
Verlangen

franco

Den Abonnentinnen der Wiener Mode zu Vorzugs - Preisen .

Pirat ab
Fabrik. $ 2A5 zu 60 kr . bis 5- SB. ft. 6 .40

per Meter, in schlvarz , weiß u . farbig .

Stile Bezugsquelle uon Seidenstoffen
ist das Seidemvaarenhans

Adolf krieder & C ie - in Zürich (Schweiz) .
Porto - und zollfreier Versandt an Private .

Muster umgehend franco . 775

Reich gestickte Robenin Wasch - , Woll - n . Seidenstoffen
aller Farben von fl. 13 . — bis fl . 200.—
per Robe (inclusive 6 Meter glatten Stoflj

liefert direct an Private

das Specialgeschäft echter Schweizer Stickereien von
J . Altherr ans St . Gallen .

Zollfreier Versandt ab meinem Lager : Hnbsburgerstrasse 2 , Meran
(Südtirol), von wo aus Sie gefl . Muster verlangen wollen. Grösste Auswahl gestickter
Einsätze und Streifon für Wäsche-Artikel 7i)4

20 PI .S
alische Universal-

Nummern .
Class. o. mml. Musik, 2- u . Ihändig ,
Lieder, Arienetc .Vorzügl .Stick u.

Druck , stark . Papier . Verzeichn , grat . n . fr . v. Felix Siegel , Leipzig, Pörrienstr . 1 .I
— 658

Gestickte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche, solidestes ,
bestes Schweizer- Fabricnt in den schönsten n. neuesten Desmins

staunend billig iH
AZtZZler

nur bei

AD . SCHUBERTH , Wien, I. , Rothgasse 10.
Bei Angabe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt .
Viele tausende Stickerei - Resto

zu überraschend billigen Preisen vorrätlng .
Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswertli. 607

Nouveautes
in Damon - Confection nach eng¬

lischer , französischer und

Wien < k i * Mode
stets reichhaltig zu haben im

Damen-Confections-Geschäft
„zur Afrikanerin"

ArpAd Slezak
Wien, I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldschmiedgasse) . 673

Tepplcli - ei
in

Smyrna- 11 . Perser Salon- u . Zimmer-Teppichen ,
Clavier -, Bett - , Schreibtisch - und Spiegelvorlagen , ferner Sophakissen und Stuhl¬

kanten in verschiedenen Grössen.
Neueste effectvollste Muster in gediegenster und sauberste Ausführung. Materialien zum Selbst -
anfertigen werden abgegeben , sowie an Abnehmer Unterricht zum Selbstknüpfen mittelst
Straminnadel, statt der Kniipfzange , gratis ertheilt , so dass Jedermann im Stande ist , dies in

einer halben Stunde zu erlernen .
Mäcichen - Institnte erhalten gratis Unterricht .

Wien . VII . Bezirk , Mariahilferstrasse Nr . 47 b , 1 . Stock . 797

.Ivieiicr Mode " III , l?cft 12 .
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Theetischchen

Original -Normal-Leibwäsche
und k . k . a . priv .

Normal- Reit- Unterhosen
(fcabricat Johann Hampf & Sonne in Schon¬

linde) bei

IGNAZ KESSLER
Wien , Stadt,

Stefansplatz, Stock - im -Eisenplatz1
Bambus fl . 12 .—

fl . 6 .—Beige - Hohr

Provinz-Aufträge prompt gegen Nachnahme.
Kataloge und Preiscourante gratis und franco.
Man bittet die Adresse und Schutzmarke

genau zu beachten . 577

RfiANTiS

-0

(Fostporto nur 60 kr .)
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Paris 1880 :
Goldene Staatsniednflle .

ent 1889 :
Silberne Slaalsmedailie

Preisgekrönt %

Etablissement
IGNAZ BITTMANN

Hair - MiLkon
(Haarverj üngungsmilch ) ,verleiht dein grauen Haare seine

frühere Jugendfarbe . Oer Erfolg ist
geradezu frappirend ! Rothe und lichte
llaare bekommen eine dunkle Fär¬
bung . Färbtnieab ! Ganz unschädlich !

Hauptdepot J . Grolich in Brünu .
Zn haben in Wien 1ei C. Haubner, I . , Am
Ilof 6. — K. Scharrer , VH , Mariahilfer -
strasse 72 . — In Budapest bei J. von
Török . — in Serajewo bei Ed. Pleyel .

Tricot -Damen-Taillen , Kinderkleidchen und Tricot-Knabenanzüge,
Kindermäntel, Knaben-OberrÖcke . Tricotstoffe Verkauf per Meter.

Illustririe Preiskataloge gratis nnd franco.
^ Wien , I. , Kärntnerstrasse Kr . 26.
^

AWIQ In meiner Filiale : I . , Singerstrasse 8
" * werden znrückgcsotzte Tricot-Taillen , Mäd¬
chenkleidchen und Knaben-Anzüge zu sehr reducirten

Preisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777

(BOTOT - Z AHN WASSER )

BOTOT - PULVER
Schoene Zaehne

Pflöge des Mundes
pENERAL - pEPOT !

X7, Eue de la Faix , Paris
(Früher : 229 , RueSt -Honohe)

ZuhabeninallenbesserenCoifenrs-Parfimerie-
Drojnen-n. SonveauUsgesebaeften.

FRANZ HERRMANN ’s
Passementeriewaaren - Fabrik

für Mode und Confection .
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien , I., Goldschmiedgasse7. — Fabrik : Wien , VII., Dreilaufergasse 12
Muster auf Verlangen .

Jiestellnngen jeder Art werden prompt nnsgefilhrt . 040

ANTON REITZNER
WIEN , VII . Bezirk , Kirchengasse Nr . 22 .

Fabriks - Lager
Ton Seidenhnnd , Woil * und Seidensammt , Peluehe , Woll - nnd Seidenstoffen ,Leinen* nnd Weisswaaven, sUmmtlichen Artikeln für Modisten und Damen¬
schneider , Stroh -, Filzhüte , Schleier und Appret-Formen, Blumen, Phantasie -

und Strauss -Federn zu den billigst festgesetzten Preisen .
Eigen © Erzeugnisse : 656

Chiffon, Gradl, Damast, Shlrting , Satin und CroisÖ , Orgnntin, Moll, Batist ,Mousselin , Kielder*Cachcmir, Kleider -Satin und Fahnenstoffe in allen Farben.
Maschineu-Weissslickerei , geklöppelte Zwirn-, Seiden - und ScliafwoH-SpItzen.
Gefällige Aufträge werden per Nachnahme prompt und billigst ausgeführt . Preis -
Courant inclusive Hutjournal sowie Muster werden auf Verlangen franco zugesandt.

allor
Bran¬
chenr und Län¬

der liefert un¬
ter Garantie : Internation .

,
r Adrea $en -Vorl.-Anstalt (C. Herrn -

Serbe) Leipzig (gegr. 1864). Katal . ca .
50 Branchen = 5,000.000 Adr. für 35 kr . in

Postmarken franco. 733

-An alle Damen !
Der neu verbesserte

„Selbst - Frisir - Apparat “
„ Soi Dieme Coiffeur“

entspricht den weitgehendstenAnforderungen.
Preis ö. W. fl. 1 .—. 776

Echt nur : Wien , IX., Währingerstrasse 3.

This^

51at.
weich,

unzerbrechlich.
vA>uguste Goftjried

„zum 'Vvüihnaehlsbaum "
i.Spiegelgasse .N? H .

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Dniueii- Miotlei- (Corsots )

Preise der MIEDEli
von 10 , 12* 14 bis
16 fl. Ö. W. CEIN -
TUKES von 8, 10

bis 12 fl .
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Mass inCetitimetern
an/.ngeben: 1. Gau *
zenUmfaiigvonBrnst
und llücken , unter
den Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

(Mehlfliaritt

Halsstreifen ! !

Balayeusen ! !
mit weisser und farbiger

Stickerei, ferner Schweissblätter
offerirt in solider Ausführung zu mas¬

sigsten Preisen die bestbekannte

Dampfrüschenfabrik 7so

Rml . Weil , Wien, Mariahilferstr. 109.
Muster gratis und franco.

Haararbeiten
jeder Art ans rein -m Schnitthaar , sowie
Damenscheitel auf Ilaartüll und Seidengaze
werdengeschmackvollund modernauegeführt.

Otto Franz 757
Wien, VII . , Mariahilferstrasse 38 .

Maison Olga Edelmann
ATELIER

für Rohes , Confections , English
Costumes and Ladies riding

habits.

Wien , I . , Spiegelgasse 23
I . STOCK . 4<JG

" Diener ITtobc " III . fjeft k
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Die neuerbaute

liefert ein in dieser Qualität bisher unerreichtes

1 '" -Raffinerie Pardubitz

Marke white rose
eil gros zur jeweiligen Börsennotiz. En detail ist dieses vollkommen wasserlielle , mit absolut weisser Flamme brennende, vollständig gefahrlose
Petroleum in allen besseren Colonial - , Specerei - und Gemisclitwaarenhandlungenunter dem Namen „ Pardubitzer Sicherheits - Petroleum “

zu beziehen . 7 ., -,

JUUUUULi LÜ-ti -J
:-cX1

SAVON- PIDET■(P10ET- SEI FE )
Hm beste seife derwelU

Jul .Reif WienIV.,Harare thenslrasse7«
h1 SfiiiMO krzr.1Karton 6 Stückf IIr

Grolich’s

ipiorapuder ,
prachtvollster Fuder

von wunderbarer Deckt aft , in Paris 1880
mit der goldenen Staafcsmedaille preisge¬
krönt , welches ehrende Resultat kein anderes
Fabrikat aufweisen kann , empfiehlt k 50 Kr .

und 80 Kr.
J . Grolich in Brünn .

Zu htiben in den besseren Handlungen.
In Wien in der Engel-Apotheke,! . , Am Hof*>.—
Kreuz -Apotheke, MI . , Mamhilferstrasse72 .—

in Budapest bei J. von Török 784

EYBR ^ ÄRDTMÜ
WI EN ,

I . Kärnlhner ^ iraÄs '0 9 .

NEUESTES
für

Damen !
„ Wiener

Patent Dreher
”

(Oest.- ung. und deutsches
Reichspatent angemeldet)

Johann Kopecky , Friseur
Wien, VII . , Neubaugasse 72 .

Dieser Wiener Patent -Dreher hat die gute
Eigenschaft , dass sich jede Dame sehr leicht
die moderne hohe Frisur selbst machen kann.
Speciell sehr wichtig für Damen, die wenig
Haare besitzen . Preis per Stück fl. 1—- M. -
Per Post 10 kr. , nach dem Auslande 20 kr.
mehr . Bei Bestell , ist anzugeben ob Starkor

oder schwacher Haarwuchs vorhanden.
Fertige Haavaibeiten am Lager . 696

Für Haushaltungen .
Haus - Telegraphen - Leitungen , Veibindung
der Wohnungs-Piöcen, Elektrisir -Apparate.

Alle Reparaturen prompt und billigst .
Ferd. Wallner 75;:

Wien , X ., Sennefeldergasse 20 .

Specialist für Knabenkleider
Neueste Modelle in elegantester Ausführung

Williellll Deutsch , Wien, Fabrik : I ., Laurenzerberg 5.
Schulanzüge st. 5 . — Jllustrirter Preis -Louraiit franco. gs»

ZM"
Zu beziehen in allen Parfümerien.

ExtraitKaiser -Veilchen Extrait Tilia
(MOUSON & CIE .)

Extrait Mikado ( taon &Cis.) Extrait Pirola
745
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Kerzenhalter
in zwei Grössen

selbst für den engsten Leuchter, Can-
delaber und Luster , sowie für jede

Kerzenstärke passend.
Das Vollkommenste dieser Art.
Kein Umwickeln der Kerze mit Papier
mehr, Vermeidung jeder Feuersgefahr,

grösste Oekonomie an Kerzen .
Zu haben in allen Haushaltungs- , Küchen-
Einrichtungsgeschäften und Galanterie-

waaren - Handlungen etc .
General - Depot der „Magnifique” Kerzenhalter

Wien , I ., Elisabelhstrasse 10. 795

Cmvre poli, vernickelt,
versilbert n . vergoldet.

Das Comptoir alsacien de broderie
Wien, I .) Stefausplatz 6 (Znettlhof )

Berlin 66 Frieilrichstrasse
Paris 15 Avenue de I* Opera

London 267 Regent -Street
hält stets auf Lager

’sämmtliche in der „Wiener Mode 4 angeführten D . 31 . G .- Garne
in 450 Farben und in allen Nummern. 661

D . M . C. D . M . C.

rtltphoaNr. 1705

Fettdrücke für
Photolithographie .

AL5ER5TRAS5E ,
niss

»Die Anstalt empfiehlt ‘sich zur exac
besten Ausführung von Zinkcliches in
kChemigraphie , Photozinkographie u.

Chromotypie (Farbendruck} in Buchdruck ,

„lvieuer Mode " ITT . lieft 12 .



427

Corsets de Paris .
Marie Cauwei

WIEN
Seilerstätte 7 ,

nächst (1. eh. Sta<Utheat <“r.
»Zum gold. Mieder «

»Au corset (Vor .*
Jäger’sche Wäsche.

Brautausstattungen
zum Sticken un i Vordrucken übernimmt und
berechnet billig die Vordruckerei und Hand¬

stickerei des SiM)
Schlesinger, Wien, I . , Rothgasse 7 .

lAtrdarbeiten
in hellem Geschmarh ,

voraezeichuele , nugefaiifleuc Mid fertige ^ cincii-
fltdicnt , stets die neuesten Dessins bei

I . Trvttrichaim , Leinwandhandlmni,
lOicu . I . . Iveihburggaffe ^»4

aöCr̂ ^ )^ARi Cr̂ 9) C°li'S ''

Photographie - Rahmen
(mit interessantem Geheimniss)

Jede beliebige Photographie
aus einem Album erscheinen
und wieder verschwinden zu

^ lassen, wobei ' er Kähmen
'von Jedermann lesi htigt
werden kann , ohne zu finden
in welcher Weise da^Kunst-

_ stück ausgeführtwird , (neu )
urd von besond. überrasch . Fffocle fl. 2 50 .
Versend, gegen Voreinsend. cd . Na «Imahme.
„ Zum Zauberkönig“ ,Wien . I., Mariengasse4 M.

Preisb . v . Zauberapparaten 2J 1r . 78 »

Ziller’s Sprachschule
(17 . Jahrgang ) 755

VI ., Mariahilferstrasse 45 ! ,Hirse ' enhans")
Französische u. italienische Tages- , Abend -
und Sonntags-Cuive für Damen , Herren,
Knaben und Mädchen. Englische Leetionen.

Conversations-Curse. Aufnahme lüglieh.

m
Für IlauHlialtung 'eu .

Schank - mul Kellerei-Maschinen n . - Geräthe eigenerErzeugung.
1 . H . Dreekmann

Wien , Hernals , Rorotheergasso Nr. (>Ö«
. 70

und versendet täglich per Nachnahme gewiss“ J '!— senhaft bereitete nn d miscbädliclie Mittel
gegen alle Schönheitsfehler , zur Pflege
des Teints , der Haare . Hände, Zähne etc .

r jf. / ^ Or. Spitzer 's Gesichtspomadepr . Tiegel50kr
GtnpflGnlt ^ lB Dr . Spitzer ’s Seife dazu pr . Stück 50kr

nlwy 'fV'fiiftOTIfl 'rniuT 'n American invisible Toilettepouder fl. 1
fllVnllll fl1IIII,1 V| )| \ ti I0UO fach e probt , garantirt nnschädlll h
UlllUIUUJiUttyviw gegen Sommersprossen, Wimmerin , alle,
in ' NaSIPÖ (iSlaVßnietlä Hautdecken etc . Auskünfte über alle To lette

fragen . Toilette - Rathgeber und Kataloge gratis . Retonrmarken erbeten. 758

Massage- und Kiefernadel -Anstalt
Sichere Heilerfolge bei : Gicht , Rheumatismus, Ischias , Nervenleiden, Fettle .bigkeit ,
Verstopfung. Frauenleiden etc . Zu sprechen von 11 —12. Damen separate Massage-Stunden .
_ _ U05

Taufende von Anerkennungsschreiben ans allen Ländern und allen Kreisen der Gesellschaft
Meißner Tmyrna - Knupferei als schöneHandarbeit .

Welche zum enienen üedarf oder zu Hüilnrils -, (Oclmrtstnfis-, iUfiliimriits-
4 |l | tltn > lt Grlcheiikeu einen prachtvollen Teppich oder Porleaer , Sessel. üissen, Stulil-
L» II Uli Jl ^ hmttc re. zu knüpfen wünschen , wollen sich Preis !, n . Mnstervorl aus der

Smyrna -Teppich- Fabrikvon F . LouisBeilich,Meissen,
(TelepH. f>i>) komm, lassen. Nur prima Snuirnnwolle kommt ; . Versandt, nicht ordinär . Qual .,
wie v and . Seit unk . »prima " angebot. wird , k'eichreErl neuest Melh . nach gedr Aul. grat .

• Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . f

P . KABILKA
| Atelier für stylgerechte Handarbeiten
: (angefangen und fertig ).
[ Alle Arbeitsmaterialien zu modernen
: Handarbeiten .

1 Wien , I . , Elisabethstrasse 4
: (Heinrichshof ) . 117 ISicJ ) vencti bnnatSegett ) 1

10 Medaillen . 1
RowlaiKFs

bewahrt und verschönert dio
Haare. Es wird auch in Gold -MACASSAR- OIL

färbe verkauft
1/AI VnflR verschönert den Teint ; durch dassrlba
IN^ I- > Uvll verschwinden : Ruthe, Sommerllecken,

Finnen und Ausschlag der Haut etc.
nnnNTfl Zahnpulver ; dasselle macht die Zähne
UUUIl I U blendend weiss und verhindert das Hohl
werden.

Man veilange bei den Parfümeurs : 749
Rowlaiul ’s Artikel ,

20 11 ; ■ ( ( <>n Ga .i *<Ieu , I . oikIoii .

Kleider -Etablissement
Specialität

in Knaben-Confection
u. engl . Mädchen -

Paletots \ N
o

WIEN
I., Babenbergerstrasse t .

Auswahlsendungen gegen
Referenzen . cor

Jllustr . Preis -Courante gratis und franco .

JOS . ZAHN & Comp
k . k . Iandesbef. Glas- u . Luster -Fabrikanten .

Niederlage : Wien , III . , Salesianergasse 9 .
Hohlglaswaaren für den Hansgebraueh, für Hotels,
Kaffeehäuser, Coudtloreien und den Export. — Luster

für Kirchen , Salons oder Geschäftslocale
aus geschliffenem Krystallgla.se , aus
venetianiscliemGla .se oder aus Eisen und
Pronce mit Glas verziert für Kerzen - ,

Gas - und elektrische Beleuchtung.
Venetianer Luster und Spiegel .

_ Complete Glas - Servioe. M>s

ftrn :
A'ammelKastett

; um Austenichren der Hefte
sind durch jede Buchhandlung,

sowie durch die Administration: Wie» , 1 . , Schotteugasse I , zum Preise Von
fl . 2 = M . 3 .25 zu beziehen . — Für portofreie Zusendung lvolle mau
25 kr. — 45 Pf. zufügeu.

Verkauf blos in grün versiegelten und blau etiqueltirten Schachteln .
Biliuer Verdauungs-Zelteilen

astilles de 15 i 1 i 11
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, Verdauungs-Störungen
überhaupt. Depots in allen Mineralwasser-Handlungen , in Apotheken und

Droguen - Handlungen .
Hnmnciuliiection in Bilin 701

Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15. Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse,Hauptstr . 45,Wieden,Ziegeiofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , ISriinu.

ZUR SAISON !

M lifnr 1 imm I
Ballschnhe mul Handschuhe

werden hinnen 48 Stunden nach Erhalt in der Fabrik vollständig
chemisch gereinigt. — Seiden- und AtlasH'huhe, Spitzen etc .

werden zur Toilette passend gefärbt.
- Telephon - Nr . 609 und 610 . -

Post-Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest
elfectuirt. ooj ■

..Wiener Mode" III . lieft 12.
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Wiener Central - Bad Stadt , Weihburggasse Nr . 20 . Dampfbad, Douchebäder, Wannenbäder, Kaltwasser -Cur ,
Mediciualbäder (Darkauer Jod - , Franzensbaler-Moorbäder etc.) , Sauerstoff-Inhalation , Massage etc.

Badezeit : 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends . 636

Heinrich Mattoni. Karlsbad und Wien .

Selbst -Massage ! Dct : Kahn ’s Massir -Apparate
womit Jedermann sich ohne Beihilfe selbst massiren kann, von Autoritäten als unerreicht

heilkräftig anerkannt . Preis ö. W. fl. 6 .50 franco Nachnahme. — Prospecte gratis .
. 1 . ScUriefer , Wien , VI . , Dürerf/aase 18 . 778

Avis für Damenschneider!
Als directeste Bezugsstelle für Fischbein , Taillenfedern , Schweissblätter ,
Schlussbänder mit unverwischbarem Firmadruck in effectvoller Goldprägung ,
Balayeusen (Schoosruchen ), Rüchen , sowie für säramtlicheu , wichtigeren
Zugehör ; ferner für Fassementrie , Stickereien und Saison - Neuheiten

empfleht sich die En gros-Firma

Josef Miskolczy,
Wien , VI . s Mariahilferstrasse 53 .

Probirbüsten mit Rohleinen -Ueberzug auf polirtem Holz¬
gestell franco und spesenfrei zn fl . 7 . - n . fl . 8 . per Stück "BW

Tommasi Gelsomini & Cie.
Venedig u . Murano .

Spiegel, Glas - Kronen , Möbel
Holzfiguren , Mohren ,

Mosaiken , Glasperlen. 7»s

örand Canal St . Marlins -Platz
Palais Barbarigo . 186, 187.

D . PODIOfu ENRICO
VENEZIA

Campo S . Moise Nr . 1466.
Orefice Giojelliere Mosaici

e specialitä di Venezia

Prezzi fissi . Prezzi fissi .

Unentbehrlich für Kranke
sowie jede Haushaltung.

gy/Siemann -G\lM

}Potde chambre
“

/ mithygienisch-
. hermetischen

^ fschlussdecke ^
Vollkommen geruchlos . In Porzellan
oder Emailblech in fünf Grössenäfl . 6 .50 ,
fl. 4 .— , fl. 4 .50 , fl . 5.— und fl . 6 .— .
Elegante eomplete Zimmer - Closets
mit hyg.- hermetisch . Verschlussdeckel,

vollkommen geruchlos , fl . 26 —.
Gloset -Sitze mit hyg.- heim . Ver¬
schlussdeckel fl. 11 .—. Versandt gegen
Nachnahme. Preis -Courante gratis und

franco . 804
General -Depöt beim Privilegiums -Inhaber

L . Guttmann , Wien
I . , Bäckerstrasse 1 , 2 .

g £
- sliP

«
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Privat -Pension Hiller
in Venedig . 1,00

Im Centrum der Stadt gelegen. Gesunde,
reinliche Zimmer. Kräftige , deutsche Kost.
Besonders zu empfehlen für Familien oder
allein reisende Damen. Pensionspreis 4 bis
üLire täglich . Fondamenta dellafenice2531 .

Maison fonde'e en 1767 .
La plus ancieune de Venise.

BESAREL
Sculpteurs en bois et marbre

Fabrique et Däp&t
Meubles artistiques

SAN BARNABA soc

VENISE .
Les plus hautos röcompenses aux Expositions
Universelles et du Gouvernement d’ Italie
comme promoteur et ponr avoir donnd a
l’art uue nouvelle et plus graude croissance .

ICO.

Nr . 231

Fabbrica,Vendita , Specialitä
catenella e Grossellerie

Oreficerie , Specialitä oggetti
di fantasia . ?80

Prezzi flssi. Garanzia d’
ogni oggetto .

Knorr ’s
Knorr ’s

Siippeii -Einlageu , Elcr -
Teigwaaren und getrock¬
nete Gemüse.

Julienne .
Lappen - Tabletten (voll-

WUJW ■ ständig fertige Suppen .
mm ■ Hafermehl und Ger -

stenmehl , billigste und
______ _ _ _______ _ _ _

' rationellste Kindernahrung.

Preislisten und Prospekte gratis and franco.
Eu gros-Nieöerlap u . Detail -Verkauf bei

Carl Bereit , Wien, i, wie 9.

Mieder-Erzeugung
IGN . KLEIN , WIEN

YL , Mariahilferstrasse 45
Filiale : I.,Stefansplatz,Thonethaus .
Bestellungen nach Blass oder Muster
sorgfältigst und promptest . Nicht-
convenirendes wird bereitwilligst
umgetauscht . Preise von fl. 2.50 bis
fl. 12.— und höher je nach Fa$on und

Qualität.
Maas über ’s Kleid erbeten.

Für Herren : Uniform -Mieder , Taillenmass übers Hemd genügt.

A -B . Taille . | E -F . Hüftenwelte
C -D . Umfang : von Brust B -D . Höhe unter dem Arme . 505

und Rüoken . I H -J . Planchetlänge .
Plastische Brustschütr .er ä fl. 1.50, 2 . — bis 8.50. Versandt nur per Nachnahme.

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

llia

SpeziilU Poüdr * d# Riz
MIT aiSMUTH BESEITET

CH . FAY , Parfumeur
PARIS , 9 , rue de la Paix , 9 , PARIS

689

VENEDIG.

Sauer - firünwald .
Deutsches Haus ersten Ranges , in schönster

Lage am grossen Canal und nächst dem

Markusplatze .

Restaurant Bauer-Grünwald.
Wiener Küche ; vorzügliche Biere vom Fass .

Deutsche Bedienung .

Sammelplatz aller Deutschen und Fremden .

frertiusutrber: Kiener 5*« Ca(|SoiiR«ft ßolöeri & Ziealer . Phtction : für den niobettiell: / ouise HallinoivsKv , für die Haudarbeii : Marie Bergmann . v - ruu :,vo : llick' ei
Redacieur: Manuel Schnitzer . jarb « von K . Küste . Lchrifnu von Arendler & Mariilowsil » . f v. ( . riosiieferauieu, Wien. Druck und Papier : „ SteyrermüHl ' ' .

äür dir Druckerei veraulworkiich: Alöert Bietz.



Tie Küche des Mittelstandes .
vom 16 . bis 31 . März 1890.

Sonntag : Suppe mit pochirten Eiern*)
(ans ltncchcn und Licbig's Fleijchextract ) :
Rose a » S Sardellenbutter, garnirt mit
Radieschen: gebuckenes Lämmernes mit
Salat : Kastanicnbisqnit.

Monteg : Tapioka-Snppe (Knorr 'sches Prä¬
parat) : sachirier Hase aus iliind - und
Schweinflcisch mit gerösteten Kartoffeln;
Käse .

Dienstag : Nockerlsnppc ; Rindfleisch mit
Zwiebelsance; Aepselstrudel .

Mittwoch : Erbsensuppe ; Knitclfleck mit Speck¬
knödeln : Haselunßkipfel .

Donnerstag : Suppe mit Semmclpudding ; über -
dünstcte -s Fleisch mit Maccaroni ; Fanmkoch .

Freitag : Sippe aue Bogdanyi 'jcher Einbrennmasse;
Hecht mit Hollündcrsauce ; böhmische Kolatscheu .

Samstag : Fleckerlsuppe ; Rindfleisch mit Spinat ;
Brianzen .

Sonntag : Kräntersnppe: Schinkenbrötchen **) ; Reh¬
braten mit Conipol : kalte Vanillecröme.

Montag : Kartoffelsnppe ; Nierenbraten mit Salat ;
Giardinctto.

Dienstag : Einmachsnppe ; Enten ( wie Wildenten zubcreitcl ) mit Buttertcig ;
Napolcontocke.

Mittwoch : Nudelsuppe: Rindfleisch mit Champignonsauee.; Milchreis .
Donnerstag : Lebcnpnresnppe : nbcrdünstetes Rindfleisch mit Prcßkohl ;

Powidltascherl. l
Freitag : Benschelsnppe: Backfisch mit warmem KranlsalatzHaidensterz ***) . ^
Samstag : Rcisinppe ; Rindfleisch mit Paradeissaucc ; Topfenknödcl . ;
Sonntag : Brotsuppe mit Ei ; Sardinen ; Schweinscarre mit Aepfelkre » ; i

Kleingebäck . !
Montag : Gnlyassuppe : Pökelfleisch mit böhmischen Erbs . n ; Käse . ;

*) Pochirtc Eier . Man läßt l Theil Essig und 2 Theile Salz¬
wasser nnskocheu, schlägt ein ganzes Ei nach dem anderen behutsam hinein ,

'
so das; sie ganz bleiben und nimmt sie , sobald sich ein weißer U .'bcrzng ;
gebildet hat , mit dem Schaumlöffel heraus. Es ist vortheilhast, die Suppe :
ans dem Büffet in die Teller zu füllen und je ein Ei gleich ans dem Sud
hinein zu thun . Separat werden geröstete Semmelschniticn scrvirt .

* *
) S chinke n bröt ch e u ( niitgctheilt von einer Abonnentin) . Ma

schneidet von IO mürben Laibchcn (in Wien zu 2 kr.) einen kleinen Deck :
ab , entfernt die Krume , streicht die Höhlung mit Butter ans und fi

'E
sie mit einer Mischung von fein gehacktem Schinken und 6 abgesprudeltci
ganzen , etwas gesalzenen Eiern. Man bestreicht den Deckel ebenfalls m
Butter schließt die Laibchen damit und bäckt sie durch 10 bis 12 Minntc
auf einem mit Butter bestrichenen Backblech in der Röhre, weniger oder länge
je nachdem man die Fülle flüssiger oder fester haben will Die Pastetch ^
werden heiß ans einer Serviette angerichtet .

*** ) Haidenstcrz . */s Silier Haidenmehl wird in 1 V,, Liter Sah
Wasser , wenn dasselbe siedet, eingekocht und etiva 10 Minuten weiter g
sotten . Dann dreht man die Masse um und streicht das am Rande dej
Topfes haftende Mehl dazu . Nun läßt man sie nochmals 10 Minuten kochci
sticht aber früher ein Lech mit dem Kochlöffel durch . Darauf schüttet ma!
Wasser ab und verrührt den Rest allmälig mit dem Sterz , bis sich dersel

'

zu großen Brocke» absondcrt . Dann ivird er mit zerlassenem Rindschmc
Übergriffen und mit gesüßter Milch , die man mit 2 Eidottern abgegoss ^
hat , scrvirt. Anna Förster .

2-birileiltü„ gerkii . Man trocknet 20 Deka fein geschnittene Mandel
in der offenen Röche, wenn kein Feuer mehr im Herde ist , und stoßt sie m
n2 Deka Staubzucker und 2 Erklär im Mörser, bis sie einen dichten Tel
nbgcben Derselbe wird auf einem mit Zucker bestreuten Brett ansgewal !
und in dannienbrcite Streifen von beliebiger Länge geschnitten . So lanc
sie noch

' beisammen liegen , werden sie mit Citronenglasnr bestrichen,
vorsichtig . auf , ein mit Wachs eingeriebenes Backblech gelegt mit
gebacken

dnnl
und küls

Aeinliiiödck Man rührt 16 Deka Zucker, eine halbe in Mika
gcivcichte und gut ansgedrnckte Semmel und 10 Deka Seniinelbrösel gif
ab , vermischt den Schnee von 4 Eiklar leicht und versucht Knödel in l>
(g oße eines Borslorfcr Apfels zn formen. Haben sie nicht die nöth

'

Eonsistenz , so gibt inan noch cttvas Semmelbröscl dazu ; sind sie zu fesJ
so verrührt man den Schnee noch eines Eiklais ; die Knödel werdg
langsam in gezuckertem, mit 'cttvas Zimmt und Nelken gciviirztcm Slot '

wein ansgedünstct.

iinr. rrid) i) nllii ', )jc und luilniitclfle oßcmidjifdjc tiod)biir|
iil : iintlinrinn pnüo

’
c „Zildtitlitschk Kiichc"

. (20 . Auflage !)

Brühlata

Auswahl in neuen Confectionen
aus guten Robenstoffen

bei

M . J. ELSINGER & SÖHNE

Wien , Märiahilferstrasse 60 .

Gegründet 1831 .

1

Harlander

Strickgarn und Spulenzwirn

' • /

Hei der Wiener n . Pariser
Weltausstellung mit den
liöcbsien Preisen ausge¬
zeichnet. - Allgemein be¬
licht wegen ihrer vorzüg¬

lichen Qualität,
sind zu beziehen durch alle
Kn gros - und bedeutenden

Defailgeschäfteder
i eiohisch-uiüjarischen Monarchie .

Fal 'vSKsmarko

\
"

sühlAnq ÜMI! fttitcl.
MMvÄlMWifLLrKtt

^

t Grosse Auswahl in
^̂ Jiätelarbeiten .födiiiGnlrien.Etc.fc

J & ffiUidieeider̂ TISHER'^ öDtl '.akhJ
fiand3rbeUeno .Rrbs>tsmaSsriz :is^
, ^ sind vorröthi ^ ,

40 jährijics Renommee !

Wund - und JcrHn -
Kenir bl ) eilen

wie Lockerwerden der Zähne , Zahn
schmerzen , Ent Zündungen , Ge
schwüre , blutendes Zahnfleisch ,
üblor Geruch aus clemMund
Zahnst ^iabilrlnng -, - werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei tag
liebem Gebrauch
des w e 1-b e r iih m

vS * ä*- ^

ten echten k iis
! kön . Ilof -
! Zahnarzt

welches

gegen aüe Z:thu -
MuiidknuikheUen,

a)s bewahrtes Gurgel*
wasser hoi chronischen

ilalsleiden u . unentüehrüch
ioi Gcliraucli v . Mineralwässern

ist , nml in gleichzeitiger Anwen¬
dung in . Dr . Popp ’s Zahnpulver

oder Zahnpasta stets gesunde und
i<"iiie Zähne erhält . D *\ Popp s Zahn¬

plombe , Dr Popp ’s Krauterseife gog
ll .uitausschlugc jed Art u . vorziigl . für Hader.

: Anatlierin -Zahnpastain Dosen fl . 1.22 ;
aromat Zahnpasta ä 3 '»kr ; Zahnpulver (»skr . ;

Zahnplombe fl. i . — ; Kräuterseite :n>kr.
Vor Ankauf des gefälschten Anatlieiin -

XVluudwassers , welches laut Analyse die Zähne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Cr . J . G . PGPP , Wien , I . , Bognergasse 2.
Zu hu >>- ii in sämmtlichei ApoUiekon . Droguerion und Tarfumerion.

iVlan verlange ausdrücklich Dr . Popp ’s Erzeugnisse und
nehme keine anderen an .

brniusiicl ' u : 25ic, »rr Pcl fligsanfluti tfofßctf & A' l-glcr . Diiectioii : für hen ModeN -eil : A« lTiiio :»sß », für die Getiborbeit : Mari , Nergmann . ver ., ..,weill,rl ' cr
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Mit diesem Hefte schließt das Quartal .
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